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59. Jabra. 


Einheitsfront Rhein Brenner. 


Vor reichlich acht Tagen war der franzöſiſche General⸗ 
ſtabschef Samelin in Rom und hat dort Beſprechungen 
mit dem italieniſchen Generalſtab geführt. Offiziell wurde 
dieſer Vorgang mit der größten Zurückhaltung behandelt. 
Von italieniſcher Seite ſind überhaupt keine Nachrichten 
darüber ausgegeben worden. In Paris unterſtricht man 
einerſeits die große militäriſche Bedeutung des Zuſammen⸗ 
treffens von Gamelin mit Badoglio, ſprach von der Vor⸗ 
bereitung gemeinſamer Maßnahmen, von der Solidarität 
der beiden Generalſtäbe und von einer einheitlichen Front 
vom Rhein bis zum Brenner, die zu ſchützen ſei. Auf der 
anderen Seite ſuchte man abzulenken, erklärte, es ſei kein 
eigentliches Militärabkommen zwiſchen Frankreich und 
Italien vorgeſehen, ebenſo wenig wie der franzöſiſche Luft⸗ 
fahrtminiſter Denain, der einige Wochen vorher in Rom 
geweilt hatte, den Auftrag gehabt habe, ein Luftabkommen 
zwiſchen den beiden Staaten abzuſchließen. 


Nachrichten über ſolche militäriſchen Beſprechungen ſind 
immer mit großer Vorſicht aufzunehmen. Auf der einen 
Seite übertreibt das Gerücht leicht, denn wenn zwei 
Generalſtabschefs in vertraulichem töte-ä-tete beieinander 
ſitzen, was kann dann ſchon anderes beredet werden — ſo 
meint man — als der Krieg. Und wenn Militärs vom 
Kriege reden, dann liegt er irgendwie in der Luft. Das 
ſind Gedankenſpielereien, die leicht auftauchen. Aber man 
weiß andererſeits aus dem, was dem Weltkriege voran⸗ 
ging, daß ſolche „techniſchen“ Konferenzen im Ernſtfalle ein 
gewaltiges Schwergewicht haben und die Politiker leicht 
nach ſich ziehen. Was jetzt in Rom zwiſchen dem franzöſi⸗ 
ſchen und italieniſchen Generalſtab geſchah, iſt einige Jahre 
vor dem Weltkriege zwiſchen dem franzöſiſchen und eng⸗ 
liſchen Generalſtab exerziert worden. Die Völker haben 
erlebt, mit welchem Erfolge. 

Jetzt kommt nun aus London die Nachricht, es ſei 
in der Tat ein recht weit ausgreifendes Mil ier 
abkommen zwiſchen Frankreich und 
Italien abgeſchloſſen worden. In ſeiner Folge 
würde die franzöſiſch⸗italieniſche Grenze auf beiden 
Seiten von Truppen faſt völlig entblößt werden, 
Frankreich bekäme dadurch Kräfte für die Rhein⸗ 
grenze und für eine etwaige Verlängerung 
der Linie nachdem Brenner hin frei, Italien 
aber, das trotz gegenteiliger Verſicherungen die ſtarken 
Truppenabgaben nach Oſtafrika in Europa natürlich 
zu ſpüren bekommt, würde ſich leichteren Herzens mit 
all ſeinen Kräften dem abeſſiniſchen Schauplatz 
zuwenden können. 


* U 
Unglaubhaft klingt die Nachricht nicht. Daß Italien 
vei Frankreich für ſeine afrikaniſchen Pläne eine mindeſtens 
ſehr wohlwollende Duldung erfährt, iſt ſeit längerer Zeit 
bekannt. Der Gegenſatz zwiſchen Paris und London, der 
infolge des deutſch-engliſchen Flottenabkommens I auf- 
getan hat, hat die Neigung der franzöſiſchen Politik, ſich 
wieder einmal ſtärker an Italien anzulehnen, erhöht. Ita⸗ 
lien andererſeits hat ſich, enttäuſcht über die Bedenken, die 
von London gegen ſeine Abeſſinien⸗Politik vorgebracht 
worden ſind, in eine gereizte Stimmung gegen England hin⸗ 
eingeſteigert. Die italieniſche Preſſe führt gegen England 
eine Sprache, die kaum noch zu überbieten iſt, für die aber 
Muſſolini ſelbſt das Stichwort gab, als er in ſeiner 
letzten Rede mit dem Geſicht nach London ausſprach, Italien 
werde die imperialiſtiſchen Methoden Englands genau ko⸗ 
pieren. In den Zeitungen wird das alles nur noch etwas 
draſtiſcher geſagt. So wenn z. B. die „Stampa“ ſchreibt: 
„Heute wiſſen wir, daß die freundſchaftlichen Überliefe⸗ 
rungen, die Eintracht für eine Politik des Gleichgewichts 
auf dem Kontinent und die Solidarität der weſtlichen Zivili⸗ 
ation bloße Phraſen find, wenn der britiſche Löwe feine 
unerſättliche Habgier auf irgend einer Front eingeengt 
fühlt. Unter der Maske des Völkerbundes erſtrebt England 
den ausſchließlichen Einfluß auf Abeſſinien.“ 


Ein Italien, das es notfalls auch auf einen Bruch mit 
England ankommen laſſen will, braucht natürlich eine 
Flankendeckung, und die könnte in einem italieniſch⸗ 
franzöſiſchen Militärabkommen gegeben ſein, das es dem 
römiſchen Imperialismus vor allem ermöglicht, an dem 
Punkte ſtark zu fein, an dem anzuſetzen er entſchloſſen iſt, 
in Abeſſinien. Italien hat darüber aber ja nicht vergeſſen, 
was es in Europa will. Seine mitteleuropäiſchen Ziele, die 
ſich vor allem auf den Donauraum konzentrieren, ſind die 
gleichen geblieben. Selbſt, wenn das Abkommen zwiſchen 
den beiden Generalſtäben nur eine mehr demonſtrative 
Bedeutung haben ſollte, ſo würde es in der mitteleuropäi⸗ 
ſchen Politik Italiens doch eben eine Stellung markieren, 
die man von Rom aus angeſichts des afrikaniſchen Engage⸗ 
ments im Augeyblick nicht in voller Stärke beſetzen kann. 


Daß für Frankreich die militäriſche Sicherung der 
Grenze gegen Italien immer eine als Störung empfundene 
Mehrbelaſtung war, läßt ſich aus der Geſchichte der letzten 
15 Jahre belegen. Frankreich hat Italien gegenüber kei⸗ 
nerlei expanſive Pläne. Es war in den Zeiten, in denen 
das Verhältnis zwiſchen den beiden Ländern ſchlecht war, 
nicht ganz ſicher, ob es auf italieniſcher Seite das gleiche 
Desintereſſement vorausſetzen dürfe. Deshalb ſind gewiſſe 
militäriſche Sicherungsvorkehrungen an dem Grenzſtrich 
zwiſchen dem Montblanc und Menton getroffen worden. 
Aber je nach der Entwicklung der politiſchen Lage hat man 


N % 


immer beobachten können, daß entweder Truppen von der 
Rheinfront hier herunter in den Süden oder umgekehrt 
von der italieniſchen Grenze weiter nach dem Norden ver⸗ 
legt wurden. Der Wunſch des franzöſiſchen Generalſtabs 


iſt es immer geweſen, die gegen Italien aufgeſtellten Kräfte 


freizubekommen für den Grenzabſchnitt, auf den Frankreich 
nun einmal in ſeiner antideutſchen Pſychoſe wie gebannt 
ſtarrt. 5 a 

Das Militärabkommen zwiſchen dem franzöſiſchen und 
italieniſchen Generalſtab würde alſo aus der allgemeinen 


Linie der franzöſiſchen Politik durchaus nicht herausfallen 
Man brauchte ſich nicht zu wundern, wenn es tatſächlich ab⸗ 
geſchloſſen ſein ſollte. Man wird nur wünſchen müſſen, daß 
die aus London ſtammende Nachricht ſchließlich keine Be⸗ 
ſtätigung findet, denn nach dem franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen 
Pakt wäre hier ein neuer Schritt in der Richtung jener 
Vorkriegspolitik getan, die für Europa ſo verhängnisvoll 
wurde. 


a Se dimamie | Ö.2 Au 0) 7 700 oe 
Geheim : Brotofoll Rom — Paris? 


Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily Telegraph“ 
macht Enthüllungen über das Haupthindernis gegen eine 
Zuſam menarbeit Frankreichs mit England 
zur Erhaltung der Autorität des Völkerbundes: Ein Zuſatz⸗ 
protokoll zu dem im Januar zwiſchen Laval und Muſſolini 
abgeſchloſfenen Abkommen zur Regelung der franzöſiſchen 
und italieniſchen Belange in Nordafrika. 


In dieſem Protokoll erkläre Frankreich, daß es außer⸗ 
halb der Eiſenbahnzone von Diibuti bis Addis Abeba keine 
Jutereſſen in Abeſſinien habe. Daraus habe Muſſolini 
abgeleitet, die Franzöſiſche Regierung gebe ihm freie Hand, 
die italieniſche Einflußzone in Abeifinien unbegrenzt aus⸗ 
zudehnen. Muffolini und Laval ſeien auch zu einem poli⸗ 
tiſchen Abkommen über Europa gelangt. Sie hätten ver⸗ 


einbart, daß dieſes Abkommen durch ein, Geheimprotokoll 


über die gegenſeitigen militäriſchen Hilſeleiſtungen der 
beiden Länder ergänzt werden ſolle. Die militäriſche Ver⸗ 
ſtändigung, auf Grund deren Italien auf vollſtändige mili⸗ 
täriſche Unterſtützung durch Frankreich rechnen könne, habe 
einen weit größeren Fortſchritt gemacht als der politiſche 
Vertrag, der ſeine Grundlage bilden ſolle. England ſei über 
dieſe Vereinbarungen nicht konſultiert worden, obwohl be 
durch die engliſchen Intereſſen aus verſchiedenen Verträgen. 
aufs ſtärkſte berührt würden. 


Weiter heißt es, die Beſprechungen ſeien mit möglichſter 
Geheimhaltung Ende voriger Woche zu Ende geführt wor⸗ 
den. Ihr Ergebnis ſei eine 


ſranzöſiſch⸗italieniſche Verteidigungslinie 
vom Rhein bis zum Brenner. 


In Pariſer politifhen greifen werde darin die Antwort 
auf das deutſch⸗engliſche Flottenabkommen ge 
ſehen. Den Anfang habe bereits Lavals Beſuch in Rom 
gemacht. Frankreich habe Italiens Freundſchaft gekauft 
mit dem Verſprechen wohlwollender Neutralität im Falle 
eines Konfliktes zwiſchen Italien und Abeſſinien und durch 
die Abtretung franzöſiſchen Kolonialbeſitzes an Italien. 
Darunter befinde ſich die kleine Inſel Dumetrah am 
Südausgang des Roten Meeres, die inzwiſchen von Italien 
in fieberhafter Eile befeſtigt und geradezu in ein Gibral⸗ 
tar des Roten Meeres umgewandelt worden ſei. 
Wie Vernon Bartlett in „News Chroniele“ berichtet, ſollen 
ſich die franzöſiſchen Zugeſtändniſſe an Italien hinſichtlich 
Abeſſiniens lediglich auf wirtſchaftspolitiſche Maßnahmen 
bezogen haben. 


Schließung der Parlamentsſeſſion. 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet, iſt am 
Freitag nachmittag den Marſchällen des Seim und des 
Senats die Verordnung des Präſidenten der Republik über 
die Schließung der außerordentlichen Seſſion von Seim 
und Senat mit Wirkung vom 5. Juli eingehändigt worden. 

Wann die Auflöſung der beiden Kammern erfolgen 


wird, iſt auch bis heute nicht bekannt. 


Vermittlung zwiſchen 
e 0 Agerlin und Paris. 
Londoner Gerüchte. 


Die engliſche Preſſe beſpricht den Beſuch des Miniſters 
Beck in Berlin in langen Artikeln, wobei die hervor⸗ 
ragende Bedeutung dieſes Beſuches für die weitere Geſtal⸗ 
tung der politiſchen Lage in Europa beſonders hervorgehoben 
wird. Viele Zeitungen verſehen die Meldungen aus Berlin 
mit Kommentaren, die verſchiedene Vermutungen über In⸗ 
halt und Zweck der Berliner Unterredungen enthalten. 
Dabei wird der überzeugung Ausdruck gegeben, daß einen 
der Hauptgegenſtände der Beratungen die 

Frage der deutſch⸗franzöſiſchen Annäherung 


gebildet habe, die ſeit einiger Zeit in der Außenpolitik der 
Reichsregierung im Vordergrund ſtehe. Wie aus den In⸗ 
formationen der engliſchen Berichterſtatter in Berlin her⸗ 
vorgeht, handelt es ſich vor allem darum, eine günſtige At⸗ 
moſphäre und eine entſprechende Plattform für die Ein⸗ 
leitung unmittelbarer deutſch⸗franzöſiſcher Verhandlungen 
zu ſchaffen. Die polniſche Diplomatie ſoll hierbei die Rolle 
eines Vermittlers ſpielen, und die Präziſierung 
dieſer Rolle habe nach Anſicht der engliſchen Korreſpondenten 
den Hauptinhalt der Berliner Geſpräche zwiſchen dem pol⸗ 
niſchen Außenminiſter und den deutſchen Staatsmännern 


gebildet. 


Franzöſiſche Dementis. 


Paris, 6. Juli. (DNB) Von zuſtändiger Stelle wird 
das von britiſcher Seite verbreitete Gerücht dementiert, 
daß in Rom anläßlich des Beſuches des franzöſiſchen 
Generalſtabscheßz Gamelin ein Militärabkommen ab⸗ 
geſchloſſen worden ſei. 
Weiter wird die von britiſchen Blättern verbreitete 
Meldung dementiert, daß der Präſident der Republik Le⸗ 
brun ſich im September nach Rom begeben werde, um dem 
König von Italien einen Beſuch abzuſtatten. Man gibt zu 
verſtehen, daß man in Paris in der Verbreitung derartiger 
Gerüchte von engliſcher Seite eine gewiſſe Abſicht ver⸗ 


mute. 


england für die Seibftändiateit Wbeifiniens 


Wie die Londoner Blätter melden, hat das britiſche 
Kabinett am Donnerstag beſchloſſen, kein Mittel unver⸗ 
ſucht zu laſſen, um Abeſſiniens Selbſtändigkeit zu erhalten 
und andererſeits Italien wirtſchaftliche Vorteile im Reiche 
des Negus zu verſchaffen. 


Abeſſiniens Appell an Amerika. 

Der Kaiſer von Abeſſinien hat den amerikani⸗ 
ſchen Geſchäftsträger in Addis Abeba um ſeinen ſofortigen 
Beſuch im kaiſerlichen Palaſt gebeten. In einer längeren 
Anſprache gab der Kaiſer dem amerikaniſchen Diplomaten 
einen überblick über die Entwicklung des italieniſch⸗ 
abeſſiniſchen Konflikts. Der Kaiſer erſuchte ſodann den 
Geſchäftsträger, ſeiner Regierung die Aufforderung zu. 
übermitteln, als Urheberin des Kellogg-Paktes jetzt 
an dieſen zu appellieren. Die Bemühungen des Völker⸗ 
bundes um eine Schlichtung des Konflikts würden daneben 
weitergehen. 


Frankreich wahrt die Neutralität. 


Paris, 5. Juli. Im Miniſterrat hat Miniſterpräſident 
Laval eine ausführliche Darſtellung der außenpolitiſchen 
Lage gegeben. Unter Bezugnahme auf die Ausſprache im 
Unterhaus hat er ſeine Kollegen über die Entwicklung des 
italieniſch⸗abeſſiniſchen Konflikts unterrichtet und erneut die 
Neutralität Frankreichs betont. Laval hat mit⸗ 
geteilt, daß gegenwärtig zwiſchen Frankreich und Italien 
offiziöſe Beſprechungen auf diplomatiſchem Wege im Gange 
ſeien, um die beſtmöglichſte Löſung des Streitfalles zu 


finden. 


Im Zuſammenhang damit notiert „Morningpoſt“ ſogar 
das angeblich in Berliner diplomatiſchen Kreiſen kurſierende 
Gerücht, daß nach dem Berliner Beſuch in naher Zeit auch 
ein Beſuch des Miniſters Beck in Paris erfolgen 
werde. 


Auch Paris erwartet Becks Beſuch. 0 

In franzöſiſchen Regierungskreiſen wird, wie aus 
Paris gemeldet wird, nicht angenommen, daß das Ergebnis 
der Konferenz zwiſchen dem Führer und Reichskanzler 
einerſeits und dem polniſchen Außenminiſter andrerſeits in 
beſonderen Ereigniſſen für die weitere, Entwicklung 
der europäiſchen Lage beſtanden hätte. Man erklärt in dieſen 
Kreiſen, im Intereſſe Polens liege es heute mehr als zu 
irgend einer anderen Zeit, 8 

die normale Zuſammenarbeit mit Frankreich 
wieder herzuſtellen. 


Eine ſolche Tendenz ſcheine die Franzöſiſche Regierung 
übrigens aus der Taktik gewiſſer polniſcher Faktoren her⸗ 
auszufühlen. Außerdem glaubt man, daß Miniſter Beck dem 
Miniſterpräſidenten Laval vielleicht früher als man dies 
annehmen könnte, in Paris ſeinen Gegenbeſuch machen werde. 

Die Reſerve, die die Pariſer Regierungskreiſe in bezug 
auf die Unterredungen des Führers und Reichskanzlers mit 
dem polniſchen Außenminiſter beobachten, ſei, wie es von 
anderer Seite heißt, durch den Mangel an Informationen 
über den Verlauf der Geſpräche diktiert. Man hält es als 
offenbar, daß der Oſtpakt die dominierende Stelle ein⸗ 
genommen habe. Es herrſche aber in Paris die Über⸗ 
zeugung, daß der Standpunkt der Deutſchen Reichsregierung 
zu dieſer Frage bereits ſeit einigen Tagen grundſätzlich 
ſeſtſtehe. . 

Im Gegenſatz zu der Ruhe des Quai d'Orſay wetteifern 
einige Pariſer Zeitungen, wie die polniſche Preſſe meldet, 
in der Wiedergabe phantaſtiſcher Vermutungen, die von 
einem großen Mißtrauen gegenüber Polen zeugen. 
So notiert eine Reihe von Blättern u. a. „L' Jutranſigeant“ 
in geheimnisvoller Form das Gerücht von einem angeblich 


in Vorbereitung befindlichen deutſch⸗polniſchen 
Bündnis. N 


Außerdem werden als Themen der Berliner Geſpräche von 
den Preſſevertretern faſt alle Probleme angeführt, die Polen 
oder Deutſchland intereſſieren könnten, wie z. B. die Frage 
der Rückkehr der Habsburger nach Sſterreich, das deutſch⸗ 
engliſche Flottenabkommen, die Memel⸗Frage, die Danziger 
Frage, die Frage der Wirtſchaftsbeziehungen uſw. 


Starker Widerhall in der Sowjetpreſſe. 

In der ganzen Sowjetpreſſe hat der Beſuch des polniſchen 
Außenminiſters in Berlin und ſeine längeren Konferenzen 
mit dem Führer und Reichskanzler einen ſtarken Widerhall 
gefunden. Die Sowjetpreſſe behauptet, daß ſich Polen immer 
mehr Deutſchland nähere und ſich damit von Sowjet⸗ 
rußland entferne. 


Beck in Bad Reichenhall. 


Der polniſche Außenminiſter, Oberſt Beck, iſt mit ſeiner 
Gattin und Tochter am Freitag mittag zu einem Er⸗ 
holungsaufenthalt in Bad Reichenhall eingetroffen. Er 
wurde auf dem Bahnhof von den Vertretern der Behörden 
kurz begrüßt und begab ſich in das Hotel Axelmannſtein. 
Kurz darauf unternahm er eine längere Spazierfahrt in 
die Umgebung. 


Flottenpakt und Berfnilles. 


Der engliſche Außeuminiſter Sir Samuel Hoare 
wurde im Unterhaus um die Zuſicherung gebeten, daß die 
Engliſche Regierung in den künftigen allgemeinen 
Flotten⸗Abrüſtungsverhandlungen auf der 
Grundlage der Deutſchland im Verſailler Vertrag auf⸗ 
erlegten Beſchränkungen vorgehen werde. Sir Samuel 
Hoare bedauerte, dieſe Zuſicherung nicht geben zu können. 

In einem anderen Zuſammenhange erklärte Hoare, 
daß vor einiger Zeit ein Verſuch unternommen wurde, 
die genauen Bedingungen zu erfahren, unter denen 
Deutſchland ſeine Rückkehr in den Völkerbund 
erwägen würde. Die Deutſche Regierung habe es aber 
nicht für nötig gehalten, dieſe bekannt zu geben. 


„Wenn Krieg — dann Weltkrieg“. 


5 Newyork, 6. Juli. 

Der ehemalige Staatsſekretär Stimſon hat am Mitt⸗ 
woch in einer Rede in Huntington im Staate Newyork recht 
peſſimiſtiſche Prophezeiungen gemacht. Er erklärte, daß der 
nächſte Krieg die ganze Welt umſpannen würde, und daß 
auch die Vereinigten Staaten in ihn hineingezogen würden. 
Der ehemalige Staatsſekretär verteidigte den Völkerbund, 
der mehr denn jede andere Organiſation für die Löſung der 
Konflikte getan habe. Der Völkerbund verdiene daher, daß 
man für ihn bitte, als daß man ihn verſpotte. 


Keine AS A⸗Anleihe an Kriegführende. 


Waſhington, 6. Juli (DNB). 
Der Auswärtige Ausſchuß des Repräſentantenhauſes 
billigte die Geſetzesvorlage, die die Gewährung von 
Anleihen an Regierungen oder Bürger kriegführender 
Nationen verbietet. Dieſe Maßnahme ſoll jedoch auf 
Nationen, die im Kriegsfalle zu den Verbündeten der Ver⸗ 
einigten Staaten gehören, keine Anwendung finden. Mehrere 
ähnliche Vorlagen wurden auch im Senat eingebracht. 


Umgeſtaltungen im politiſchen Leben 
Frankreichs. 


Nach einer Meldung des „Echo de Paris“ wird der Be⸗ 


ſchluß des Vollzugskomitees der Radikalen Partei, 


die ſich für eine Zuſammenarbeit mit den Sozia⸗ 
liſten und Kommuniſten ausſpricht, einſchneidende 
politiſche Folgen nach ſich ziehen. Nach Anſicht des Blattes 


gilt die Regierung Lavals eigentlich ſchon als ge⸗ 


ſprengt. Die Beteiligung der radikalen Miniſter an der 
Regierung ſei mit dem Augenblick, da die dieſer Partei 
angehörenden breiten Maſſen mit den Sozialiſten und Kom⸗ 
muniſten zuſammengehen, mit der geſunden Vernunft un⸗ 
vereinbr. a » 

Das „Echo de Paris“ ſieht voraus, daß nach den Parla⸗ 
mentsferien eine Regierungskriſis erfolgen werde. 
Die zweite Folge des Beſchluſſes des Vollzugskomitees 
werde die Möglichkeit einer Teilnahme der Sozialiſten 
neben den Radikalen in der Regierung ſein, was bis jetzt 
ein Hindernis für die Bildung einer Linksregierung war. 
Die Sozialiſten bereiteten ſich nicht allein zum Eintritt in 
die Regierung neben den Radikalen vor, ſondern hoffen ſo⸗ 
gar, die Kommuniſten ebenfalls zur Regierung gelangen 
zu laſſen. ' 
CCC EEE) 

4 
„Auf welchem Fuße“ leben wir? 


Die wenigſten, die die ſprichwörtliche Redensart vom 
„auf großem Fuße leben“ anwenden, werden ſich dabei deſſen 
bewußt ſein, daß in dieſer Ausdrucksweiſe eine volkswirt⸗ 
ſchaftliche Erfahrung niedergeſchlagen iſt. Es gibt kaum 
ein gewerbliches Produkt, deſſen Abſatz und Verbrauch ſo 
eng mit der Einkommenskurve zuſammenfällt wie gerade 
die Fußbekleidung. Das Berliner Inſtitut für Konjunktur⸗ 
forfhung hat dieſen Zuſammenhängen in ſeinem letzten 
Wochenbericht eine intereſſante kleine Studie gewidmet. 
Daraus ergibt ſich, daß, konjunkturell geſehen, der Schuh⸗ 
verbrauch in erſter Linie vom Einkommen abhängig iſt. Der 
Anteil der Ausgaben für Schuhwerk einſchließlich Repara⸗ 
turen an den Geſamtausgaben einer Haushaltung beträgt 
zwar im Durchſchnitt nur 1,5 bis 2 Prozent. Gerade die 
Deckung des Bedarfs an Schuhen wird aber vielfach, 
namentlich bei der Maſſe der niedrigen Einkommen, an der 
Grenze der Einkommensverwendung liegen, die bei 
finfendem Einkommen nicht mehr, bei ſteigendem Einkom⸗ 
men ſchon wieder ermöglicht werden kann. Die Wert⸗ 
umſätze der Schuhgeſchäfte und das Einkommen aus Lohn 
und Gehalt haben ſich denn auch in den letzten Jahren 
nahezu völlig gleichlaufend entwickelt. Sie gingen von 
1929 bis 1932 um rund 40 bzw. 42 Prozent zurück und haben 
I 48 (bis Mitte 1934) um rund 11 bzw. 14 Prozent 
erhöht. 

Man muß dabei berückſichtigen, daß der Schuhverbrauch 
nicht nur von konjunkturellen Beſtimmungsgründen ab⸗ 
hängt, ſondern daß daneben Verbrauchsgewohnheiten, 
Modeeinflüſſe mitbeſtimmend ſind und daß gerade ſie an der 
Einkommenshöhe ihre Grenze finden. In den einzelnen 
Ländern ijt infolgedeſſen der Schuhverbrauch, auf die Perſon 
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Proſeſſor Dr. Bobrapnili f. 
Der ehemalige Statthalter von Galizien geſtorben. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Am Mittwoch iſt der hervorragende polniſche Geſchichts⸗ 
ſchreiber, einer der einflußreichſten polniſchen Politiker der 
Vorkriegszeit, ſeinerzeit Statthalter von Galizien, Pro⸗ 
feſſor Dr. Michal Bobrzynſki, auf dem Gute ſeiner 
Tochter im Poſenſchen im Alter von 86 Jahren ge⸗ 
ſtorben. 

Prof. Bobrzynſki war eine der führenden Geſtalten im 
politiſchen Leben des öſterreichiſchen Polentums einige 
Jahrzehnte lang vor dem Ausbruch des Weltkrieges. In 
ſeinem politiſchen Wirken bemühte er ſich, die bekannten 
Theſen zu befolgen, die er als Ergebnis ſeiner tiefſchürfen⸗ 
den Durchforſchung der Geſchichte des alten Polniſchen 
Staates in ſeinen geſchichtlichen Werken formuliert hatte. 
In der polniſchen Geſchichtsforſchung war Bobrzynſki einer 
der Stützpfeiler der ſog. Krakauer Hiſtoriker⸗ 
Schule, deren Hauptmerkmal es war, daß ſie mit dem 
alten Polniſchen Staate ſcharf zu Gericht ging und die 
Gebrechen des alten Polens unbarmherzig bloßlegte. 
Bobrzynſki lehrte in feinen Werken, daß der Untergang des 
Polniſchen Staates hauptſächlich durch die innere Schad⸗ 
haftigkeit des Staatsorganismus, durch die 
Mängel der Verfaſſung, die in gewiſſen negativen Eigen⸗ 
tümlichkeiten des damaligen polniſchen Gemeinſchaftslebens 
ihren Grund hatten, verurſacht wurde. Aus der an die 
Vergangenheit gerichteten Anklage zog Bobraynffi den 
Schluß, daß dem Wiederaufſtieg der polniſchen Nation ein 
gründlicher Läuterungsprozeß der polniſchen Gemeinſchafts⸗ 
pſyche vorausgehen müſſe. 

Aus den hiſtoriſchen Feſtſtellungen Bobrzynſkis und 
der anderen Forſcher der Krakauer Schule ergab ſich für 
die praktiſche Politik der Polen in den drei Teilungsſtaaten 
die Verurteilung irredentiſtiſcher Gelüſte 
mitſamt dem Kultus der Aufſtände und das Poſtulat pein⸗ 
lich loyaler Einordnung in das fremde Staatsleben und 
beſonders einer muſtergültigen ſtaatsbürgerlichen Pflicht⸗ 
erfüllung in Öfterreih, wo die Polen ſich der nationalen 
Autonomie erfreuten. Die Theſen der Krakauer Schule 
bildeten die programmatiſche Grundlage der Krakauer Kon⸗ 
ſervativen Partei, welche im letzten Jahrzehnt vor dem 
Kriege zu Bobrzynſki als ihrem geiſtigen Haupte von un⸗ 
bedingter Autorität aufſah. 


gerechnet, ganz verſchieden. In den Vereinigten Staaten 
werden je Kopf der Bevölkerung beinahe dreimal ſo viel 
Schuhe gekauft wie in Deutſchland. Der Amerikaner läßt 
ſich vom Wechſel der Mode, der ihm von den Schuhfabri⸗ 
kanten ſuggeriert wird, ſtärker beeinfluſſen als der 
Deutſche, und außerdem ziehen viele Amerikaner es vor, 


durchgelaufene Schuhe nicht beſohlen zu laſſen, ſondern ſie 


wegzuwerfen und dafür neue zu kaufen. Beſohlen iſt mehr 
oder weniger Handarbeit und drüben verhältnismäßig 
teuer. Schuhe werden am laufenden Band hergeſtellt und 
ſind billig. 

Wie ſtark der Schuhpreis für den mengenmäßigen Ver⸗ 
brauch eine Rolle ſpielt, zeigt übrigens auch die deutſchs 
Statiſtik. Wertmäßig deckt ſich, wie ſchon erwähnt, die Ab⸗ 


Wenn auch die von Bobrzyüſki an der polniſchen Ver⸗ 
gangenheit geübte ſcharfe Kritik außerhalb beſtimmter kon⸗ 
ſervativer Kreiſe nur bedingten Anklang fand und ſeine ziel⸗ 
ſetzenden peſſimiſtiſchen Theſen von bedeutenden Hiſtorikern 
beſonders der jüngeren Generation heftig bekämpft wurden, 
ſind der bleibende Wert ſeiner geſchichtlichen Forſcherarbeit 
und ſeine ſtark befruchtende Wirkung auf das polniſche 
Geiſtesleben niemals beſtritten und mit der Zeit immer 
einmütiger betont worden. Zu den bekannteſten Werken 
Bobrzynſkis gehören: „Über die Nieſzawa er Ge⸗ 
ſetzgebung“, „über das alte polniſche Recht“, 
„Die polniſchen Seims zur Zeit Olbrachts 
und Alekſanders“, das hochbedeutende Werk: „Die 
Geſchichte Polens im Umriß“; „Die Geneſe 
der polniſchen Volksgemeinſchaft“; „Die 
Wiedererweckung des polniſchen Staates“ 
(3 Bände) und viele andere Schriften. 

Parallel zu der fruchtbaren Forſcherarbeit entwickelte 
ſich die großzügige politiſche Betätigung Bobrzynſkis zum 
Wohle feiner Landsleute im Rahmen des öſterreichiſchen 
Staates. Er war eine der führenden Perſönlichkeiten im 
öſterreichiſchen Polentum und wußte ſich in dieſer Eigenſchaft 
hohes Vertrauen und beſondere Geltung beim Wiener Hofe 
zu erringen. In der Stellung des galiziſchen Statthalters 
und des Miniſters für Galizien trug er ungemein viel zur 
Erweiterung und Vertiefung der nationalen Errungen⸗ 
ſchaften in Galizien bei und führte — ſtaatsmänniſch weit⸗ 
ausſchauend — eine Politik der polniſchen Landesregierung 
in Galizien durch, die in mancher Hinſicht dem heutigen pol⸗ 
niſchen Staate vorbaute. Hervorzuheben iſt u, a. ſein kluges 


Verhalten in allen die ukrainiſche Bevölkerung betreffenden 


ſatzkurve faſt genau mit der Einkommenskurve. Die Eine 


zelhandelspreiſe für Schuhe und Beſohlung haben ſich von 
1929 bis 1932 aber um rund 33 Prozent ermäßigt. Daraus 
folgt, daß das wertmäßige Abſinken des Verbrauches nicht 
auch in gleichem Umfange eine Verminderung der Ver⸗ 
brauchsmenge bedeutet. 

Jedenfalls leben wir „auf dem Fuße“, den uns unſer 
Einkommen ermöglicht. Wir haben einen beſtimmten Be⸗ 
trag für Schuhbekleidung frei, und wenn die Schuhe billiger 
werden, dann ſchaffen wir uns eher ein Paar neue an. 


Republik Polen. 


Deutſche Straßenbaufachleute in Polen. 

Als Vertreter des Generalinſpektorats für Straßenbau 
des Deutſchen Reiches trafen der Stellvertreter des Ge⸗ 
neralinſpektorats für Straßenbau Ingenieur Schön⸗ 
leben, Direktor Bloecker, Architekt Schmithals und 
Anton Rommeck, ferner der Generaldirektor der wirt⸗ 
ſchaftlichen Abteilung für Straßenbau Wilke, Dr. Grün⸗ 
wald und Dr. Rentſche als Vertreter des Maſchinen⸗ 
baues in Warſchau ein. Der Anlaß des Beſuches find Be- 
ſprechungen über die eventuelle Teilnahme Deutſchlands an 
der Ausſtellung für Wegebau, die die Liga für 
Wegebau in Warſchau im September d. J. veranſtaltet. 


Aus anderen Ländern. 


Das mandſchuriſche Staatsratsgebäude eingeſtürzt. 

In der mandſchuriſchen Hauptſtadt Hſingking 
ſtürzte plötzlich aus bisher unbekannten Gründen das Haus, 
in dem ſich die Bureauräume des mandſchuriſchen Staats⸗ 
rats befinden, zuſammen. Man befürchtet, daß Menſchen 
ums Leben gekommen ſind. 


Deutſch⸗litauiſche Verhandlungen? 

Dako meldet aus Riga: Die „Sewodnja“ bringt die 
ſenſationelle Meldung, Botſchafter von Ribbentrop 
werde nach ſeiner Rückkehr aus Paris die Baltiſchen 
Staaten beſuchen. Es ſei nicht ausgeſchloſſen, meldet das 
Blatt weiter, daß von Ribbentrop mit Litauen in Verhand⸗ 
lungen treten werde, um die gegenwärtigen geſpannten 
deutſch⸗litauiſchen Beziehungen zu verbeſſern. 

0 


Schweizer Gegenmaßnahmen gegen Dentihland. 

Nachdem die reichsdeutſchen Behörden den Vertrieb der 
„Baſeler Nachrichten“ im ganzen Reichsgebiet ver⸗ 
boten haben, hat der Bundesrat verfügt, daß der Eintritt 
der reichsdeutſchen Zeitungen, „Der Allemanne“ und 
„Der Stürmer“, in die Schweiz verboten und das Er⸗ 
ſcheinen des Blattes „Der Reichsdeutſche“, des Or⸗ 
gans der in der Schweiz lebenden Reichsdeutſchen, unter⸗ 
ſagt wird. 


“ 


8 Polen aus Litanen ausgewieſen. 


Wie polniſche Blätter melden, wurden aus Litauen acht 
polniſche Staatsangehörige ausgewieſen, die 
dort ſeit längerer Zeit anſäſſig waren und ſich in den kul⸗ 
kalten Verbänden der dortigen polniſchen Minderheit be⸗ 

en. f . 


—————————— ö nũo õʒĩxvs —— 


Fragen. Dieſes Verhalten hat ihm die heftigſten Angriffe 
der damaligen Nationaldemokratie in Galizien zugezogen. 

Daß ſich in Galizien vor dem Kriege die Schützen⸗ 
bewegung, aus der die Legionen hervorgegangen 
ſind, unter dem Auge der öſterreichiſchen Behörden einiger⸗ 
maßen frei entwickeln konnte, iſt ebenfalls ein Verdienſt 
Bobrzynſkis, der mit ſeiner Politik die dazu erforderlichen 
Verhältniſſe und die Atmoſphäre ſchuf, zum Arger und 
zum Entſetzen der damaligen polniſchen — 
Nationaliſten in Galizien. Wie weitausſchauend er 
war, bezeugt z. B. der Umſtand, daß er, der konſervative 
Staatsmann, politiſchen Flüchtlingen aus Rußland und be⸗ 
ſonders polniſchen Sozialiſten, wie Pilſudſti 
und ſeinen Getreuen, weitgehenden Schutz 
angedeihen ließ! — 


Ausweiſung von Japauern aus Wladiwoſtock. 


Wie aus Chabarowſk gemeldet wird, haben die ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Behörden von Wladiwoſtock einigen Japanern, 
die dort ſeit längerer Zeit anſäſſig ſind, die Aufenthalts- 
genehmigung entzogen und fie aus der Sowjetunion aus 
gewieſen. Der Proteſtſchritt des japaniſchen Konſuls in 
Wladiwoſtock iſt ruſſiſcherſeits unbeantwortet geblieben. 

Auf Veranlaffung der Marinebehörden iſt japaniſchen 
Schiffen das Anlaufen einiger ſowjetruſſiſcher Häfen im 
Fernen Oſten, darunter auch der Bucht der heiligen Olga, 
verboten worden. 


Kleine RNundſchau. 
Jüdiſcher Bankier in Danzig verhaftet. 


Die Inflationsfirma „Boris Sokolower und Symche 
Baumblatt“. g 


Wegen Verdachts der Steuerhinterziehung 
wurde der polniſche Staatsangehörige und jüdiſche Bankier 
Boris Sokolower von der Danziger Kriminalpolizei 
verhaftet. Beamte des Steueramtes hatten am 2. d. M. die 
Bankbücher Sokolowers einer Prüfung unterzogen, auf 
Grund deren Sokolower anſchließend zum Steueramt geladen 
wurde. Dort erfolgte dann auch ſeine Verhaftung. 


Boris Sokolower kam während der Jnflationszeit als 
mittelloſer Oſtjude nach Danzig, mietete ſich auf dem Langen 
Markt eine Ladenecke und begann eine umfangreiche Tätig⸗ 
leit als Geldwechſler. Die ſchwarze Börſe blühte und der 
geſchäftige Jude konnte nach und nach feine ganze Verwandt: 
ſchaft nach Danzig rufen, die Teilhaber des Wechſelgeſchäftes 
wurde. Die Firma „Boris Sokolower und Symche Baum⸗ 
blatt“, Langer Markt 26, tätigte aber nicht nur Geld-, 
Wechſel⸗ und Kreditgeſchäfte, ſondern führte geſchäftliche 
Manipulationen aller Art durch, ſo daß Herr Sokolower in 
mehreren Jahren, während ſeriöſe Danziger Kaufleute von 
der Subſtanz lebten, ſich ein Vermögen zuſammengerafft 
hat, das ſich aus mehreren Häuſern uſw. zuſammenſetzt. 
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Perry ſchlug von Gramm. 


Bei den Wimbledon Tennismeiſterſchaften wurde am 
Freitag nachmittag auf dem Hausplatz vor 8000 Zuſchauern 
das Endſpiel zwiſchen dem deutſchen Meiſter Gottfried 
von Cramm und dem engliſchen Weltmeiſter und Titel⸗ 
verteidiger Perry entſchieden. Perry gewann, wie ſchon 
in Paris bei den Meiſterſchaften von Frankreich glatt mit 
6:2, 6:4, 614. 

* 


Segelbootunfall bei Thorn. 


Etwa drei Kilometer unterhalb Thorns ereignete ſich 
ein ſchwerer Segelbbotunfall, bei dem der Student der 
Techniſchen Hochſchule in Danzig, Jan Radziejewſti, 
den Tod erlitt. Er hatte mit einem Studienfreund namens 
Dymitr Karpiuk in Thorn ein Segelboot gekauft, um 
damit nach Danzig zu ſegeln. Unterwegs kenterte das 
Boot während des ſtarken Sturmes, und die beiden In⸗ 
ſaſſen ſtürzten ins Waſſer. Während Karpuik ſich retten 
konnte, ertrank Radziejewſki. Seine Leiche konnte noch 


nicht geborgen werden. 
* 


Einzige deutſche Jacht der Atlautit⸗ Wettfahrt verſchollen. 


Um das Schickſal des einzigen deutſchen Teilnehmers 
an der Wettfahrt der Segeljachten von Amerika nach 
Norwegen, der Jacht „Störtebecker“, herrſchen ernſte 
Beſorgniſſe. Die Beſatzung der amerikaniſchen Jacht 
„Vagabund“, die in Bergen angekommen iſt, erklärte, ſie 
habe am ſechſten Tag nach ihrer Abfahrt ein Schiff mit 
ſchwerer Schlagſeite geſichtet, das möglicherweiſe die „Störte⸗ 
becker“ geweſen iſt. Der Schiffer der „Vagabund“, Roger 
Robinſon, hält angeſichts des ſchweren Wetters, dem die 
Jachten teilweiſe ausgeſetzt waren, einen Unglückstall der 
„Störtebecker“ für möglich. . St 


7 . 
u 


„zu werden. 


Hans-Ulrich Thom f. 


Ein ehemaliger Bromberger 
ſtirbt den Fliegertod in Columbien. 


Wie wie feinerzeit kurz berichteten, iſt am 24. Juni 
1935 auf dem Flugplatz „Olaya Herrera“ in Medellin, der 
zweitgrößten Stadt Columbiens ein Zuſammenſtoß von 
zwei Flugzeugen erfolgt, der durch einen Piloten der 
columbianiſchen Luftverkehrsgeſellſchaft „Saco“ verurſacht 
wurde. Dieſer Pilot wollte entgegen den elementarſten 
Grundſätzen der Fliegerei mit, ſtatt gegen den Wind ſtar⸗ 
ten und raſte mit ſeiner Maſchine auf ein Scadta⸗ Flugzeug 
auf. Infolge des Aupralls gingen beide Maſchinen in 
Flammen auf, ohne daß es der deutſchen Beſatzung des 
Scadta⸗Flugzeuges, dem Flugkapitän Hans⸗ Ulrich 
Thom und dem Funkmaſchiniſten Hartmaun Fü rſt, 
möglich geweſen wäre, rettend einzugreifen. Beide fanden 
ebeuſo wie der Luftboy und die vier in der Maſchine be⸗ 
findlichen Paſſagiere den Tod. Auf der Saco⸗Maſchine 
kamen außer der Beſatzung von zwei Mann neun Paſſa⸗ 
giere ums Leben, ſo daß das Unglück 18 Todesopfer 
forderte. 

Die Scadta hat in dem verſtorbenen Hans-Ulrich Thom 
einen ihrer erfahrenſten Flugkapitäne zu beklagen, der ſeit 
mehreren Jahren mit größtem Erfolg und ohne den gering⸗ 
ſten Unfall die Hochgebirgsſtrecke zwiſchen der Landes⸗ 
hauptſtadt Bogota und Medellin und Cali beflog. Nicht 
minder ſchmerzlich iſt der Verluſt des Flugfunkmaſchiniſten 
Fürſt, der ſich dank ſeiner hervorragenden techniſchen Kennt⸗ 
niſſe des beſonderen Vertrauens der techniſchen Leitung der 
Scadta erfreute. 

Hans⸗Ulrich Thom it ein ehemaliger 
Bromberger. Im Januar 1918 verlor er ſeine Mutter, 
während der Vater im Felde war. Er genoß ſeine weitere 
Erziehung bis zur Wiederverheiratung des Vaters bei 
ſeinen Großeltern in Zoppot. Von 1920--23 beſuchte er in 
Bromberg das deutſche Gymnaſium und verließ die 
Schule mit dem Reifezeugnis für Prima, um Landwirt zu 
werden. Aber ſchon kurze Zeit nach ſeinem Antritt der 
Elevenſtelle auf einem Rittergut in Pommern ſchrieb er 
nach ſeinen Schulbüchern, da er keine Luſt habe, ſich ewig 
feſtzuſetzen. Er wolle weiterarbeiten, um ſein Abitur zu 
machen, zu ſtudieren und ſich dann den wiſſenſchaftlichen 
Forſchungen zu widmen, oder landwirtſchaftlicher Lehrer 
r Dem Umſtande, daß er mit eiſerner Energie 
weiterſtrebte, hatte er es zu verdanken, daß er, als er nach 
Jahresfriſt ſich zur Ausbildung bei der Deutſchen 
Verkehrsfliegerſchule meldete, unter den ſechs 
Kandidaten von 25 war, welche die umfangreiche Aufnahme⸗ 
prüfung beſtanden. Seine nahezu vierſährige Ausbildung 
bei der DVS, zu der auch eine halbjährige Seefahrt mit 
dem Schulſchiff Deutſchland nach Südamerika gehörte, war 
ein ſtändiger Aufſtieg. Als dann Bertram ſeine Atlantis⸗ 
Expedition ausrüſtete und die Verſicherung einen 
zweiten Piloten mit dem See⸗C⸗Schein verlangte, ſprang 
Hans⸗Ulrich Thom mit Freuden und Zukunftshoffnungen 
ein. In Batavia auf Java blieb er mit dem Filmopera⸗ 


teur Lagorio zurück, um endlich etwas zu drehen, denn die 


Filmgeſellſchaft. die das Unternehmen zum Teil finanzierte 
und von dem Weltflug, der es werden ſollte, fortlaufend 
einen Reportagefilm bringen wollte, hielt die Gelder zurück. 
da bis dahin zu wenig geſchaffen worden war. Bertram 
und Klausmann wollten während dieſer Zeit einen Propa- 
gandaflug um Auſtralien machen, deſſen Ende ja bekannt iſt. 
Da der Weltflug nun praktiſch beendet war, wurde das bis⸗ 
her gekurbelte Material zu einem Spielfilm, den die beiden 
auf Java ſchrieben, verwendet und auf Java in den ver⸗ 
ſchiedenſten Gebieten und auf den Vulkanen, dann noch in 
Deutſchland weitergedreht. Leider hielt das Filmunter⸗ 
nehmen finanziell nicht durch und Hans-Ulrich Thom war 
ſehr glücklich, als die Fluggeſellſchaft „Scadta“ ihn im 
Jauuar 1933. nach Columbien berief. Dort hatte man ſeine 
überragenden fliegeriſchen Fähigkeiten bald erkannt und 
obgleich er der Dienſtjünaſte war, gab man ihm die erſte 
dreimotorige Maſchine, mit der er über 300 000 Kilometer 
in ſtets glücklichen Gebirgsflügen über die Kordilleren ohne 
den geringſten Unfall durchführte. In Anerkennung ſeiner 
Leiſtungen wurde ihm im April dieſes Jahres der Titel 
Flugkapitän verliehen, obgleich er die dafür vorgeſchriebe⸗ 
nen 500 000 Luftkilometer noch nicht erreicht hatte. Leider 
wurde die ſo herrlich begonnene Laufbahn durch den ein⸗ 
gargs erwähnten Unfall unterbrochen. Freunde und 
Kameraden, nicht zuletzt alle die, die Hans⸗Ulrich Thom 
aus feiner Bromberger Zeit kannten, ſind erſchüttert durch 
die Nachricht von dem Tode des jungen Fliegers fern der 
Heimat. 

Dem Vater des jo früh um das Leben gekommenen 
tüchtigen Flugkapitäns gingen zahlreiche Beileidskund⸗ 
gebungen zu, die von der Liebe und Hochachtung Zeugnis 
ablegen, deren ſich der Verblichene bei Vorgeſetzten, Freun. 
ei und Volksgenoſſen diesſeits und jenſeits des Ozeans 
erfreute. 


2 — 
Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Origtnal Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 6. Juli. 
Beruhigung der Wetterlage. 


„Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 

Beruhigung der Wetterlage mit langſam anſteigen⸗ 

den Temperaturen an. 5 
— — 


Sen'ationelles Projekt einer Steuerreform. 


Die Induſtrie⸗ und Handelskammern erwägen gegen- 
wärtig, wie die polniſche Preſſe meldet, ein intereſſantes 
Projekt der Reform des Gewerbeſteuerſyſtems. 
Dieſes Projekt ſtützt ſich auf das Syſtem der franzöſiſchen 
Steuergeſetzgebung und beruht darauf, daß zwiſchen den 
Steuerzahlern und den Finanzbehörden Vereinbarungen 
über die Höhe der Steuern getroffen werden. Es handelt 
ſich um die Vereinbarung einer Pauſchalſumme für den 
Zeitraum von zwei bis drei Jahren mit dem Recht der 
Kündigung durch beide Partner. 


Achtung Senatswähler! 

Im Anzeigenteil unſerer heutigen Ausgabe erläßt der 
Stadtpräſident der Stadt Bromberg eine Bekannt⸗ 
machung, in der die Wahlberechtigten zur Senatswahl 
erſucht werden, ſich unter Vorlegung der entſprechenden 
Dokumente bis ſpäteſtens 20. Juli in der Stadtverwaltung 
perſönlich zu melden. 


—ͤ ↄͤ ä2— 


Zirkus unter Waſſer. 


Das hat Bromberg noch nicht geſehen! Der Zirkus 
„Arena“, der augenblicklich in der Braheſtadt ein Gaſtſpiel 
gibt, muß als beſondere Klaſſe gewertet werden. Im erſten 
Teil der Darbietungen werden ſehr ſchöne Zirkusnummern 
geboten. Der Seiltänzer iſt im wahrſten Sinne des Wortes 
„auf der Höhe“, die Pferdedreſſuren ſind von einer Eleganz, 
die den ſtürmiſchen Beifall durchaus berechtigt erſcheinen 
laſſen. Eine „dicke Nummer“ iſt die der drei Elefanten, 
die Beweglichkeit mit ſtärkſten Umfang zu vereinen wiſſen. 
Wie nett Gegenſätze wirken können, zeigt die Darbietung, 
bei der ein kleines Pon ny und ein Hund mit dem größten 
Elefanten zuſammen auftreten. Parterre- Akrobaten, 
Clowns und ein ſpaniſches Sängerpaar ergänzen dieſen 
Teil des Programms. 

Den zweiten Teil nimmt eine Zirkuspantomime in 
Anſpruch mit Karawanenzug in der Wüſte, Tanz an der 
Oaſe, Überfall und Frauenraub, Feſt im Palaſte eines 
Fürſten und zum Schluß eine venetianiſche Nacht. Nach 
einigen umfangreichen Vorbereitungen wird die Arena 
unter Waſſer geſetzt. Von oben her donnert ein Waſſer⸗ 
fall herunter, Springbrunnen ſprudeln auf, Lichtreflexe 
geben dem Ganzen zauberhaften Schein, eine farbenreiche 
Fata⸗Morgana wird an die Zirkusdecke projiziert und 
dann erſcheinen Enten und Gänſe auf dert Waſſer, Schwim⸗ 
mer ſtürzen ſich in die — geſtern ach jo kalte — Flut, Gon⸗ 
dolieren erſcheinen, es werden Lieder geſungen und mit 
Muſik und Geſang, dazwiſchen einige Grotesk⸗Nummern, 
findet das Ganze ſeinen Ausklang. 3 f 

Wie ſchon oben erwähnt: Eine ſchöne Zirkusleiſtung, die 
Technik und Können der Künſtler auf das glücklichſte ver⸗ 
eint. Der Beifall bei der ſehr gut beſuchten Premieren⸗ 
Vorſtellung war naturgemäß außerordentlich ſtark. 


Ein gefährlicher Brand 

brach Freitag gegen 8 Uhr abends in dem Sägewerk der 
Sire en (aüber C. A. Franke) in der Mautzſtraße 
(Adama Czartoryſkiego) aus. Dank dem Umſtande, daß der 
Bücherreviſor Wypyſzyüſki das Feuer rechtzeitig bemerkte 
und dank der energiſchen Arbeit der Feuerwehr wurde ein 
Großfeuer verhindert. Nachdem die Arbeit in dem Säge⸗ 
werk um 5 Uhr nachmittags beendet war und die Bureau⸗ 
angeſtellten gegen 8 Uhr abends die Bureauräume ver⸗ 


Wer bewirkt, dass dort, wo bisher ein 
Halm wuchs, nunmehr deren zwei 
wachsen, der leistet mehr Für sein 


Volkalsein Feldherr, der eine grosse 


Schlacht gewinnt. 
Friedrich der Große. 


laſſen hatten, bemerkte gegen 8 Uhr der um dieſe Zeit noch 
tätige oben genannte Bücherreviſor, daß aus dem Dach des 
Maſchinenhauſes Rauch aufſtieg. Kurze Zeit darauf waren 
ſchon Flammen ſichtbar. Sofort wurde telephoniſch die 
Feuerwehr angerufen, die nach wenigen Minuten an der 
Brandſtelle war. Das Feuer, das reichlich Nahrung fand, 
breitete ſich ſehr ſchnell aus und vom Theaterplatz her 
konnte man drohende ſchwarze Rauchwolken zum Himmel 
ſteigen ſehen. 

Die Feuerwehr ging mit ſechs Schlauchleitun⸗ 
gen an die Bekämpfung des Brandes, nachdem ſie eine 
Wand des Maſchinenraumes eingeſchlagen hatte, und ſo an 
den Brandherd herangekommen war. Nach unermüdlicher 
etwa einſtündiger Arbeit war die Ausbreitungsgefahr be⸗ 
ſeitigt und nach einer weiteren Stunde konnte die Wehr 
unter Zurücklaſſung einer Brandwache wieder abrücken. 

Als Urſache des Feuers wird Kurzſchluß ange⸗ 
nommen. Der Schaden, den der Brand verurſacht hat, 
iſt beträchtlich. Keſſel und Maſchinen haben ſchwer ge⸗ 
litten. Akkumulatoren-Batterien, ein Dynamo, Treibriemen 
uſw. wurden vernichtet. Die Höhe des Schadens läßt ſich 
im Augenblick noch nicht beziffern. 


Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt haben bis zum 

> 1 S ERTRR Bärenſtraße (Niedzwiedzia) 11 
und Kronen⸗Apotheke, Bahnhofſtraße 48. Vom 8. bis zum 
15. d. M. Zentral Apotheke, Danzigerſtraße 27 und Löwen⸗ 
Apotheke, Chauſſeeſtraße (Grunwaldzka) 37. 
$ Ein Pferde⸗ Vieh⸗ und Schweinemarkt findet am 

9. Juli von 7 Uhr morgens ab auf dem Viehplatz beim Städ⸗ 
tiſchen Schlachthof ſtatt. 
Ein ſchwerer Autozuſammenſtoß ereignete ſich an der 

Ecke Schulſtraße (Konarſkiego) und Wilhelmſtraße (Ja: 
giellonſka), wo eine Autotaxe und ein Laſtauto zuſammen⸗ 
fuhren. Der Zuſammenſtoß war ſo heftig, daß die Autotaxe 
bis auf den Bürgerſteig der anderen Straßenſ kite ge⸗ 
ſchleudert wurde. 
de verletzt wurde, brachte man in das Städtiſche Kran⸗ 
kenhaus. Bei der Verletzten handelt es ſich um eine 78 jäh⸗ 
Witwe, die ſo ſchwere Schnittwunden erlitten hat, daß 
ſofort eine Operation vorgenommen werden mußte. Ein 
Enkelkind der Verletzten, das ſich ebenfalls in dem Auto 


g Beim dem Einbruch in das Juweliergeſchäft von Kos 
i zigerſtr. 
Fer 9 2 Pere und Damenuhren, darunter viele 
goldene, im Werte von etwa 2000 Zloty geſtohlen. Die Ein⸗ 
brecher hatten ſo geſchickt die beiden Löcher in die Scheibe 
geſchlagen, daß ſie nur die Auslagetücher, 
Uhren ausgebreitet waren, zu ergreifen brauchten, um dann 
langſam die Tücher mit den darauf liegenden Uhren heraus⸗ 
zuziehen. Bei den Uhren handelt es ſich um ſolche der Firmen 
„Omega“. Diſſot“ und „Lognies“. 
§ Eine Ladendiebin hatte ſich in der 42jährigen Ehefrau 
Marja Wozniak von hier vor dem hieſigen Burggericht 
zu verantworten. Die Angeklagte hatte am 1. Juni d. J. 
in der Firma Friedrich Matz auf dem Friedrichsplatz 


21 Meter Seide im Werte von etwa 180 Zloty zu ſtehlen 


verſucht. Die Diebin hatte die Ware bereits unter ihrer 


manfſka) 


Eine Inſaſſin der Taxe, die durch Glas⸗ 


Jacke verſteckt, als ein Bekannter des Firmeninhabers den 
Diebſtahl bemerkte, ſo daß der W. die Seide wieder abge⸗ 
nommen werden konnte. Die Angeklagte, die wegen ähn⸗ 
licher Diebſtähle bereits fünf Mal vorbeſtraft iſt, bekennt 
ſich weinend zur Schuld und will angeblich an Kleptomanie 
leiden. Das Gericht verurteilte die W. nach Schluß der 
Beweisaufnahme zu ſieben Monaten Gefängnis. 


§ Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich heute vormittag in 
der Promenadenſtraße. Bei der Arbeit wurde der 38⸗ 
jährige Alfred Sommerfeld, Chauſſeeſtr. (Grunwaldzka) 45, 
von einem Traktor angefahren. Er erlitt dabei 
1 Verletzungen des rechten Beines und mußte in das 
tädtiſche Krankenhaus eingeliefert werden. 


§ Ein Fahrrad geſtohlen wurde dem Luiſeuſtraße (Het⸗ 
28 wohnhaften Franeiſzek Podlaſinſki, als 
er dieſes in einem Hof einen Augenblick ohne Aufſicht 
ſtehen ließ. — Auf dem 3. Polizeikommiſſariat befindet ſich 
ein gebrauchtes Herrenfahrrad, Regiſtriernummer 4633, das 
vor dem Poſtamt in der Chauſſeeſtraße (Grunwaldzka) ohne 
Aufſicht vorgefunden wurde. — Ein Fahrrad wurde dem 
in Pruſt, Kreis Schwetz, wohnhaften Landwirt Jan Jon⸗ 
ton von einem Fahrraddieb entwendet, als er das Rad 
hier vor der Jeſuitenkirche auf dem Friedrichsplatz ohne 
Aufſicht ſtehen ließ. — Dem hier Lwowſka 5 wohnhaften 
Jan Gabrych wurde aus dem Hausflur Töpferſtraße 
(Zduny) 9 gleichfalls ein Fahrrad geſtohlen. x 


§ Sehr großen Verkehr hatte der heutige Wochen⸗ 
markt auf dem fr. Friedrichsplatz (Stary Rynek im. 
M. Pilſudſkiego aufzuweiſen. Ganz beſonders ſtark war 
Butter angeboten, die auch viel gekauft wurde. Zwiſchen 
9 und 10 Uhr forderte man für Molkereibutter 1,10 1,20, 
Landbutter 11,20, Tilſiterkäſe 1,30—1,40, Weißkäſe Stück 
0, 200,25, Eier 0,95—1,00, Weißkohl 0,30, Blumenkohl 0,20— 
0,60, Tomaten 1,10—1,30, Zwiebeln 0,05, Kohlrabi 0,05—0,10, 
Mohrrüben 0,10, Suppengemüſe 0,05, Radieschen 0,05, Gur⸗ 
fen Pfund 0,30—0,35, Salat Kopf 0,05, Rote Rüben 0,15, 
Schoten 0,15—0,20, Stachelbeeren 0,35, Spargel 0,20 0,30, 
Kirſchen Pfund 0,50 0,60, Gartenerdͤbeeren 0,50, Johannis⸗ 
beeren 0,30, Himbeeren Liter 0,60, Blaubeeren 0,30, Wald⸗ 
erdbeeren 0,30—0,35, Rehfüßchen 0,60; Hühner 2—3,50, 
Hühnchen 0,80 —1,50, Tauben Paar 1,00, Speck 0,55, 
Schweinefleiſch 0,40—0,60, Kalbfleiſch 0,60 0,90, Hammel⸗ 
fleiſch 0,40—0,60, Aale 11,20, Hechte 0,80, Schleie 0,60— 
0,80, Karauſchen 0,60 —0,80, Barſe 0, 400,60, Plötze 30, 
Breſſen 0,40—0,60, Krebſe Mandel 1,50 2,50. 


Vereine. Veranſtaltungen 
urd beſondere Nachrichten. 


Freundinnenverein. Montag, den 8. d. M., nachm. 3 Uhr, Dampfer. 
fahrt nach Brahemünde, Danziger Brücke. Preis 75 Gr. (2228 


Polſta Zeglua Rzeczug „Viſtula“. Abfahrtszeiten der Dampfer ab 
Fordon für Lurnsdampfer „Carmen“ 22.10 Uhr, für Fracht⸗ und 
Paſſagierdampfer um 8.50 und 20.10 Uhr, und nicht, wie irrtüm⸗ 
lich gemeldet, um 12.40 und 18.40 Uhr. (4786 


— — 


Crone (Koronowo), 5. Juli. Auf dem letzten 
Wochenmarkte koſteten Butter 0,90 1,15, Eier 0,70 bis 
0.85 die Mandel, Kartoffeln 1.201,30 der Zentner, Wald⸗ 
erdbeeren 0,20 pro Liter. — Maſtſchweine brachten 22 bis 
30 Ztoty der Zentner, Abſatzferkel 14—20 Zloty das Pur 


* Fordon, 5. Juli. Der letzte Wochenmarkt war 
reich beſchickt und beſucht. Butter koſtete 0,80 —1,00 das, 
Pfund, Eier 0,80 —0,85, alte Hühner 1,80 —2,00, Hühnchen 0, 
bis 0,70, Tauben 0,50—0,70 das Paar, Kartoffeln 2,00 pro 
Zentner. 

2 Inowroclaw, 5. Juli. Am Mittwoch früh traf der 
Poſener Wojewode Dr. Kwasniewſki zu einer 
Beſichtigung unſerer Stadt und des Kreiſes ein und wurde 
in der Staroſtei vom Staroſten Wilcezek empfangen. 
Nach Beſichtigung der Staroſtei und der Solbadanlagen 
wurde der Wojewode im Magiſtratsgebäude vom Stadt: 
präfidenten Jankowſki mit einer Anſprache empfangen. Am 
Nachmittag inſpizierte der Gaſt den Kreis Inowrockawp. 


+ Kolmar (Chodziez), 4. Juli. Die Leiche des am letzten 
Sonntag mittag im Stadtſee ertrunkenen 16jährigen Alekſy 
Biſkup konnte am Donnerstag vormittag in der Nähe 
des Ufers geborgen werden. 


G Polen, 5. Juli. Selb ſtmord verübt hat der Ver⸗ 


ſicherungsagent Leopold Szaufer aus der Großen Ger 
berſtraße, indem er ſich aus Verzweiflung über feine wirt⸗ 


ſchaftliche Notlage auf der Poſen-Bentſchener Strecke bei 
Junikowo vom Eiſenbahnzuge überfahren ließ. Die gräß⸗ 
lich verſtümmelte Leiche wurde von einem Eiſenbahn⸗ 
ſtreckenwärter bei einem Kontrollgange aufgefunden. 

Am 1. d. M. iſt in der Volksſchule am Teichplatz ein 
wirtſchaftliches Schu lungs lager mit 120 Studenten er⸗ 
öffnet worden. Das Lager unterſteht der unmittelbaren 
Aufſicht des Miniſteriums für Handel und Gewerbe und 
dient dem Zweck, den Studenten eine zweimonatige Ferien⸗ 
praxis zu vermitteln. 

+ uſch (Uiscie), 4. Juli. Die Grenzüberſchrei⸗ 
tungs ⸗Stunden für den kleinen Grenzverkehr in Uſch 
ſind vom Kreisſtaroſtwo vom 1. Juli wie folgt feſtgeſetzt 
worden: An Wochentagen von 66.30 Uhr, von 811.30, 
1417.30 und 18.45 19.15 Uhr. An Sonn⸗ und Feiertagen 
kann die Grenze zu folgenden Zeiten paſſiert werden: 8.30 
bis 10 Uhr, 14—15 Uhr und 18.45 19.15 Uhr. 5 


— — 


Waſſerſtands nachrichten 


Waſſerſtand der Beichſel vom 6. Juli 1935. 


— 3.07 (— 3.1, Zawichoſt + 1.48, (+ 1,16) Warſchau 
67) Thorn 0,53 (+ 0.56). 


(+ 0,69, Ku . B +0, 
Dirſchau + 0,12 (+ 0,08). Einlage + 2.48 (+ 2.46) Schtewenhorft 
e Meldung des Vortages 


Chef⸗Redakteur: Gottbold Starke: verantwortlicher Redak- 

teur für Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wirt⸗ 

ſchaft: Arno Ströſe; für Stadt und Land und den 

übrigen unpolitiſchen Teil: Marian Henke 

und Reklamen: Edmund Przyaodzkt; Druck und Verlag 
von A. Dittmann T 8 o. v., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich Unterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 
und „Die Scholle“ Nr. 27. a 


Heute: „Sllujtrierte Weliſchau7 Mrs 27. ä 


für Anzeigen > 


Wa 


Hebamme! 


erteilt Rat mit gutem 
Erfolg. Diskretion zu- 


eſichert, 2138 
ane. Dworcowa 66. 
Achtung! 


Statt Karten! 
Ihre Vermählung geben bekannt: 


Friedrich Vogt 
und Frau Gertrud geb. Mühle. Maler-Arbeiten 


Bromberg, am 6. Juli 1935. 2203 ſchnell, gediegen, ——5 


5 ö führt aus A. Robrbe 
RER ER ae RE REN >) 3. 2204 


Am 24. Juni 1935 wurde uns auf dem Flugplatz Meddelin⸗Kolumbien 
unſer lieber hoffnungsreicher Sohn und Bruder 


Flugkapitän 


Hans⸗Ulrich Thom 


Flugzeugführer bei der 
Sociedad Colombo Alemana de Transportes Aereos „Scadta“ 

in ſeinem, vor der Halle mit ſtehenden Motoren haltenden Großflugzeug 
von einer ſtartenden kolumbianiſchen Maſchine gerammt, durch einen 
tragiſchen Tod entriſſen. Bd 

Im blühenden Alter von 27 Jahren mußte er aus ſeinem einſatzreichen, 
der Fliegerei mit Begeiſterung ergebenen Leben ſcheiden. 

Er war unſer Stolz und unſere Freude, ſein Andenken bleibt 
unvergänglich. 


In tiefem Schmerz: 
Johannes Thom 
Gabriele Thom 
Claus Thom. 
Berlin⸗ Charlottenburg, Niebuhrſtr. 58, im Juli 1935. 


Grab- 
denkmäler 


Umfassungen, Kreuze, 


Tafeln jeder Art 
beste Ausführung 
am billigsten bei 


7. Raczkowski 


Bydgoszez, M. Focha 36. 


eehts- 
Angelegenheiten 


wie Straf-, Prozeb-. 
Hypotheken-, flufwet · 
tungs-, Erbschafts-, 
Gesellschafts-,Miets-, 
Steuer-, Administra- 
tlonssachen usw. be- 
arbeitet, treibt Forde. 
tungen ein und erteilt 
Rechtsberatung, 


St. Banaszalı 


obrofica prywatny 
Budgoszez 


ul.Gdanika 35 (Baus Grey 
5115 Telefon 1304, 


Nach langem ſchweren Leiden verſchied am 5, Juli 
1935 meine liebe Frau, unſere herzensgute Mutter. 
Schwiegermutter, Großmutter und Tante, Frau 


Auna Henſelmann 


geb. Groſſer 
im Alter von 69 Jahren. 


Dies zeigen in tiefſtem Schmerz an 


H. Henſelmann u. Kinder. 


Bromberg, den 5. Juli 1935. 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 8. Juli. 
nachm. 6 Uhr, von der Leichenhalle des evangl.⸗luthe⸗ 
riſchen Friedhofes (Szubinſka) aus ſtatt. 2212 


Von der Reise zurückgekehrt! 


Dr. med. W. Sobocinski 


Facharzt für Zahn-, Mund- u. Kieferkrankheiten 
ul. Marsz. Focha 10. Fernruf 2275. 


Ehem. Konſ.:-Nichter 


Dr. h. Behrens 


Nromenada 5 
Tel. 18-01 51¹¹ 
erledigt (überjegt 


pen et en en nn en 5 Sprachen 
Es Re ale Schriſtkuge 
Nach langjähriger selbständiger Tg- e uns 
j keit in Dresden habe ich mich 921 privater Natur. 
Bydgoszcz, ul. Gdanska 25 

niedergelassen. 221¹¹ 

A. Prell, prakt. Zahnarzt 

‚früher Assistent bel Dr. iàycki in Dresden. weisſagt Vergangenh., 
TT! ERNST E N ukunft, nennt d. vom 


chickſal zugeſagt. Ehe⸗ 
atten, in welch. Haus 


aßbilder 


de Krankenkasse 


die 
liefert sofort zu staunend 
billigen Preisen 5232 


FOTO-ATELIER. 


3940 


Engl. Konverſation 
We Frankego 3, II. 


Sämtliche Tageszeitungen und Zeitſchriſten 
Leſemappe, Notenabzüge, 
Hochzeitszeitungen, 01 
Kautſchuckſtempel. Emaille⸗ u, Meſſinaſchilder. 


Annoncen: Exped Holtzendorff, Gdanita 35. 


i in Monats-Rafen 

; „Philips“ 3 Kreis 21 29.50 
„philips“ Junior \ H. R. 21 20. 
soſort ab Lager lieferbar ; 


B. Jaczkow 


Telefon 3990 Bydgoszcz 6 


Scheithauer, 
Maurer- u. Zimmermeiſter 
Gerichtl. vereid. Sachverſt. 
ul. Herm. Franko go 7, m. 3 


TT 

Gesichtsmassage 
Körperpflege 

Hormon aufspritzung 

„Cedib“, Stowacklege 1. 
2195 


Mode:Salon 


empf. beſtſitz, bequeme 


eite M 2207 
Swietlif, Diuga 40. m. 5, 


Wo? 

wohnt der billigite 
ma 4429 

und Goldarbeiter, 


Bomorila 35, 
E. 


rich Luckſzat. 
Radio⸗Anlagen billigt 


Jauetwellen e 


Preisberechnung. 1978 


Konservieren 


Sie in 5034 


Blechdosen 


erhältlich bei 


Neumann a Hnitter 
BYDGOSZCZ 
StaryRynek 
Dortselbst auch 

Verschluß- 
Maschinen. 


Beobachtungen -Ermittlungen 


ren Bescha Hung 2 ee gg 3boZowy Annel 6. 
EZIAL-AUSKÜNFTE 

(über Vorleben, Rut, Führung, Umgang, Kirchl. Nachrichten. 
Einkünfte usw.) zuverlässig beı mäßigen] Sonntag, d. 7. Juli 1935 
Gebühren durch das langjährig bekannte (3. Sonntag n. Trinitatis 


n „Welt- Detektiv“ Luther⸗Kirche, Franken. 


ſtraße 44. Vorm. 10 Uhr 
{oskunftel Preis, Berlin W. 61, Tauentzlenstrabe 5. Gottesdienſt Aßmann jun.! 


legung entſprechender Dokumente, perſönlich zu melden. 


gezeichnet ſind; . 


0 auf anderem Wege eingetragen werden. 


0 zur Anfertigung des Wählerverzeichniſſes zum Senat im Zuſam⸗ 
menhange mit dem durch die parlamentariſchen Körperſchaften 


Bekanntmachung. 


Zwecks Vorbereitung der proviſoriſchen 


Liſte der Wahlberechtigten zur Senatswahl 


fordert die Stadtverwaltung die Einwohner der Stadt Bydgofzcz 
auf, die das 30. Lebensjahr beendet haben oder im Laufe dieſes 
Monats beenden werden, und welche das Recht der Wahl zum 
Senat aus dem Titel ihrer perſönlichen Verdienſte oder der 
Bildung beſitzen, ſich in der Stadtverwaltung, 
Ludnosci i Stat., ul. Diuga 41, I. Stock, in den Amtsſtunden 
von 8—14 Uhr bis ſpäteſtens zum 20. Juli 1935, unter Vor⸗ H 


Nach Informationen werden das Wahlrecht beſitzen: 
1. aus dem Titel des perſönlichen Verdienſtes: 
Bürger, die mit dem Weißen Adler⸗Orden, Orden Virtuti 
Militari, Unabhängigkeitskreuz oder ⸗medaille, Orden für die 
Wiedergeburt Polens, Tapferkeitskreuz oder Verdienſtkreuz aus⸗ 


2. aus dem Titel der Bildung: 

a) Bürger, welche eine höhere Schule oder Berufsſchule, die 
den Lyzeumstyp beſitzen, pädagogiſches Lyzeum, Pädagogium, 
Offiziersſchule oder Fähnrichsſchule abſolviert haben; 

b) Bürger, die eine der Schulen beendet haben, die denen 
im vorigen Abſchnitt aufgezählten gleichgeſteſtellt ſind oder 
den Offiziersrang beſitzen; 

3. aus dem Titel des Vertrauens der Bürger. 
Letztere brauchen ſich nicht zu melden, da ſie in die Liſte 


Die Initiative, ſchon jetzt die vorbereitenden Handlungen 


beſchloſſenen entſprechenden Geſetzentwurf zu beginnen, erfolgt 
lediglich im Intereſſe der Bürger. 5226 


Prezydent miasta. 
W z. (—) Spikowski, radca miejski. 


Offeriere neue Sendung 


Rheinweine 


Originale Abfüllung auf Flasche in Deutschland 
1934. Liebfrauenmilch 
1934. Niersteiner Domtal 5 
1934. Dienheimer Roßwiese Gew. J. Eichner 
1934. Oppenheimer Goldberg 

1934. Rüdesheimer Kiesel 

1934. Oestricher Lenchen Gew. J. M. Egert 


J. d. Goerdel, Weinhandlung 


Tel. 3014. BYDG0SZCZ Diuga 10. 


5203 


Habe mich in Cheimta. 
im Hauſe des Herrn 
Ulmer, als 
Klempnermeiſter 
und Inſtallateur 
niedergelaſſen u. bitte 
umüUnterſtützung mein. 
neuen Unternehmens. 


Haus Klein. 
Cheimza, Stirzelecta 5. 
eee eee eee 


arkisenstoffe 


Liegestühle 
Hängematten 

Eryk Dietrich, 

5050 Bydgoszez "'' 
Gdaäiska 78, Tel. 3782. 


„„ EEE TER EEE YET ET N pt 
Theater - Reſtaurant ain e 


Danzig, Seile Beitonfe Ju. 6 Aus zehliſche 


bekannt u gute Küche und Getränke in Nußbaum u. Eiche 
bei mE igen eh 5178 Uefere ich jeit vielen 
Gemütlicher Aufenthalt. Jahren in ſauberſter 


Ausführung zu billigſt. 
Lack — Farben reiſen. 5206 
en gros am billigsten bei 


detalli][ Paul Roſenberg 
beon Rzeszewski, ®yia,Mars,socta 22 - Dfte, Bemo. 


Direktion: LOUIS ERNST 


Das weltstädtische Kabarett 
Grill - Restaurant 
Tanz-Palast 
Bar 


Donnerstag und Sonntag: 
Tanztee 
mit Programm. 


e 7 8 Spliſſen 
guterhaltenen 50000 90.— 2. 2188 


Zawiasiüski, Ugory 18, 
. 
abrikmarke i 1 
Gierike). Preis nach Die Meeidigung, 
Vereinb. Gefl. An geb. die ich Fräulein Fürſt⸗ 
ſind zu richten an Rynkowka zugefügt 
Baul v. Schnude, habe, nehme ich hier- 
Müllermeiſter, Skörez, mit zurück. 
pow. Starogard, Pom. 15234 Frau H. Pfau. 


Gee 


* 


empfiehlt 


F. Kreski, 
ul. Gdaüska 9. 


Dampfe 


D. Migdzyehdn. 
Gommergäfte 


nimmt auf kl. Gut in 
herrl. W 3 

gegend (Angel- Ruder-, 
Bade- u. Jagdgelegen⸗ 
heit. Tägl. 4 21, Kinder 
3 zl. Off. unt. E. 4978 
g. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 


Rückfahrt ab Brdyujscie: 


zu haben bei: 


Sköra i S-Ka., 


Poznan, Aleje Maroinkowskiego 23. 


Sauer SPuppeniee 


Onituaritelung Deutiger Rünftier 
am Sonntag, dem 7. Juli 1935 


in der Deutſchen Bühne. 


Vorſtellungen nachmittags 4 Uhr 
und abends 8 Uhr. : 


Eintrittspreis für Kinder 10 Groſchen : 


rfahrten 


Außerdem Hin- und Rückfahrt: je nach Bedarf 
Die Dampfer ab Bydgoszcz von 12-13 Uhr fahren nur nach Legnowo. 


DANZIGS 
NUR CENTRAL HOTEL 
DEUTSCHES UNTERNEHMEN 
Pfefferstadt Nr.79 Ecke Kass ub Markt 


„ARO IN“ 


Wydziat Ewideneſi Arne Erspürnis in Zeit und Geld! 


Mit dieser Erfindung kann jeder selbst zu Hause 
erren-, Damen- u. 


aus Wolle, B 


indergarderoben, Gewebe 


aumwolle, Seide, Filz, Flanelle, 
Teppiche, Möbelbezüge, Filzhüte, Mützen usw 
reinigen, ohne zu waschen, nur durch ein- 
faches Bürsten. — Aroxin greift die Stoffe 
nicht an, verengert die Gewebe nicht. Mac"t 
alte Sachen wieder neu. Flec en, mit etwas 
„Aroxin“ gebürstet, verschwinden sofort! 


Preis pro Packung 95 gr. 


Ä 2222 
| Ein Versuch wird Sie überzeugen! | 


Aroxin ist in allen Drogenhandlungen zu haben. 


Tägliche Vorführungen von 9—6 Uhr 
ostowa 9. bis 13. Juli. 


Vertreter für Bydgoszez und Pommerellen: 


R. Ruge, Dworcowa 98. 


Hausverwaltungen 
in Danzig und Vororten 


übernimmt erfahrener Fachmann 


Dipl. Kaufmann Arthur Krämer 
Danzig. Brotbänkengaſſe Nr. 12. 1. 


„ERIKA“ 


die erfolgreichste und 
meistverbreitete deutsche 


Kleinschreibmaschine 


in neuesten Ausführungen 
5104 


Ye Entiehuldung der Landvietfiatt. 


Ueberſicht über die geſamte Entſchuldungs⸗ 
geſetzgebung, kommentierte Ueberſetzungen 
der Entſchuldungs verordnung. des Geſetzes 
über die Schiedsämter und der Ber ⸗ 
ordnung über Zahlung mit Wertpapieren. 
Bearbeitet von Rechtsanwalt Wilhelm 
pitzer. 2. vermehrte Auflage zum Preiſe 


von zt 2.25 einſchl. Porto durch die Buch⸗ 
handlungen oder vom Verlag 


A. Dittmann, G. m. 


* H., Bndgoſzcz. 


Kleinerts Garten 4. Schleuſe. 


5067 


Inh. Kowalſti 


Sonn- und Feiertags 
Großes Garten : Konzert. 


Niedrige Preiſe. Angenehmer Gartenaufenthalt 


1 B 
] Sonnenwendfeier 


ereinigung us 


am Sonnabend, dem 6. Juli 1935 


in Grochol. 


Beginn 9 Uhr abends, 


Für ältere Teilnehmer Leiterwagen. 
Abfahrt 7° abends an der Kriegsſchule. 


1888 


für Erwachſene 30 5 


Vorverkauf in Hechts Buchhandlung 
und an der Theaterkaſſe. 


des „LIoyd Bydgoski““ Akc.-Ges. 
‚nach Brdyujseie und zur Ruder-Regatta Legnowo 


am Sonntag, dem 7. Juli d. J. 
Abfahrt von Bydgoszcz: lb u. nu e 1890 


11.00, 1200 17,00, 18,00 
19.00 und 20,30. 


5215 


5083 


5150 f 


— x — —— —kä ⅛e — 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag. den 7. Juli 1935. 


Pommerellen. 


6. Juli. 


Graudenz (Grudziadz) 
Die pommerelliſche Landwirtſchaft im Juni d. J. 


Nach dem letzten Monatsbericht der Land wirt⸗ 
ſchafts kammer war der Witterungsverlauf in der 
zweiten und dritten Dekade des Monats Juni für die Vege⸗ 
tation im allgemeinen günſtig. Die Anfangstage des Juni 
waren kühl, wobei in den Nächten zum 2. und 3. in ganz 
Pommerellen ſtarke Fröſte auftraten, die empfindlich das 
Gemüſe ſchädigten, wie Tomaten, Gurken, Bohnen und die 
erſten Blüten der Gartenerdbeeren. Größere Schäden wurden 
auch in den Baumſchulen angerichtet, dagegen erlitten die 
Obſtbäume keinen Schaden. g 

Der Roggen blühte von Anbeginn des Juni bis zur 
Monatshälfte; ſein Stand war am Ende des Monats gut, 
ſtellenweiſe, beſonders auf ſchwerem Boden, ſehr gut. 
Winterweize beendete in der zweiten Dekade die 
Ahrenbildung, und begann am Schluſſe des Monats zu 
blühen. Während Roggen gut im Stroh ſtand, wies Weizen 
nur mittlere Höhe auf. Sommerweizen entwickelt ſich 
ſchwach und zeigte bis zum Ende des Berichtsmonats keine 
Beſſerung, Sommergerſte dagegen hatte erhebliche Fort⸗ 
ſchritte. Bei der Gerſte erfolgte die Ahrenbildung etwa 
gleichzeitig mit dem Winterweizen, beim Hafer am Mo⸗ 
natsende; ſein Stand iſt im allgemeinen mittel. Erbſen, 
abhängig von Sorte und Saatgut, hatten ſchon in der dritten 
Dekade ausgeblüht, und ihr derzeitiger Stand verſpricht eine 
gute Ernte. Raps nähert ſich der Reife. Der Luzerne⸗ 
und Grünfutterertrag war ſchwach. 

Die Kartoffeln ſind im allgemeinen in der Entwick⸗ 
lung zurückgeblieben, und zwar mehr auf ſchwerem Boden, 
und weniger auf leichtem Boden, auf dem ſie kräftiger 
wachſen. Wruken begann man ſtellenweiſe Mitte Juni zu 
ſetzen, und in ganz Pommerellen erſt nach den Regenfällen, 
die am 19. und 20. zu verzeichnen waren. Die Bearbeitung 
der Hackfrüchte fand unter normalen Verhältniſſen ſtatt. 

Der erſte Gras⸗ und Kleeſchnitt wurde in der 
Mitte des Berichtsmonats begonnen. Der Trocknungs⸗ 
n rlauf geſtaltete ſich im allgemeinen günſtig. Die Heu⸗ und 
Klee⸗Ernte iſt gering bis mittel, abgeſehen von Wieſen, die 
von Natur fruchtbar ſind und geſicherte Feuchtigkeit beſitzen; 
hier wurde mehr Heu als gewöhnlich geerntet. 

Vom Witterungszuſtand wurde im allgemeinen die Ver⸗ 
breitung und Entwicklung von Unkraut und Schäd⸗ 


lingen begünſtigt Der Weizen zeigt ſtellenweiſe eine ſehr 


ſtarke Verunkrautung mit wildem Mohn, Kamillen und 
Kornblumen. In ſehr bedeutendem Grade iſt in dem Ge⸗ 
treide, auf deſſen Entwicklung die Maifröſte beeinträchtigend 
wirkten, das Vorhandenſein von Unkraut feſtzuſtellen. 

Auf Süß⸗ umd Sauerkirſchen, Pflaumen, 
teilweiſe auch auf Birnen wie auf manchen anderen Bäu⸗ 
men zeigten ſich Blattläuſe. Man bekämpft ſie mittels 
Beſpritzens mit einem Abſud von denaturierten Tabarab⸗ 
fällen die man zu ſehr niedrigem Preiſe durch Vermittlung 
der Pflanzenſchutzſtation der Landwirtſchaftskammer erhalten 
ann. Das ſtarke Auftreten von Maikäfern, das befürchtet 
wurde, erfolgte, abgeſehen von Teilen der Kreiſe Strasburg 
und Löbau, wo dieſe Käfer etwas zahlreicher feſtzuſtellen 
waren, nicht. In manchen Gegenden haben die Raupen ſchäd⸗ 
licher Inſekten die Bäume erheblich geſchädigt. * 


Ein ungewöhnlich dreiſter Raubanfall 


wurde am letzten Mittwoch vormittags gegen 12 Uhr auf 
die Sdjährige Hausbeſitzerin Witwe Johanna Hoffmann, 
Schuhmacherſtraße (Szewſka) 7, verübt. Frau H. war, um 
Einkäufe zu machen, zum Markt gegangen. Als ſie auf der 
Rückkehr nach Hauſe begriffen war und den Hausflur ihres 
Gebäudes betrat, folgten ihr zwei Männer. Einer von 
ihnen packte die alte Frau von hinten und drückte ihr die 
rechte Hand aufs Geſicht, jo daß die üiberfalleng an ſich ſchon 
recht hilfloſe, ſchwache Greiſin weder ſehen noch ſchreien 
konnte. Der andere der beiden Banditen entriß ihr zunächſt 
ein auf der Bruſt verwahrtes Beutelchen mit etwa 20 Zloty 
und dann einen zweiten, mittels eines Riemens unter dem 
Kleide befeſtigten Beutel mit etwa 120 Zloty. Nach der 
Tat entfernten ſich die Räuber ſchleunigſt. 


Übrigens iſt 


Ich habe mich in Torun niedergelassen 


Dr. Konkolewski 


Spezialarzt für innere Krankheiten 
Toruf, Kröl. Jad wii 12/14, Tel. 10 30, 5isoͤũ 


Finanzamts 


Deutiöje Vereinigung. g fe 


ſcher und Berater 5041 
Das Büro der Deutſchen Vereinigung. 
Geſchäftsſtelle Thorn. befindet ſich ab 1. Juli 5 A. Juraſzek 


tsvorſteher a. D. 
pl. SwW. Katarzyny Nr. 5. Suflennſega 10, II. 


Pausen gen. 
Achtung: 1 | 
un Jalson-Husverkauf 
N runerf NurQualitätsware 


Original 


OP- U 


Große Flasche nur I 2 
CARL MALLON 


Toru 
Stary Rynek Nr. 25. 


Preise. rücksichtslos herabgesetzt! 


Große Auswahl W. 
Torun, Szeroka 32 — Tel. 1990. 5136 


Das Ordenskrenz 


Thorner Heimat ⸗Zeitung. 


Die n iſt erſchienen und bringt 

Berichte und Schilderungen des Pfingſt⸗ 

beſuches. Preis 60 gr, bei Poſtverſand 70 gr. 

Juſtus Wallis, Torun, Szerofa 34. Zeglerska 23. Gepr. 1881 
Tel. 1469. > 5088: 4347 


Brillen 


kaufen Sie am besten be; 


Gustav Meyer 


597 


Thorn. 


M 


Hebamme 


erteilt Rat, nimmt Be- 
ſtell. 1 Diskret. 


ugeſichert. Friedrich, 
ara Ju. lanöbals. 1824 


|| Sinlerarbeite 


Optisches Institut preiswert! A, 
A 1251| Szeroka 34. Tel. 1469. v. ſof, z. vm. G. Do 
ab | Torn, Tel. 1240, 51a 


die einſame, alte Frau H., wie ſie mitteilt, bereits vor zwei 
Jahren auf gleiche Weiſe und an gleicher Stelle, und zwar 
ebenfalls auch bei Tage, überfallen und beraubt worden. 
Von dem erneuten Raubattentat wurde der Polizei Anzeige 
erſtattet; ſie hat die nötigen Ermittelungen eingeleitet. * 


f Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeti 
von Sonnabend, 6. Juli d. J.,, bis einſchließlich Freitag, 
12. Juli d. J., hat Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die Löwen⸗ 
Apotheke (Apteka pod Lwem), Herrenſtraße (Panjka). * 

Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
24. bis zum 28. Juni gelangten auf dem hieſigen Standes⸗ 
amt zur Anmeldung 25 eheliche Geburten (11 Knaben, 
14 Mädchen), ſowie 2 uneheliche Geburten (Knaben); fer- 
ner 6 Eheſchließungen und 14 Todesfälle, darunter 10 Kin⸗ 
der im Alter bis zu einem Jahr 6 Knaben, 4 Mädchen). * 

Der letzte Vieh⸗ und Pferdemarkt war recht mäßig 
beſchickt. Das Angebot an Pferden war ſchwach, in der 
Hauptſache ſtellte man nur geringes Material zum Verkauf. 
Auch Händler boten nur wenige Tiere an. Für beſte 
Pferde forderte man bis 400 Zloty, ja darüber. Man be- 
merkte aher nicht, daß Käufe abgeſchloſſen wurden. Ver⸗ 
einzelt wurden nur Tiere im Preiſe von 80150 Zloty ge 
handelt. Zigeuner waren mit mehreren Koppeln vertreten. 
Das Angebot an Rindvieh war noch geringer, und der 
Futterzuſtand der Tiere infolge der Dürre recht mäßig. 
Für beſte Kühe forderte man bis 250 Zloty. Gezahlt 
wurde es nicht. In der Hauptſache wurden 80-150 Zloty 
gezahlt. Minderwertigeres Material brachte noch weniger. 
Händler kauften Schlachtvieh, auch einige Milchkühe an. 
Milchziegen wurden mit 15 Zloty angeboten. Der Markt 
verlief ſchleppend. 8 * 

x Zur Hilfeleiſtung alarmiert wurde die Freiwillige 
Feuerwehr, und zwar nach der Czarnecki⸗Kaſerne. Dort 
war in einem Schornſtein des erſten Blocks infolge Ruß⸗ 
entzündung Feuer ausgebrochen, das in ganz kurzer Zeit 
beſeitigt wurde. Nennenswerter Schaden iſt nicht zu ver⸗ 
zeichnen. * 

Nene Betrugsart. In letzter Zeit waren hier einige 
Fälle neuartigen Schwindels zu verzeichnen. Da betritt 
den Laden ein Kunde und verlangt Ware für 1 Zloty, die 
er mit einem 2⸗Ztoty⸗Stück alten Typs bezahlt, wobei er 
die Adlerſeite nach oben hält. Die aus dem Verkehr ge⸗ 
zogene alte Münze ähnelt in ihrem Ausſehen ſehr dem 
5⸗Zloty⸗Stück. Der Verkäufer gibt, wenn er nicht aufmerk- 
ſam iſt, aus 5 Zloty heraus. Solcher Fälle hat die Polizei 
bereits eine ganze Anzahl notiert, es iſt alſo eine War⸗ 
nung zu beſonderer Achtſamkeit am Platze. 15 

* Empfindlich beſtohlen wurde Zofja Rejewſka, 
Schuhmacherſtraße (Szewſka) 11. Unbekannte Täter ent⸗ 
wendeten ihr aus der Wohnung 100 Ztoty in bar, eine 
goldene Uhr im Werte von 60 Zloty ſowie ein Sparkaſſen⸗ 
buch über 72 Zloty. * 


Bereine, Beranftaltungen 
1 Nachrichten. 


Ogrod Obywatelſki (Bürgergarten), M. Focha 79. Eröffnung der 
Sommerjatfon. Tägl. groß. Konzert d. bekannt. 64 pp. Kapelle 
unt. Ltg. ihres bewährt. Kapellmeiſters vor. Szpulecki. Konzert⸗ 
u. Tanzmuſik. Eintr. frei. Gutgepflegte Getränke u. erſtklaſſ. 
Küche bei billig. Preiſen. Der Beſuch iſt zu empfehlen. Sonn⸗ 
abend, 6. 7., 8 uhr Konzert d. geſamt. Kapelle des 64 pp. zn 
gunſten des Baues des Pitſudfki⸗Denkmals in Toren. (5221 


nn — m — 


Thorn (Toru) 


v Von der Weichſel. In der Zeit von Donnerstag bis 
Freitag früh ging der Waſſerſtand von 0,60 auf 0,56 Meter 
über Normal zurück. Die Waſſertemperatur betrug 16,4 
Grad, gegen 18 Grad am Tage vorher. — Im Weichſelhafen 
trafen ein: Schlepper „Kollataj“ mit drei Kähnen h mit 
Zucker, Schlepper „Piaſt“ mit vier Kähnen mit Stückgütern 
und Schlepper „Zamoyſki“ mit einem leeren Kahn aus 
Bromberg, Schlepper „Neptun“ mit drei mit Stückgütern 
beladenen Kähnen aus Danzig, Schlepper „Piaſt“ mit 
einem Kahn mit Stückgütern aus Warſchau, Schlepper 
„Poſejdon“ mit fünf leeren Kähnen aus Plock, ſchließlich 
ein Kahn ohne Schlepphilfe aus Wioclawel. Nach Brom. 
berg ſtarteten die Schleppdampfer „Piaſt“ und „Neptun“, 


. 
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öbel 


Große Auswahl 
Niedrige Preise 
Solide Ausführung 


nur beider Firma 


„ den 7. Juli, 
a on A Uhr 


mit SRongert, 
ek feel. 


Emerit. Lehrer ſucht 
vom 15. Auguſt 19 


l. 
ich 


Gebrüder ew: 


Toru, ul. Mostowa 30. 8 li 
ONE ee ee eee ee, 


[Damenhüte, neueſte 
Aid e 

e 
Seite, Bantowa 6, 1. 


Sämtliche 

ſucht ſonnige 5209 

2-3immer-Wobnung 
gel. 

t. 


auchaußerhalb Toruns m. Küche u. Neben 


b 
führt erſtklaſſig und ö it. dne. O .O. 2687 
prompt ne PER aM Ons n 
® 88 » Wallis Torun. 


ermeiſter, Torun, für Garten, und 


Wielkie Garbarn 12 ) 
751 Sommerfeſte bei | Püroräume 
\olide Aus x . 

Möbel, as, Justus Wallis deten 1 h. 


öreoki, 


Bydgoſscs). 1 5017 


/ 


Unterftübungsverein |Herren-Pamenfrifenr 
„HUMANITAS"| A. Orlikowski, 


m Fi tt 
im Deutihen Heim ee af . 


Gartenfest 


wellen, Ondulation, 


Spind, Kommode 


Stroh Aelt. alleinſteh. Dame ai Land paſſend. 


2-3.Bimm.-Bohe.| in 
geluch a 
Anges 
angabe an 


Bei Stuhlverſtopfung, Verdauungsſtörungen, Magenbrennen, 
Wallungen, Kopfſchmerzen, allgemeinen Unbehagen nehme man 
früh nüchtern ein Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer. (1555 


beide ohne Mitnahme von Schleppzügen. Mit dem Bes 
ſtimmungsort Warſchau lief Schlepper „Zamoyſki“ mit vier 
mit Stückgütern beladenen Kähnen aus. * * 

* Einer gründlichen Inſtandſetzung unterzogen werden 
muß der kleine Turm an der Nordoſtecke des Rathauſes. 
Zu dieſem Zweck iſt bereits mit der Aufſtellung eines Bau⸗ 
gerüſtes begonnen worden. * * 

v. Beim Abreißen von Lindenblüten vom Baum geſtürzt 
iſt in den Morgenſtunden des Donnerstag in der Nähe der 
ul. „Aleja 700⸗lecia“ der 11jqährige Schüler Eduard Wojdyle 
aus der Bäckerſtraße (ul. Piekary) 23. Der unyorſichtige 
Knabe wurde mit einem Unterarmbruch in das Stadt⸗ 
krankenhaus eingeliefert. * * 

* Im Stadtkrankenhaus in der Schloſſerſtr. (Przedzam⸗ 
cze) iſt durch die Stadtverwaltung eine Beratungs⸗ 
ſtel le für Geſchlechtskranke eingerichtet worden. * * 

v. Ein Feuer entſtand Freitag früh kurz nach 3 Uhr in 
der Baracke Nr. 69 in der Eichbergſtraße (ul. Pod⸗Debowa 
G6ra) in Mocker. Hier war in einer Wand ein Balken in 
Brand geraten. Das Feuer konnte durch die Baracken⸗ 
bewohner im Keime erſtickt werden, ſo daß die telephoniſch 
herbeigerufene Feuerwehr nicht mehr in Tätigkeit zu treten 
brauchte. Die Entſtehungsurſache iſt noch unbekannt. 

v. Dummerjungenſtreich. In der ul. Batorego ſchleu⸗ 
derte der 12jährige Leon Romejka einen von der Straße 
aufgeleſenen Stein gegen das vorüberfahrende Krankenauto 
der Rettungsſtation, wobei eine Scheibe des mechaniſchen 
Gefährts in Trümmer ging. Die Polizei ſchrieb ein Pro⸗ 
tokoll. * * 

+ Neben fünf kleineren Diebſtählen, von denen einer 
aufgedeckt werden konnte, verzeichnet der Polizeibericht vom 
Donnerstag noch je eine Protokollaufnahme wegen Zu⸗ 
widerhandlung gegen die polizeilichen Verwaltungsvor⸗ 
ſchriften und gefährlicher Drohung. Zur Anzeige gelangte 
ein kleiner Brand. — Feſtgenommen wurden eine Per- 
ſon wegen Schmähung des Andenkens des verſtorbenen 
Marſchalls Pitſudſki, ſowie fünf Trunkenbolde. es 


k. Vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts 
wurde gegen Alojzy Nowatka, z. Zt. im Thorner Gerichts⸗ 
gefängnis, wegen Beamtenbeleidigung und Körperverletzung 
verhandelt. Die Anklage wirft ihm vor, in Thorniſch⸗ 
Papau (Papowo Torufffie) am 12. und 13. März d. J. 
durch mehrere ſelbſtändiſche Handlungen Polizeibeamte be⸗ 
ſchimpft und mit der Fauſt geſchlagen zu haben. Der An⸗ 
geklagte wurde unter Zubilligung mildernder Umſtände zu 
einer Geſamtſtrafe von 6 Monaten Haft verurteilt. — So⸗ 
dann betrat der aus dem Gerichtsgefängnis in Konitz 


(Chojnice) vorgeführte Maurer Jözef Winnomffi, wohnhaft 


in Warſchau, die Anklagebank. Dem vielfach wegen Dieb⸗ 
ſtahls, darunter mit 5 und 2 Jahren Gefängnis vorbeſtraf⸗ 
ten Angeklagten wird zur Laſt gelegt, am 5. September 
vorigen Jahres einen Diebſtahl zum Schaden des Haupt⸗ 
manns Waſilewſki in Thorn, Bromberger Vorſtadt, ver⸗ 
ſucht, und einen Diebſtahl zum Schaden des Hauptmanns 
Lange in Thorn ausgeführt zu haben. Der Angeklagte ver⸗ 
ſchaffte ſich mittels eines Dietrichs Eingang in die Woh⸗ 
nung des Hauptmanns W. und packte dort verſchiedene 
Sachen zuſammen, und zwar 6 Damenkleider und je einen 
Herren⸗ und Damenmantel im Werte von über 1000 Ztoty. 
Ferner entwendete der Angeklagte dem in demſelben Hauſe 
wohnhaften Hauptmann Lange zwei Uhren und einige klei⸗ 
nere Gegenſtände. An der Mitnahme der verpackten Klei⸗ 
der und Mäntel wurde der Angeklagte jedoch verhindert, 
da man auf ihn aufmerkſam wurde und die Polizei benach⸗ 
richtigte. Währenddeſſen entfernte ſich der Angeklagte 
ſchleunigſt unter Mitnahme der Uhren und der anderen 
kleineren Gegenſtände. Nach durchgeführter Verhandlung 
wurde der Angeklagte zu einer Geſamtſtrafe von 1 Jahr 
Gefängnis verurteilt. * 

v. Wegen Diebſtahls von 14 Kg. Nägeln, die er nach 
und nach feinem Arbeitgeber, Baumeiſter Blaf z kie⸗ 
wicz, entwendet hat, hatte ſich der Zimmerlehrling Win⸗ 
centy Jabezynſki vor dem hieſigen Gericht zu verant⸗ 
worten. Mitaugeflagt war Maximilian Kaminſkt, der 
die geſtohlenen Nägel in Empfang nahm und Jabezyüſki 
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dafür eine Uhr gab. Der Geſchädigte ſagte aus, daß er den 
Diebſtahl der Nägel ſeit längerer Zeit bemerkte. Ins⸗ 
geſamt verſchwanden ihm 60 Kg. Nägel. In letzter Zeit 
verſchärfte er die Beaufſichtigung ſeiner Arbeiter und deckte 
dabei den Diebſtahl auf. Nach durchgeführter Beweisauf⸗ 
nahme verkündete das Gericht das Urteil. Es lautete gegen 
den Hauptangeklagten Jabezynſki auf 3 Monate Arreſt, und 
gegen Kaminſki wegen Hehlerei auf 6 Monate Gefängnis. 
Beiden Angeklagten wurde ein fünfjähriger Strafaufſchub 
zugebilligt. * * 

+ Wegen Zertrümmerung einer Scheibe im Kranken⸗ 
wagen der Rettungsbereitſchaft und Beleidigung erfolgte am 
Mittwoch je eine polizeiliche Protokollaufnahme. Zur An⸗ 
zeige gelangten ein Diebſtahlsverſuch, drei kleinere Dieb- 
ſtähle, von denen einer aufgedeckt werden konnte, ſowie drei 
Fälle von Zuwiderhandlungen gegen die polizeilichen Ver⸗ 
waltungsvorſchriften. Feſtgenommen wurden zwei 
Perſonen wegen verſuchten Diebſtahls, ferner eine Perſon 
wegen Verſtoßes gegen die ſanitären Sittlichkeitsvorſchrif⸗ 
ten. Außerdem mußte ein Betrunkener den Weg zur 
Wache antreten. * * 

* Der Freitag⸗ Wochenmarkt war wiederum reichlich be⸗ 
ſchickt und gut beſucht. Es wurden folgende Preiſe notiert: 
Landbutter 0,80 —1,10, Molkereibutter 1,10, Eier 0,90—1,00, 
Sahne Liter 1—1,20, Weißkäſe 0,20—0,30, junge Hühnchen 
0,80 —1,00, Suppenhühner 2—2,50, junge Enten 22,75, 
Tauben (Paar) 0,80—1,00, Blumenkohl pro Kopf 0,10--0,50, 
das Köpfchen Salat 0,02—0,10, Radieschen und Rettich 0,05— 
0,10, junge Mohrrüben 0,15—0,20, Kohlrabi 0,10—0,15, 
Majoran 0,15 —0,20, Sauerampfer 0,05—0,10, Gurken 0,30 
0,60, Schoten 9,0—0,30, Spargel 0,20—0,30, Stachelbeeren 
0,20—0,25, Gartenerdbeeren 0,25—0,35, Kirſchen 0,40—0,50, 
Tomaten 1,30—1,50, Walderdbeeren (Liter) 50-60, Blau⸗ 
beeren 0,50—0,60, Apfelſinen 0,40. Auf dem Fiſchmarkt 
zahlte man für Aale 1--1,30, Hechte und Schleie 0,80—1,00, 
Barſe 0,40 0,60, Breſſen 0,50, Karauſchen 0,60 0,70 uſw. * 


rr \ 
Konitz (Chojnice) 


tz Unbekannte Täter erbrachen die Bodenkammer der 
Witwe Kloſkowſki und ſtahlen daraus Farben und 
Drogen im Werte von über 200 Zloty. Die Polizei verfolgt 
beſtimmte Spuren. . 4 + 
tz Die katholiſche Gemeinde Krojanten feierte ein ſel⸗ 
tenes Feſt. Die Pfarrei iſt ſelbſtändig geworden und wurde 
am Montag übernommen. Im Zuge wurde der Kuratus 
on Konitz abgeholt und dann mit den vielen Gäſten zur 
Eſtlich geſchmückten Kirche geführt, wo Lehrer Galikowfki 
die Gäſte begrüßte. Der neue Kuratus Leon Januſzewſfki 
hielt dann die Veſperandacht mit Predigt. + 


RER 


Tabakmühle in Flammen. 


g Stargard (Starogard), 5. Juli. Geſtern nachmittag 
gegen 1 Uhr entſtand in der Tabakmühle des hieſigen Ta⸗ 
bakmonopols aus bisher unaufgeklärter Urſache ein 
Feuer, das in kurzer Zeit das dreiſtöckige Gebäude voll⸗ 
ſtändig einäſcherte. Die Feuerwehr war bald zur Stelle und 
hatte harte Arbeit zu leiſten, die angrenzenden Fabrik⸗ 
gebäude und Arbeiterwohnungen vor den Flammen zu 
retten. Sämtliche Maſchinen, Elevatoren, ein großer Teil 
des Tabakvorrats uſw. find ein Raub der Flammen ge⸗ 
worden. Durch die ſtarke Rauchentwicklung war ein Ver⸗ 
bleiben in der Nähe des Brandherdes unmöglich, daher 
arbeitete ein großer Teil der Feuerwehrleute mit Gas⸗ 
Ben Bei den Rettungsarbeiten wurden vier Leute 
verletzt. ° 


Br Aus dem Seekreiſe, 6. Juli. In der Nacht drangen 
Diebe in den Fleiſcherladen der Frau Zofja Litwin in 
Obluſch (Obluze) ein, und ſtahlen einen Fleiſchermantel, 
ſowie eine große Menge Räucherwaren. Der am nächſten 
Morgen benachrichtigten Polizei gelang es nach kurzer Zeit, 
die Diebe zu verhaften. 

Der Chauffeur der Firma Gedon Majſner fuhr auf der 
Chauſſee bei Adlershorſt (Orlowo) auf einen vor ihm fahren- 
den 16 Jahre alten Radfahrer und ſchleifte ihn etwa dreißig 
Meter weit mit. Er wollte weiterfahren, wurde jedoch von 
Paſſanten gezwungen, anzuhalten. Darauf ſprang der 
Fahrer vom Auto und wollte den Jungen verprügeln. 
Das Publikum hinderte den Chauffeur an ſeinem Vor⸗ 
haben und meldete den Vorfall der Polizei. 


ef. Briefen (Wabrzezno), 5. Juli. Während des Mark⸗ 
tes ein Herrenfahrrad geſtohlen wurde dem T. 
Nowak aus Sierakowo. — Diebe drangen in den Stall 
des Sz. Marciniaf von hier ein und ließen dabei eine 
Ziege, Tauben ſowie eine größere Anzahl Handwerkszeuge 
mitgehen. — Dem Landwirt A. Kanikowſki aus Bah⸗ 
rendorf wurden zwei Wagenräder geſtohlen. — Der Fahr⸗ 
radhandlung Kwasny wurde eine Schaufenſterſcheibe 
eingeſchlagen. Es gelang, den Täter feſtzuſtellen. 


* Briefen (Wabrzezno), 5. Juli. Während führende 
polniſche und deutſche Staatsmänner jede Gelegenheit zur 
weiteren und tieferen Verſtändigung beider Nationen aufs 
herzlichſte begrüßen und ausbauen, iſt der hieſige „Gros 
Wabrzeſki“ nach wie vor am Werk, Haß und Zwietracht in 
die Reihen unſerer Bürger zu ſäen, wenn auch der Stoff 
dazu faſt immer völlig aus der Luft gegriffen iſt. Es wird 
nichts unverſucht gelaſſen, dem deutſchen Handwerker und 
Kaufmann, welcher in ehrlicher und friedlicher Arbeit unter 
Achtung der Geſetze lebt, durch derartige Hetzartikel Ver⸗ 
luſte beizubringen. Auch ein Artikel in Nr. 78 der Zeitung 
iſt eine Blüte derartigen Auswuchſes. Von dem Artikel 
iſt folgendes nur wahr: „Der Deutſche Frauenverein feierte 
am 29. Juni in ſeinem neu erworbenen Vereinshauſe ſein 
diesjähriges Sommer⸗-Wohltätigkeitsfeſt, wozu benachbart 
wohnende Turner und Turnerinnen nach hier gekommen 


waren, um durch Darbietungen 
ferner daß der Wirt unſer Pächter im Vorderhauſe ein 
Kolonialwarengeſchäft eröffnet hat.“ Dagegen iſt nichts be— 
kannt über Provokationen, von dem das Blatt zu reden 
weiß. Auch iſt das Feſt ohne Störung in beſter Harmonie 
verlaufen. Lediglich in der Nacht nach 2 Uhr waren drei 
angetrunkene polniſche Arbeitsloſe, in den im Vorder— 
gebäude, außerhalb des Feſtes, ſtehenden Reſtaurations⸗ 
raum gedrungen und begannen ſich nach kurzer Zeit aus 
irgend einem Anlaß unter ſich zu raufen, ohne jede Beteili⸗ 
gung eines Feſtteilnehmers. Erlogen iſt die Behauptung, 
daß ein Bürger bei der Abfahrt der Turner „Heil Hitler“ 
gerufen habe und dafür von einem Arbeitsloſen eine 
Ohrfeige erhielt. Das polniſche Blatt hatte auch eine ein⸗ 
fache Geſchäftsanzeige auf Anſuchen des Pächters mit der 
Begründung abgelehnt, es handele ſich um ein deutſches 
Unternehmen. 

Br Gdingen (Gdynia), 4. Juli. Der 23 Jahre alte 
Proviſor Wienczyſtaw Kaczmarek, welcher in der 
„Apteka pod Gryfem“ in Gdingen angeſtellt war, wurde am 
Morgen in ſeinem Zimmer unter Vergiftungserſcheinungen, 
nur noch ſchwache Lebenszeichen gebend, aufgefunden. Dem 
Arzt gelang es nicht, den Lebensmüden zu retten. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß W. ein ſehr flottes Leben führte, und 
in allen Nachtlokalen eine bekannte Perſönlichkeit war. 
Er hatte die verfloſſene Nacht durchgekneipt, und dann ſei⸗ 
nem Leben durch Gift ein Ende bereitet. In einem hinter⸗ 
laſſenen Brief an ſeine Verwandten, gibt er ſich als Erfinder 
eines Univerſalmittels gegen alle Hautkrankheiten aus. 
Das Rezept hierzu hinterließ er ſeinen Verwandten, damit 
dieſe das Wundermittel, von dem er ſich große Gewinne ver⸗ 
ſprach, ausbeuten können. 

h Löbau (Lubawa), 5. Juli. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung trat man an die Wahl des Vize⸗ 
bürgermeiſters heran. Aufgeſtellt wurden die beiden Kan⸗ 
didaten Franz Jankowſki (Nationaler Klub) und W. 
Dakowſki (Regierungspartei). J. erhielt 9 Stimmen, 
D. 6 Stimmen. Alsdann wurde ein Schreiben des Kreis⸗ 
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ausſchuſſes betreffend Beſtätigung eines Zuſchlagsbudgets 
zur Kenntnis genommen. Eine längere Debatte entſtand in 
der Sache des Verkaufes von Fleiſchabfällen, die von der 
Strasburger Baconfabrik geliefert werden. Die hieſigen 
Fleiſcher haben bei der Stadtverwaltung den Antrag geſtellt, 
die Beſchaugebühr für Fleiſchabfälle auf 5 Groſchen pro 
Pfund zu erhöhen (bisher wird ein Groſchen pro Pfund er⸗ 
hoben). Wie Bürgermeiſter Wofeiechowfki hierbei erklärte, 
iſt ſeit Eröffnung des Verkaufsladens für Fleiſchabfälle, das 
Schlachten von Schweinen im Städtiſchen Schlachthaus um 
die Hälfte zurückgegangen, wobei ſich die Einkünfte aus den 
Schlachtgebühren um über 200 Zloty monatlich verringert 
haben. Deshalb wurde beſchloſſen, die Schaugebühr auf 
5 Groſchen pro Pfund zu erhöhen. Außerdem will man ver⸗ 
ſuchen, auf dem Rechtswege die Schließung des Verkaufs⸗ 
laden herbeizuführen. Ein anderer wichtiger Punkt bildete 
die Angelegenheit der Eröffnung eines privaten Gym⸗ 
naſiums mit ſtädtiſchem Charakter. Eine Delegation iſt be⸗ 
reits beim Schulkuratorium vorſtellig geworden. Die 
Stadtverwaltung wurde ermächtigt, weitere Schritte in die⸗ 
ſer Sache zu unternehmen. Zum Bau eines Pommerelli⸗ 
ſchen Muſeums wurde ein Beitrag von 50 Zloty beſtimmt. 
Der Antrag der Poſtdirektion um Ermäßigung des Pacht⸗ 


das Feſt zu verſchönern, T zinſes für das Poſtgebäude fand Annahme. Der monatliche 


Pachtzins wurde von 360 Zloty auf 300 Zloty herabgeſetzt. 
Nach Erſchöpfung der Tagesordnung fand eine vertrauliche 
Sitzung ſtatt. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 5. Juli. Nunmehr erhält auch 
die Kosciuſzkoſtraße Waſſerleitung und Kanaliſation. 
An dieſer Straße befinden ſich nämlich vier neue mehr⸗ 
ſtöckige Häuſer, andere ſind im Bau begriffen. Bei den 
Arbeiten iſt eine Menge Arbeitsloſer beſchäftigt. 

Vom Auto angefahren wurde in der Danzigerſtraße 
(Pierackiego) der 10jährige Wladyflam Socha, der, ohne 
das Gefährt bemerkt zu haben, plötzlich auf die Straße gegen 
das vorbeifahrende Auto lief. Glücklicherweiſe kam der 
Knabe mit leichten Verletzungen davon. 

Vergiftet haben ſich durch den Genuß verdorbener 
Fiſche in einem Lokal in Schwarzau einige Perſonen, von 
denen drei im bedenklichen Zuſtande ins Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft werden mußten. 

Strasburg (Brodnica), 5. Juli. Das Hohen⸗ 
ſteiner Puppenſpiel⸗Theater, welches hier am 
Mittwoch nachmittag eintraf und freudigſt begrüßt wurde, 
eröffnete ſeine diesjährige Gaſtſpielreiſe durch Pommerellen 
und Poſen mit der Aufführung des Dr. Fauſt und Vor⸗ 
führungen von Puppentänzen. Die Vorſtellungen am Nach⸗ 
mittag und des Abends, die beide im Hotel de Rome ſtatt⸗ 
fanden, waren gut beſucht. Die Vorführungen fanden den 
größten Beifall. Von hier aus begab ſich die Hohenſteiner 
Puppenſpielgruppe auf ihre weitere Gaſtſpielreiſe nach 
Thorn. 

Der letzte Vieh- und Pferdemarkt war ſchwach 
beſucht und beſchickt. Auch wurde nur wenig gehandelt. 

Spitzbuben ſtatteten der Wohnung des Händlers 
Dahm einen nächtlichen Beſuch ab und ſtahlen Kleidungs⸗ 
ſtücke und Wäſche im Werte von über 100 Zloty. Die Täter 
waren auch im Schlafzimmer des Beſitzers, doch arbeiteten 
ſie ſo geräuſchlos, daß niemand erwachte. 7 

— Tuchel (Tuchola), 5. Juli. Am Montag, dem 1. Juli, 
traf hier von Konitz kommend der Wojewode ein. Er wurde 
vom Staroſten und Bürgermeiſter ſowie von ſämtlichen 
hieſigen Vereinen am Marktplatz empfangen; der Gaſt be⸗ 
gab ſich dann zu Fuß nach der Staroſtei, woſelbſt er für 
drei Tage Wohnung nahm. Die Stadt war zum Empfang 
feſtlich mit Fahnen geſchmückt. Am 2. Juli morgens 9 Uhr 
wohnte der Wojewode einer Stadtverordnetenfigung in der, 
Aula der Stadtſchule bei. Darauf begab ſich der Gaſt im 
Auto nach den kleinen Anſiedlungen, die er beſichtigte und 
beſuchte am 3. und 4. Juli die neuerdings eingerichteten 
Diſkriktskommiſſariate. Von Gr. Bislaw verließ er den 
Tuchler Kreis und fuhr nach dem Kreiſe Schwetz weiter. 
Die Ehrenwache vor der Staroſtei ſtellten der Reſerviſten⸗ 
verein und die Eiſenbahner. 

V Vandsburg (Wieecbork), 5. Juli. Ein frecher Die b⸗ 
ſtahl wurde am hellen Tage bei dem Landwirt F. Weg⸗ 
ner in Sitno verübt, wo ſeinem Knecht aus dem Stalle 
ein Fahrrad und verſchiedene Kleidungsſtücke geſtohlen 
wurden. — Dem Landwirt M. Pahl in Pemperſin ſind 
vom Speicher einige Zentner Getreide geſtohlen worden. 
Ferner waren Diebe in den Schweineſtall des Landwirts 
M. Müller in Pemperſin eingedrungen, wurden aber 
rechtzeitig bemerkt und konnten vertrieben werden. 

XZempelburg (Sepölno), 5. Juli. Der letzte Jahr⸗ 
markt verbunden mit Vieh⸗ und Pferdemarkt war 
nur mäßig beſucht und beſchickt. Auf dem Krammarkt, wo 
ſich der Handel erſt in den Nachmittagsſtunden abwickelte, 
herrſchte das übliche Leben und Treiben, jedoch ließen die 
Umſätze wegen des allgemeinen Bargeldmangels zu wünſchen 
übrig. Wie üblich hatte ſich auch die Zunft der „Lang⸗ 
finger“ eingefunden, denen es gelang einem Landwirt aus 
Swidwie den Erlös für feine verkaufte Kuh — 130 Zloty — 
in dem herrſchenden Gedränge zu entwenden und ebenſo 
mußte eine Bauernfrau den Verluſt von 90 Zloty, den man 
ihr aus der Taſche geſtohlen hatte, zu ſpät feſtſtellen. — Auf 
dem Pferdemarkt war der Auftrieb ſehr gering, man for⸗ 
derte für jüngere Arbeitspferde bis 350 Zloty, für ältere 
Tiere bis 200 Zkoty. Auch auf dem Rindviehmarkt waren 
nur ca. 50 Milchkühe aufgetrieben, die durchſchnittlich mit 
50-170 Zloty gehandelt wurden. 

Am Jahrmarktstage drangen unbekannte Diebe am 
hellen Tage in das hieſige Diakoniſſen⸗Schweſternhaus und 
ſtahlen in der Wohnung aus den dort befindlichen Mänteln 
und Kleidern Bargeld in Höhe von 10 Ztoty. h 


r ...,. dd y . Kamen 


Völlerbundhaus zu verlaufen. 


In Genf iſt ein Haus zu verkaufen. Das wäre dort 
nichts Ungewöhnliches, denn in Genf ſind ſo viele Häuſer 
zu verkaufen, große Häuſer, kleine Häuſer, alte Häuſer, 
neue Häuſer. Stadthäuſer, Landhäuſer, daß man beim 
Durchwandern der Straßen den Eindruck hat, als ſei ganz 
Genf feil. Aber diesmal handelt es ſich um ein ganz un⸗ 
gewöhnliches Objekt: das Völkerbundhaus. Im 
Jahre 1919 wurde im Auftrage des Bundes das größte 
hieſige Hotel, das „National“, zum Preiſe von 5,5 Mil- 
lionen Frank für das Sekretariat erworben. Ende 
dieſes Jahres wird die Überſiedlung in den neuen Palaſt 
auf dem Arianahügel erfolgen, und dort werden zunächſt 
die 600 Bureaus für das Sekretariat und der Flügel für 
die Ratstagungen in Gebrauch genommen. Die Völker⸗ 
bundverſammlung wird im September nächſten Jahres 
zum erſtenmal in ihrem prunkvollen neuen Palaſt tagen. 


Nach einer Vereinbarung mit der ſchweizeriſchen 
Bundesregierung hat dieſe, wie das „Berliner Tage⸗ 
blatt“ berichtet, den Rückkauf des alten Sekretariats 
mit vier Millionen garantiert, aber die Bedingung daran 
geknüpft, daß der Völkerbund zunächſt verſuchen muß, 
das Gebäude zu verkaufen. Der Generalſekretär hat den 
Mitgliedsregierungen hiervon Mitteilung gemacht und ſie 
gebeten, ihn dabei zu unterſtützen und ihm Vorſchläge zu 
machen, um dieſe Verkaufsofferte möglichſt weithin bekannt 
zu machen. Die neueſte Aufgabe des Völkerbundes iſt alſo 
ſeine Betätigung auf dem Genfer Grundſtücksmarkt; in 
allen Mitgliedsſtaaten, von Abeſſinien bis Venezuela, fol 
man ſich nun darüber den Kopf zerbrechen, wie das Völker⸗ 
bundhaus loszuſchlagen ſei. 


In der guten alten Vorkriegszeit war das „Hotel 
National“ das beliebte Abſteigequartier hoher und höchſter 
Herrſchaften, europäiſcher und exotiſcher Fürſtlichkeiten, 
Erz⸗ und anderer Herzöge, amerikaniſcher Millionäre, 
Damen der großen und der ganz großen Geſellſchaft. Seit 
1920 ſind an ihrer Stelle die führenden Staatsmänner der 
Erde, Diplomaten, hohe Regierungsbeamten, Fach— 
ſpeziallſſen aller Gebiete, auf denen ſich der Völkerbund 
betätigt und die Vertreter der Preſſe aus der ganzen 
Welt hier aus und ein gegangen. Aus den ehemaligen 


Speiſeſälen und Geſellſchaftsräumen wurden die Sitzungs⸗ 
ſäle des Rates und der Kommiſſionen. Wo früher erleſene 
Mahlzeiten eingenommen wurden, leichtes Geſpräch dahin⸗ 
floß, der Flirt ſeine Blüten trieb, die Blicke ſorgloſer, 
eleganter Leute über den See, die grünen Uferhügel und 
das ſchneeige Maſſiv des Mont-Blanc ſchweiften, wurden 
Reden über Völkerſchickſale, Krieg und Frieden gehalten, 
Reſolutionen angenommen oder abgelehnt, Berichte dis⸗ 
kutiert, und ſo das Material für die Arbeit der Beamten 
geliefert, die es in den Hunderten ehemaliger Hotel⸗ 
zimmer in die Flut von Papier wandelten, die ſich ſeit⸗ 
dem in unabläſſigem Strom aus dieſem Haus ergoß, das 
nun wieder einem harmloſeren Zwecke dienen ſoll. Das 
Gegebene wäre, wieder ein Hotel daraus zu machen, aber 
dem ſetzt ſich der Zeiten Ungunſt ſchroff entgegen. Zu⸗ 
nächſt bleibt alſo die Wirkung des Appells an die Mitglied⸗ 
ſtaaten abzuwarten, den der Generalſekretär mit einem 
echt kaufmänniſchen, lockend auf die Vorzüge des Gebäudes 
verweiſenden Proſpekt begleitet hat. 

Ein Haus zu verkaufen. Wer bietet? 
eee EEE eee eee, e EEE eee eee, eee 
Der Henker fordert Armenrecht. 

Der frühere polniſche Henker Maciefewſki, 
der ſeinerzeit feiner Behörde ſchon viel zu ſchaffen machte, 
hatte den Staat auf Zahlung einer größeren Geldſumme 
verklagt mit der Begründung, daß ihm in Ausübung ſeiner 
dienſtlichen Obliegenheiten ein dauernder Schaden 
zugefügt worden ſei. Einer ſeiner Deliquenten hatte das 
Glück oder vielmehr das Unglück gehabt, daß der Strick, an 
dem er hing, riß. Die Rückkehr zum Leben benutzte er, um 
ſeinen Henker mit Fußtritten in den Magen zu bearbeiten, 
und dies iſt der Schaden, den der Mißhandelte nun einklagte. 
In ſeinem Prozeß machte der Henker geltend, der Staat 
hätte ihm bei dieſer ſchwierigen Hinrichtung zwei Gehilfen 
zur Seite ſtellen müſſen. 

In einer nichtöffentlichen Sitzung des Warſchauer 
Gerichts wurde dem Kläger das beantragte Armenrecht zur 
Wahrnehmung ſeines Prozeſſes nicht zugebilligt, ſo daß es 
fraglich erſcheint, ob der Henker ſeinen Prozeß durchführen 
wird. 


— 


Der Deutſchen Untergang in Rußland. 
Von Dr. von Behrens, vormals in Petersburg. 


Das Erwachen des Deutſchtums unter Adolf Hitlers 
Führung wirkt ſich in der ganzen Welt aus. Das Herd 
des geſamten chriſtlich-europäiſchen Kulturkreiſes beginnt 
höher zu ſchlagen. Auch in entlegenen, der abendländiſchen 
Ziviliſation durch Bolſchewikenherrſchaft entrückten Ge⸗ 
bieten des ehemaligen Zarenreiches kann man den Einfluß 
des erſtarkenden deutſchen Geiſtes auf die breiteſten Maſſen 
feſtſtellen. Wie eiferſüchtig der rote Kreml auch bemüht 
iſt, das Sammelſurium euraſiſcher Sowjettyranneien vom 
neudeutſchen Einfluß zu iſolieren, — dennoch durchdringen 
die warmen Strahlen der erlöſenden Lehre auch die ver⸗ 
eiſten ſeeliſchen Einöden des moskowitiſchen Nordens 

Die Völker Euraſiens beginnen aufzuhorchen. 

Und die blutroten Fahnen auf den Zinnen des Kremls 
beginnen zu wanken! Wie oft ſchon hatte die Weltgeſchichte 
ein ebenſolches Wanken antikultureller Herrſchaft auf 
den uferlofen Ebenen der Skythien⸗Moskowiens zu ver⸗ 
zeichnen! Ebbe und Flut am Geſtade der ziviliſierten 
Welt wechſeln hier ihre Grenzlinie: Unverändert ſehen 
wir ſowohl von der weſtlichen, wie von der öſtlichen Seite 
jener Kampflinie immer dieſelben Gegner. Die Weſtfront 
wird von den Germanen verteidigt: Vor 1500 Jahren 
waren es die Goten; vor 700 die ſkandinaviſchen War⸗ 
jägen; vor 200 Jahren die norddeutſchen „Niemzen“ und 
die „Balten“ in allen führenden Amtern und im Felde, die 
holſteiniſchen Gottorper auf dem Zarenthron. Mit ver⸗ 
änderlichem Glück hatten die Germanen mit verſchiedenen 
Ajiaten für die Vorherrſchaft der abendländiſch⸗ariſchen 
Zirilifation auf Euraſiens Ebenen zu kämpfen: Hunnen 
ſtampfen mit den Hufeiſen ihrer Kampfroſſe die Recken des 
großen Ermannarichs nieder (375); Tataren ſchoben die 
Staatsgrenzen ihres chineſiſch⸗mongoliſchen Reiches bis an 
die Oſtſee und die Karpathen vor (1240); die muſel⸗ 
männiſchen Sultane pflanzten ihre Standarten in Kaſan, 
in Podolien und in der Ukraine auf (1530); endlich gelang 
es der Judenſchaft den Davidſtern und die rote Fahne der 
ſogenannten „Internationale“ auf der Hochburg, der letzten 
aus dem Haufe von Gottorp-Holitein, zu befeſtigen (1918). 

Wehe den Nachzüglern, welche jenſeits der im Laufe der 
Geſchichte hin und zurückwankenden Frontlinie geblieben 
ſind: Der vorwärtsdrängende Feind iſt vom Siege trunken 
und kennt kein Erbarmen! Wie vor 20 Jahten franzöſiſche 
„Nettoyeurs“ in den von der deutſchen Frontlinie ver⸗ 
laſſenen Schützengräben alle darin noch am Leben befind⸗ 
lichen Deutſchen niederſtachen — ſo iſt heute der wohl⸗ 
geſchulte Henkerapparat der bolſchewiſtiſchen Polizei 
(Tſcheka oder GPU) eifrig am Werke, die in Sowjetruß⸗ 
land hinterbliebenen Deutſchen auszurotten: 

„Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die inmitten der Genoſſen 
zahlreich verſtreuten Perſonen, die deutſch verſtehen, in 
beſonderem Verdacht ſtehen, die Hitlerſche Radiopropaganda 
zu fördern. Desgleichen die reaktionären Paſtoren 
Kantoren, Küſter und Lehrer in der Niemrepublik 
(Wolgadeutſchland) und in anderen Gegenden der SSSR 
(Sowjetunion), in denen der von kapitaliſtiſch⸗bourgviſen 
Geſinnung der Deutſchen verſeuchten Geiſt 
ſpuckt; wir werden nicht ruhen, ſolange nicht 
dieſer Hydra der Gegen revolution alle Gift⸗ 
zähne ausgeriſſen werden.“ 


So ſchrieb die bolſchewiſtiſche Preſſe (Za Induſtriali⸗ 
ſaziu Nr. 74) ſchon im vorigen Jahre. Wir leſen täglich 
von Füſilierungen, Verbannungen, Gefängnisſtrafen und 
anderen „Maßregelungen“ aller Träger des Deutſchtums 
in Rußland 
x Sie verfallen dem unentrinnbaren Schickſal aller Nach⸗ 
zügler, die in verlaſſenen Schützengräben ge- 
blieben ſind. 8 

Dieſe Schützengräben der ariſchen Ziviliſation im Oſten 
werden heute von den Schergen Sowjet⸗Skythiens⸗Mosko⸗ 
wiens „bereinigt. u 

Das ift das Schickſal der Deutſchruſſen von heute! 


Können wir, die wir das Glück haben, noch jenſeits d 
großen Frontlinie in geſchützter Poſition zu ſtehen, anfeten 
unglücklichen Stammesbrüdern nicht behilflich fein? Oder 
wollen wir uns mit dem moſaiſchen Spruche begnügen, den 
der ſemitiſche Urahn Kain einmal zum Ausdruck gebracht 
hat und der da beſagt, daß kein Menſch verpflichtet ſei, ſich 
um ſeine verſchollenen Brüder zu kümmern? N 

Iſt das deutſche Volk „noch nicht“ imſtande, ſeinen 
untergehenden Brüdern zur Hilfe zu eilen, weil es 
zu ſchwach iſt, um ſich in „gefährliche Abenteuer einzulaſſen“? 


Geſetz und Ehre. 


Der Verlag Eugen Diederich in Jena hat es 
unternommen, aus den Schriften des erſten Marſchall 
Polens, Jozef Pilſudſki, dem deutſchen Volke Auszüge in 
deutſcher Überſetzung zu bieten, um dadurch in der neuen 
Aera, die mit Adolf Hitler und Jözef Pilſudſki für die 
Geſtaltung der europäiſchen Probleme angebrochen iſt, den 
Blick für die Probleme des Oſten Europas zu erweitern. 
Der Verlag Diederichs hat ſich dadurch, daß er Heinrich 
Koitz, den Verfaſſer des Werkes „Männer um Püfſudſki⸗ 
mit der auszugsweiſen Bearbeitung der Werke Jozef 
Pilſudſkis beauftragt hat, ein ganz beſonderes Verdienſt 
erworben. 

Die Aufzeichnungen des Marſchalls Pilſudſki ſtellen in 
ihrer Art ein ſeltenes Dokument unſerer Zeitgeſchichte dar. 
Niedergeſchrieben in den verſchiedenen Perioden ſeines 
Lebens geben ſie einen unmittelbaren Einblick in die Ent⸗ 
ſtehungsgeſchichte des Polniſchen Staates. Heinrich Koitz 
hat als Quellenmaterial zu dem neuen Buche „Geſetz 
und Ehre“ eine Auswahl aus den Schriften Jozef 
Pitſudſtis „Piſma“, „Mowy“ und „Roſkazy“ getroffen. Da⸗ 
durch hat Koitz aus der Perſönlichkeit Püſudſkis als Ver⸗ 
ſchwörer, als Soldat, als Feldherr und als Staatsmann 
gleichzeitig die Idee des neuen polniſchen Staats⸗ 
gedankens entwickelt, die zu ſtudieren nicht nur Sache des 
Politikers, ſondern eines jeden gebildeten Menſchen iſt. 
Die abenteuerlichen Kämpfe des jungen ſozialiſtiſchen Re⸗ 
volutionärs gegen das zariſtiſche Rußland, die Unter⸗ 
ſtützung, die ſeine Gedanken durch den Ausbruch des Welt⸗ 
krieges und durch die kühnen Feldzüge der Armeen der 
Mittelmeermächte gefunden haben, die Kriegszüge des 
Kommandanten der polniſchen Legion — das alles zieht 
mit ungeheuerer Spannung in dem neuen Buche „Geſetz 
und Ehre“ an dem Leſer vorüber. Weil die beiden Be⸗ 
griffe „Geſetz und Ehre“ ſymboliſch ſind für das 
Schaffen Jözef Pilſudſkis, deswegen dienen fie mit Recht 
als Überſchrift für dieſes neue Werk. 

Man kann das neue Buch eine Biographie nennen, be⸗ 
leuchtet aus den Schriften und Aufzeichnungen des Dar: 


Wenn die Mutter ſieht, daß ihr Kind ertrinkt oder in 
der Feuersbrunſt zugrunde geht, dann fragt ſie nicht erſt, 
ob ein Rettungsboot auch ſchon mit Rudern genügend aus⸗ 
gerüſtet ſei, oder ob die Feuerwehr bereits vorgefahren 
käme? Die Mutter ſtürzt ſich ins Waſſer und Feuer ohne 
viel zu fragen. Weil ſie die Mutter des Kindes iſt. 

Das deutſche Muttervolk iſt in derſelben Lage ange⸗ 
ſichts der Millionen Deutſcher, die heute dem ſicheren 
Untergange im kommuniſtiſchen „Sowjetparadieſe“ gewid⸗ 
met find. 

Es müſſen Mittel und Wege ausfindig gemacht werden, 
um die „Deutſchruſſen“ aus der Todesgefahr zu retten. 

Vorerſt ſollte die Genfer Rote⸗Kreuz⸗Zentrale ſich an 
die Einleitung eines Maſſenaustauſches der „un⸗ 
erwünſchten Elemente“ zwiſchen den Sowjets und 
dem Dritten Reiche (irgendwo auf neutralem, z. B. auf pol⸗ 
niſchem Boden?) machen. 

Deutſchland darf mit gutem Gewiſſen allen ſeinen ver⸗ 
ſtockten Kommuniſten zur Auswanderung nach Euraſien 
verhelfen, wenn es ſich um die Rettung ſo vieler Hundert⸗ 
tauſende von braven Deutſchen handelt. 

Sollte aber die Boshaftigkeit jener Elemente, die in 
gleichem Maße das Ruſſenvolk, wie das Deutſchtum haſſen, 
alle vernünftigen Vorſchläge des Genfer Roten Kreuzes ab⸗ 
lehnend behandeln, ſo müßten andere Mittel ergriffen 
werden. . 

Ich wiederhole nochmals: Unſere Brüder gehen 
unter! 


Für Sportler ...» 
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Rußlands Proteſtnote zurückgewieſen. 


Aus Tokio wird gemeldet: Der Vorſitzende des Oberſten 
Kriegsrates, General Min ami, hat die von Botſchafter 
Jurenew überreichte ſowjetruſſiſche Proteſtnote wegen 
angeblicher Grenzüberſchreitung durch japaniſche und 
mandſchuriſche Truppen eingehend geprüft und dem japani⸗ 
ſchen Auswärtigen Amt das Ergebnis ſeiner Unterſuchungen 
mitgeteilt. Der General weiſt die Behauptungen der 
Somwietregierung als vollkommen un w ahr zurück 
und ſtellt feſt, daß keinerlei Grenzüberſchreitungen vor⸗ 
gekommen ſeien. Die Regierung müſſe die ſowjetruſſiſche 
Note ſcharf zurückweiſen, da die Sowjet⸗Propaganda 
ſonſt den Fall zum Schaden Mandſchukuos und Japans 
weiter ausnutzen werde. 


Fingerabdrücke im Neiſepaß. 


Auf dem letzten großen Internationalen Polt- 
zeikongreß ilt von öſterreichiſcher Seite ein intereſſanter 
Vorſchlag gemacht worden, der unter Umſtänden einmal für 
den Reiſeverkehr von Bedeutung werden kann. Ein Oſter⸗ 
reicher wandte ſich mit ſcharfer Kritik gegen die Form, in 
der bisher unſere Reiſepäſſe ausgeſtellt werden. Sie ſchien 
ihm durchaus unzulänglich, weil ſich Fälſchungen verhältnis⸗ 
mäßig leicht anbringen und viel ſchwerer entdecken laſſen. 
Er ſchlug als Abhilfe vor, in jedem Paß den Fingerabdruck 
ſeines Beſitzers aufzunehmen. Denn wenn alles lügt, der 
Fingerabdruck lügt nie. Er unterſcheidet jeden einzelnen 
Menſchen von dem andern. 

Es iſt noch nicht zu überſehen, ob dieſer Vorſchlag auf 
die Dauer Freunde finden wird. Immerhin iſt beachtlich, 
daß ſich das Verfahren der Fingerabdrücke immer mehr 
einzubürgern ſcheint. Auch bei Säuglingen, die in 
Kliniken geboren werden, wird es jetzt außerhalb Deutſch⸗ 
lands hier und da angewandt. Allerdings bevorzugt man 
dabei nicht Finger⸗ ſondern Sohlenabdrücke, die gleichfalls 
bei jedem Menſchen verſchieden ſind. 

In Deutſchland iſt man neuerdings dazu übergegangen, 
bei Säuglingen eine ſogenannte „Menſchentinte“ zu be⸗ 
nutzen. Dies iſt ein völlig ungefährlicher Saft, mit dem ſich 
der Name des Kindes auf den Arm ſchreiben läßt. Nach zwei 
bis drei Wochen beginnt die Schrift zu verblaſſen. Nach vier 
bis fünf Wochen iſt ſie völlig verſchwunden. 


Republikaniſcher Eid mit monarchiſtiſchem 
Vorbehalt. 


Die Monarchiſten in Griechenland ſind ſicher, daß 
ihre Stunde gekommen iſt. Das drückte ſich ſelbſt in der 
Eröffnungsſitzung der neugewählten Nationalverſammlung 
aus. Daß Hochrufe auf den König ausgebracht wurden, 
iſt nicht das weſentliche dabei. Es iſt in den Parlamenten 
der Demokratie üblich, daß die ſich befehdenden Parteien 
ihre Gegenſätze in Zwiſchenrufen und ähnlichen Demon⸗ 
ſtrationen unterſtreichen. 


Die Monarchiſten nahmen ihre Sache ernſter. Als die 
neugewählten Abgeordneten aufgefordert wurden, gemäß 
den Vorſchriften der Verfaſſung den Eid auf die Regierung 
zu leiſten, erklärte General Metaxas, der Führer der 
Königstreuen, es ſei unmöglich, dieſe Formalität einer Ver⸗ 
ſammlung aufzuerlegen, in der ſich ſehr viele Monarchiſten 
befänden. Dieſe müßten es ablehnen, „ihre Treue zu einem 
republikaniſch⸗parlamentariſchen Regime zu beſtätigen“, wie 
die Eidesformel das vorſchreibe. Miniſterpräſident Tſal⸗ 
daris verſuchte zu beruhigen, indem er darauf hinwies, 
daß die Eidesformel ja nur das Bekenntnis der „Treue zu 
einer demokratiſchen Regierungsform“ enthalte. 


ſchälls. Es iſt aber weit mehr. In dieſer Biographie 
liegen die Gedanken des großen polniſchen Staatsmannes 
über Staat, Volk und Weltanſchauung. Darüber hinaus 
aber ſind die Aufzeichnungen Pilſudſkis auch in deutſcher 
überſetzung von einer ſprühenden Lebendigkeit und packen⸗ 
den Wucht. 

Ein kurzer Auszug, den wir hier folgen laſſen, 
kennzeichnet gleichzeitig auch den literariſchen Wert der 
Schriften des Marſchalls Pilſudſki. Marſchall Pikſudſki 

reibt über eine Szene aus der Zeit ſeiner Gefangen⸗ 
ſchaft in Rußland: a 

„Ich erinnere mich eines ſchönen Auguſttages, als man 
mich aus dem Pavillon 10, in dem ich gefangen ſaß, zu 
einem Verhör holte. Von der Wache umgeben, trat ich 
in das Zimmer, in dem ein Gendarmerieoffizier ſich über 
irgend ein unleſerliches Schriftſtück beugte. Ich ſetzte mich 
ihm gegenüber und warf einen Blick auf den mit grünem 
Tuch bedeckten Tiſch. 

Der Tiſch verſchwand faſt völlig unter den Schrift⸗ 
ſtücken, Protokollen und anderen Dokumenten der Gen⸗ 
darmerie. Trotzdem bemerkte ich am Rande einen Flecken 
von friſchem Rot, der die graue Farbloſigkeit dieſes 
modernen Tempels der Inquiſition ein wenig aufhellte. 
Ich betrachtete dieſen Flecken aufmerkſamer und ſtreckte un⸗ 
willkürlich meine Hand aus. Es war die Broſchüre „Was 
wollen die Sozialiſten?“ Einige Jahre ſpäter war ich bei 
ihrer Entſtehung in einer Londoner Druckerei anweſend. 


Flotteneinheit, 


Sie war von einem Flüchtling geſchrieben worden, der 


ſehr lange Zeit im Auslande umherirrte. Er hatte ſie in 
den Bergen der Schweiz entworfen, die Gedanken und die 
Augen auf die Ebenen Maſowiens gerichtet, in völliger 
Vertrautheit mit den Leiden ſeiner gefangenen Brüder an 
der Weichſel, durch den Raum weit von ihnen getrennt, 
aber im Herzen nahe bei ihnen. Buchdrucker in London, 
ebenfalls Flüchtlinge, hatten ſie in Seiten geſetzt und dabei 
— ohne zu wiſſen, ob ſie morgen noch ein Stückchen Brot 
haben würden — ihren Geiſt in die ferne Heimat gerichtet. 
Auf dieſe Weiſe hatte der Gedanke und der Herzens⸗ 
kummer des mitfühlenden Autors, durch die Arbeit der 


. | 


Aber die Monarchiſten beſtanden auf ihren prinzipiellen 
Bedenken und ſie erreichten, daß ihnen eine Abweichung von 


der verfaſſungsmäßig vorgeſchriebenen Form des Eides er⸗ 


laubt wurde. Sie leiſteten ihn auf das konſtitutionelle 
republikaniſche Regime, mit dem Zuſatz: „denn ein der⸗ 
artiges Regime ſchließt nicht aus, daß der Staatschef ein 
König iſt.“ In dieſer Form haben die Monarchiſten in 
der Nationalverſammlung der griechiſchen Republik ihre 
Staatstreue beſchworen. 


Neuer polniſcher Dzeandampfer. 


Auf der Werft Monfalcone bei Trieſt iſt am Mittwoch 
das dort erbaute polniſche Motorſchiff „Batory“, ein 
Schweſterſchiff des auf derſelben Werft erbauten Schiffes 
„Pitſudſki“ vom Stapel gelaufen. Aus Warſchau war eine 
große Abordnung mit dem Unterſtaatsſekretär Dolezal 
und der Patin des Schiffes, Frau Bartel de Wey de nthal, 
an der Spitze erſchienen. Am frühen Morgen begaben ſich 
die polniſchen Gäſte im Kraftwagen von Trieſt nach Mon⸗ 
falcone, wo ſie zunächſt das bereits fertiggeſtellte Motor⸗ 
ſchiff „Pitſudſki“ beſichtigten, das in Kürze nach Gdingen 
abdampfen wird, um auf der Schiffahrtslinie Gdoingen 
Amerika in Dienſt geſtellt zu werden. Nach einem kurzen 
Aufenthalt in den Werftbureaus fuhren ſie dann zu dem 
Motorſchiff „Batory“. Längs des Weges bildeten Matroſen, 
Karabiniere und Werftarbeiter Spalier. . 

Nachdem das Werftorcheſter die polniſche National⸗ 
hymne, den italieniſchen Königsmarſch und die Giovinezza 
geſpielt hatte, beſtiegen die Gäſte die am Bug des Schiffes 
errichtete Tribüne. Frau Bartel de Weydenthal hielt eine 
Anſprache, in der ſie des Königs Stefan Batory, welcher 
vor über 300 Jahren um die Befeſtigung der Macht Polens 
gekämpft hatte, ſowie deſſen gedachte, der die abgeſtorbene 
Macht aufs neue zum Leben erweckt hat, des Marſchalls 
Pitſudſki, deſſen Name mit jedem Werk unzertrennlich 
verknüpft ſei, das im Polniſchen Staate geſchaffen werde, 
und zerſchlug die traditionelle Sektflaſche an der Bordwand 
des „Batory“, der darauf zu Waſſer gelaſſen wurde. Im 
Kaſino der Werft fand darauf ein kurzer Empfang ſtatt. 

Das Motorſchiff „Batory“ iſt die zweite polniſche 
die den letzten Ausdruck der modernen 
Schiffstechnik bildet. Es iſt zweimal ſo groß wie die „Po⸗ 
lonia“ und wird eine Geſchwindigkeit von 18 Knoten ent⸗ 
wickeln, fo daß es die Entfernung zwiſchen Goͤingen und 
Newport in 8% Tagen zurücklegen wird. Das Schiff wird 
773 Paſſagiere aufnehmen können. 

* - 


Prag ſabotiert Beſuchsreiſen zu Pilindikis Grab. 

Wie die polniſche Preſſe mit Empörung meldet, haben 
die tſchechoſlowakiſchen Behörden die Ausreiſeerlaubnis für 
Sammelausflüge der polniſchen Minderheit ver⸗ 
weigert, die ſich zum Beſuch der Grabſtätte des Marſchalls 
Pilſudſki nach Krakau begeben wollten. 
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Buchdrucker in kleinen, ſchwarzen Buchſtaben feſtgehalten, 
die Form deſſen angenommen, was ihre weit entfernten 
Beſchützer ſcherzhaft „Bibula“ nannten. 

Die Broſchüre hatte entſprechend der Abſicht ihrer Ur⸗ 
heber das neblige England verlaſſen, um in die Heimat 
zu wandern. Wenn ſie ſprechen könnte, würde ſie gewiß 
eine ſeltſame Geſchichte voller romantiſcher Abenteuer be⸗ 
richten können. Zärtlich verborgen am Körper einer 
Kameradin des Transportdienſtes, raſtete ſie dann vielleicht 
in den Depots und in dunklen Koffern. Sorgfältig im 
Innern eines Korbes verſteckt, machte ſie ſich vertraut mit 
dem Schütteln der Eiſenbahnwagen, glitt über die Grenze, 
zitterte unter den Blicken der Spione und der Gen⸗ 
darmen. Dann trat ſie in die Welt und begann ihren 
Dienſt 

Und jetzt kam ihr Ende, ihr bürgerlicher Tod. Unter 
dem Schutze der Nacht brachen ihre Verfolger, die blauen 
„Schutzengel“ des Zarenthrones, in ihre letzte Behauſung 
ein, man entriß ſie ihrem Verſteck und ſpottete vielleicht 
herzlos ihrer Schwäche. 
warf man die Tochter der Freiheit zuſammen mit ekel⸗ 
haften Aktenſtücken der Willkür und Sklaverei, die nach 
Blut und Folter rochen, auf den Tiſch. 

Jetzt war ſie in der gleichen Lage wie ich, ihr Waffen⸗ 
gefährte, der Augenzeuge ihrer Geburt in einem fremden, 
aber freien Lande war. Vorüber waren die ſchönen Tage der 
Freiheit, vorüber der Kreis der Abenteuer, vorüber für 
uns der Kampf. 
niederdrückenden Tagen der Gefangenſchaft. Dieſes Mal 
waren wir die Beſiegten. Aber wenn dieſes kleine Büch⸗ 
lein denken und ſprechen könnte, ſo würde es, ehe es in 
den düſteren Mauern einer zariſtiſchen Folterkammer in 
Schweigen verſinkt, ſeinen Gegnern noch die Verſe des 
Dichters entgegenſchleudern: 8 - 


Heute kannſt du mich bezwingen — 
Dennoch iſt die Zukunft mein! 
Mein wird noch bleiben 
Jenſeits des Grabes 

Ewig der Sieg!“ 


* 0 


Mit einer Geſte der Verachtung 


Alles das wich den grauen, eintönigen, 
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N 


Das ist der Freund, 


den Sie suchen! 

Er sendet Ihnen 

ganz kostenlos Ihr Horoskop. 
Falls Sie kein Glück 

haben, lassen Sie 

dann durch den be- 

rühmten Astrologen 

Professor 
SahibolLakajat 
Ihr Horoskop stellen. 


Er wird Ihnen be- 
stimmte Vorfälleaus 
Ihrer Vergangenheit 
und Ihrer Zukunft 
mitteilen. 


und ehrlichen Müller⸗ 
geiellen ſtellt ſofort ein 

ansdorf, Chmielno⸗ 
Min, pow. Kartuzy. 
5230 


Muſikaliſche 


Hauslehrerin 


zum 1 September für 
Anfangsunterricht bei 
Kindern geſucht. Ge⸗ 
F Det: und 
Lebenslauf erbeten an 
Pfarrer Tobit, 
zymbark, 
pow. Kartuzy. 3223 
Ein, beider Landesſpr. 
mächt., branchek. und 
gewandter 


Verkäufer 
findet in einer Spiri⸗ 
tuoſen⸗ u. Weinhandl. 
a Beſchäfti⸗ 
gung. eld. unter U. 
2224 an d. Gſt. d. 3.erb, 
Suche zum 1. 8. engl. 


Jungwirtin 


mit guten Koch ⸗ und 
Nähkenntniſſen. Zeug⸗ 
niſſe und Gebaltsan- 
ſprüche an Frau Elſa 
Horſtmann. Tupadiy, 
p. Kcynia, pow. Szubin. 
5091 
Zum 1. 8. 35, etwas 


Krankheit; glück- 

iten; Ihre Glücks- 
mummern in der Lotterie und noch viele 
andere interessante Einzelheiten. — Professor 
Kinzheimer schreibt: „Ihr Können und Ihre 
Wissenschaft scheinen unbegrenzt zu sein 
— jeder, der an Ihren Talenten zweifelt, 
te nicht versäumen, Ihnen die Gelegenheit 


zu geben, diesen Zweifel in Glauben zu ver- 
ändern“ — Falls auch Sie von dieser besonderen 
Wissenschaft profitieren wollen, schreiben 
Sie ihm dann noch heute Ihren genauen 
Namen und Adresse, dann noch Ihr Geburts- 
datum, Geschlecht, verheiratet oder ledig, und 
legen Sie zur Fühlung eine Haarlocke von 
ihnen selbst bei. 


‚wollen 
Schreib 


insesiraat 2 
den HAAG (Holland). 5231 


Sportartikel-Fabrik Bydgoszcz } 
Hetmafska 30 - Tel. 1700 5 


Heirat 


Eindeirgt i. Geſchäfts⸗ 
grdſtück, beſte Lage, 
biet. f ſtrebſ. ſol. nücht. 
ev. Bäckermeiſt. od. beſſ. 
Handwerker, nicht unt. 

Zum Aus bau 


von ſofort nach 
Zoppot geſucht. 
Bahnhofshotel 
Zoppot. 
PPP 
pn größeren Guts⸗ 
aus halt wird eine ev. 
Wirtin 
eſucht, die perfekt ift 
n feiner u. einf. Küche 


Suche unter meiner 
Leitung für unſere 
intenſive Rüben⸗ und 
Due eou (ca. 200 
erdbuchtiere) einen 


ee ae energiſch., jung. evang, 
g. erw. ng. 
gt. 2 orten Zu- Beamten 
r. u R 2683 an Ann. uter Familie, der 
Exp. Wallis Torun, 5162 möglicht re 
beendet hat. 
abſchriften u. 


A. Dietſch 
Chrustowo, 
poozta Oborniki, 


F 
Suche ab 15. Juli 
jungen, gebildeten, ev. 


Landwirt 
em. Zuſchriften bene N 


ld erbeten unter f 
2.5207 5. eſchaltsft. Sandmann, ander. 


d. Zeit. Diskretion zuge), einkunft. O 
Junggeſelle. 5 alt 5173 and. Oft. 5. Air 
EN SA 


ev., 1,79 groß, deutſcher 2 
Jg. Kaufmann 


Rüdwand, Beſitzer ein. 
für Innen⸗ und Außen⸗ 


56 Mra. groß. Bauern» 

wirtſchaft, wünſcht die 
dienſt geſucht. Gehalt 
125.— zl. Offert. unter 


Bekanntſch. mit einem 
A. 5201 a. d. Geſchäfts⸗ 


Mädchen vom Lande 
ſtelle d. Zeitg. erbeten, 
e ech 


6222 


Fra 

zu 4jährig. Mädchen. 
mit Waſchen, von kul⸗ 
turell. iſraelit. Haus 
in Warſchau . 
Offerten mit Angabe 
der Praxis u. Gehalts- 
anſprüchen erbeten an 
Danziger, Warſzawa, 
lodna 4. 5227 

Für klein. Stadthaush. 
wird evgl., ehrliche, ſehr 
wirtſchaftl. gebildete 
eſetzt. Alters 

geſucht. Die⸗ 

ſelbe muß wirtſchaftlich 
unabhängig und mögl. 
muſikaliſch ſein. Sie 
muß in allen Fächern d. 
Haushaltes an erſter 
Stelle ſtehen, um etwas 


vaſſ. Alters zw. Heirat 
zu machen, das gewillt 
iſt, nach Deutſchland zu 
kommen. Etwas Ver⸗ 
. est 1 

g. Zuſchrift. unt. 
N. 5014 g. d. Geſchäfts⸗ 


ſtelle d. Zeitg. erbeten. Fr. Krakowskl, Sen dc 0 ‚lien: 
. Anh., Anf. Fleiſchermeiſter, wird nur auf empfeh⸗ 
die Seianntfcdaſt eines Talin. Bomorze, e . 1 * 7 
{ N ang refl. Offert. m. 
Aber gm. fal. 5e Dampfziegelei Jeuanisabiöritten 1. 
Off. unter U, 2161 an ſucht mpfehlungen resp. 
7 se d. Zta. erb. ip eimei let Ba EHE Lig 
5 an mwirts Ihn ee ce eee mit guten 
evangl. Ale In, 1 Mädchen Koch fen. 
mit 10 000 21 Vermög. e en ober Gehalt, niſſen gel t. 2157 
g gc I a gad e e ede W. 
5 5 Fel Geſuche nur mit Zeug⸗ Suche zum 15. 7. ode 
2 2181 5 Ge. Hüter 15 engl.. ehrt 
Ehrlich fleißige: 
N 


mit guten Koch⸗, Back⸗ 
und etwas Nähkennt⸗ 
niſſen. Angebote mit 
Gehaltsanſpr., Zeug⸗ 
insabſchrift. u. Bild an 


Rita Papendick, 
Gniew, Maſch.⸗Fabrik. 


Hausmädchen, fleiß., 
ehlich, mit Kochkenntn. 
al Off. u. T. 2221 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


Achtung! Fräulein kön. 
in 3 Mon die bürgerl. 
Küche n. Plätt. u. Sand⸗ 
arbeit gut u. bill. erlern. 
Frau Czerwiüäska, 
Sniadeclich 31, m. 3, Il, 


Siellerinefune 
Londw. Beamter 


29 Jahre, ledig, m, gut, 
Zeugn. u. läng. Prax., 
iſch, über 2 Jahre 

etzter ungekündigt. 
Stellung, ſucht zwecks 
Verbeſſerung. ander⸗ 


enntniſſen in Hand» 
werk u. Landwirtichaft 
ſucht mit Fräulein od. 
Witwe, 30 — 40 
Einheirat in Ve 


1 tüchtigen 


Gärtnergehilfen 


u.! 8ehrlingitellenein 
Adams Gärtnerei 
und Baumſchulen, 

Zmudzka 11. 2158 


Einen tüchkigen 


Stellmachergeſelle 


ſtellt ſofort ein 5200 

Lamprecht, Wagen⸗ 

bau mit Kraftbetrieb, 
Koronowo. 


Jung, ev. tücht., ehrl. 


Geldmarkt 
557000 Zloty 


Hypoth. a. Haus⸗ 
rundſtück ſof. Kidz 
fferten unter 8. 2126 

an die Geſchſt. d Itg. 


buche 410000 2 


delt erſtklaſſige Sicher⸗ 

elt auf ein Geſchäfts⸗ unter B. 5190 

. mit pünktl. Geſchſt. der Deutſchen 
inszahlung. Off. erb. Rundſchau erbeten. 


Unter R. 5087 an dia 
„Deutſche Rundſchau“. 
81. 1500-2000 ⸗Mulerlehrung, 


eſucht gut verzinsbar unter 17 J., ſtellt ein 
e england Miyn motorowy 5175 
ee Off. alter Ge tie 


Gefl. Offert. . 
155 a. d. Geſchſt. 1 Wyiota, pow. efl. Offert, u. E. 520 


5208 
yrayſk. an die Geſchſt. d. Ztg. 


Einen jungen, tüchtig. Wegen Verkaufs der 
hieſigen Güter ſuche 


anderweitigen 
Wirkungskreis 


Vertrauensſtellung als 


Adminiftrator 


großen landwirtſchaft⸗ 
lichen Beſitzes, m. eign. 
Haushalt. Habe 14 J. 
Praxis auf intenſiven 
Betrieben. Gute Em- 
pfehlungen ſtehen zur 
Seite. Gefl. Offert. unt. 
D. 5085 a. d. Gst. d. Ztg. 


Mählenwertführer 


33 Jahre alt, ledig, 
Herſteller prima Mehle, 
vertraut mit Dieſel⸗ 
motoren, flott. Exped., 
ſucht änderunashalber 
anderweitig Stellung. 
gleich welcher Art. Off. 
unter 3. 5059 an die 
Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Müllergeſelle 


25 Jahre. in ungekün⸗ 
digter Stellung auf 
Waſſer⸗ und Motor- 
mühle, ] 
Maſchinen, jucht ſich zu 
verändern zum 1. oder 
15. 8. auch in kleinere 
Mühle evtl. als Gelb- 
ſtändiger. Gehalt nach 
Uebereinkommen. Off. 
u. G. 2113 a. d. G. d. 3. 


Müllergeſelle 


22 I. alt, evangl. beid. 
Landesſprach, mächtig, 
mit neuzeitl. Müllerei⸗ 
maſchinen vertr., 11 155 
ſämtl. Reparaturen im 
Werke aus, ſucht mit 
guten Zeugn. Stellung 
von jof. oder nach der 
neuen Ernte. Angeb. 
unter F. 5211 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Gärtner S ran 


evgl, ſucht 
Stellung in Guts od. 


Offerten unter U. 50 
a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 


N 
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S 


neuzeitliche 


Jeingebildete, junge 
Deutſche, poln. Staats ⸗ 


Mohnarunditüde 


angehörige, 33 Jahre, gegen ebenſolche in 


beſcheiden, ſucht Stellg. 


als Hausdame ; 


zu Ehepaar oder ein⸗ 
zelner Dame od. 
Zuſchriften b 
K. C., z. Zt.: Danz 
Glettkau. poſtlager 


Wirtſchaſterin 


deutſch u. poln. ſprechd., 
ſucht per 15, oder 1. 8. 


Stellung. Gute 


vorh. 


Evangl. Beſitzertochter 
ſucht vom 1. oder 15. 
Auguft Stellung als 


tin. 


eines Gusth. 
Gute Zeugn. vorhand. 
Off. u. J. 2192 a. d. G. d. Z. 


Zuverl. Perſon ſucht 


Pflegerin 


bei älterer Dame oder 
Herrn. Off. u. G. 2189 
d. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 


Gebild. Fräulein 


33 J. alt, im 
und in der 


Wir 


Stellg. 


als 


Tüchtige Stütze ſucht 
eee eee a 8. 1 7 

andelsgärtnerei z. ſof. ſtellung. auch zu einz. 
Herrn. Off. u. A. 2197 
a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 


Angeb. 


5198 


. 


Das zuverlässige und preis vente 
Qualitätsrad sei 


1904 


eugn. 
3 an 
Filiale Dt. Rundſchau, 
Danzig, Holzmarkt 22. 


aushalt 
ranten» 


Bromberg. Off. u. C. 
2171 an d. Gſt. d. Ztg. 


Hotel⸗Verkauf. 


Herrn. iſt ei 
ee In Bydgoſzez iſt ein 


15 


gutgebendes Hotel ſof. 
preiswert zu verkaufen. 
Gefl. Offert, u. S. 2220 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


Grundſtück 


in Bydgoszcz, gut. Zu⸗ 
ſtande 8 Wohg. Laden, 
ſchön. Gart. f. 100 000 zi 
bar z. verkauf. Agenten 
ausgeſchloſſen. Off. unt. 
N. 2144 a. d. Geſch. d. Ztg. 


Eiſengeſchüft 


Haus⸗ u. Küchengeräte, 
in einer kleinen Stadt 
der Prov. Poſen zu ver · 
pachten. Gute Exiſtenz 
für Anfänger, da klein. 
Warenlager zu über⸗ 
nehmen iſt. Anfragen 
erbitte unter B. 5204 
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preiswert zu verkaufen 
Zornnita 112, 
Gutgeh. 
Grun 
Lande, 14 km v. Bydg., 
gute, maſſive Gebäude, 
25 Mrg. Land u. Wieſe, 
anderer Unternehmen 
wegen verkäuflich. Off. 
unter 8. 2119 an die 
Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


0. 


an die Geſchſt. d. Ztg. 


Kaufe: 
nenzeitiges Radio, 
110 B. Künitlerleziton, 
Bettkaſten. Niedrigſte 
Preisofferten unter P. 


Wer 2 bee 
Schäferhund 


nicht über 2 Jahre alt, 
aber ſchon zuverläfftg, 
ſtubenrein u. wachſam, 
i. gute Hände abgeben? 
Angeb. mit Preis an 


v. Zawadzty, 
Gdanſta 88, part. 3217 


v e 
richti 


ge 
Wahl. 


k: 


das 100.000 
Freundehat! 


"TORNEDO- Bydgoszcz, Dworcowa 49 
Fung, bef. Mädel; Jagdhunde 


Gärtner 
25 J. alt, evgl., 4/ J. 
Praxis, in allen Zweig. 
d. Gärtnerei, in Topf⸗ 
blumen, Schnittblum., 
Gemilfebau u. Bienen⸗ 
zucht erfahren, ſucht 
0 Off. u. B. 
5073 an die Gſt. d. Zt. 
25 jähr., lediger, dtſch.⸗ 
katholiſcher 


Gärtner 


4. J. als Selbſtändiger 
tätig geweſ. ſucht Stllg., 
bevorzugt auf größ. 
Gut. Offert. u. T. 5047 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


Sörfter®: J. alt. all. in 


ſucht Stellung in beſſ. 
Stadt⸗ oder Landhaus · 
halt. Familienanſchluß 
u. Taſcheng. erwünſcht. 
Frdl. Zuſchr. u. O. 5021 
a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 


18 jähr. Mädchen, engl, 


aus gut. Familie, ſucht 


Stellung als 


Haustschter oder 


Kochlehrling. 


Offerten unter W. 5057 
an die Gſchſt. dieſ. Ztg. 


Landwirtstochter, 22 J., 


ſucht Stellung als 


Stütze 


oder Alleinmädchen. 
eugniſſe vorhanden. 
7 unter S. 5171 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


5 


„Deutſche Rundſchau“. 
unger Mann, 23 J., 


ahrene muſikaliſche 

rerin ſucht, dei be⸗ 

ſcheidenen Anſprüchen, 

zum neuen Schuljahr 
lle als 


Hauslehrerin. 


Gefl. Off. unt. H. 5 
an "bie Gesch. 15 310. 


Eogl. Lehrerin 


Er 
Le 


mit "langjähriger, er- 
folgreiherPrazis, ſucht 
aim neuen Schuljahr 


tellung als Haus» 


lehrerin. Angeb. unter 
E. 5090 g. d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Perfekte deutſch⸗ poln. 


Junges Mädchen 


22 IJ. alt ſucht Stellg. 
in Stadt- oder Land⸗ 
haushalt. Familien- 


1. Deutſch. Drahthaar⸗ 
Rüde im erſten Felde, 
dunkelbraun, 2.Braun⸗ 
ſchimmel⸗Drahthaar⸗ 
Hündin i. zweit. Felde, 
3. Braunſchimmel⸗ 
Kurzh⸗Hünd., i. zw. F. 
mit Stammbaum und 


gut dreſſ. u. abgeführt, ö 


1 verkaufen. 
umyllowice, 
p. Strzelno, sısı 
Br. Gramowſti, Förſter 
€ Empjeble 
meine 
wunder: 


Flügel 


nur 1,38 Mtr. lang, 
zu billigſten Preiſen 
u. beiten Bedingungen. 
Export nach allen 
Teilen der Welt. 


B. Sommerfeld 
ul, Eee 2. 


Pianos 


neu und gebraucht, 
ſehr preiswert 


Bianohaus Preuß 


dann. 


Lo 


anſchluß u. Taichengeld | Schlafs., Spinde, Bett 


erwünicht. 
Zuſchriften an 
E. Urfel, Pobiedziſta, 


pow. 
Kazimirowſka Nr. 19. 


Aufwarteſtelle 
ü geſ. 


Pens 


Yn u. Berkunfe 


Poznan 


Vormitta 
ka 30, W. 


9. 


Freundl. 
518102476 


ſtelle, Küchen verk. bill, 
akielſta 15. 


220% MM. Schmolke, 


Bydgoszcz, J . 


5112 Tel. 1301. 8 
Faltboot 
al 


1 5 erhalten, 
en. 2137 


ſehr billige, rentable Staska 13, Whg. 5. 


Koxreſpondentin in. 


ſich. Ueberſetz., vertraut 
rb. 48 mit allen B 
weitig Beſchäftigung. ſucht Stellung. 


roarbeit., 
Gefl. 
eb. unter D. 2108 


an die Geſchſt. d. Ztg. 


aus zu verkaufen. 


erasy 7. 


2213 


9 


Nattelite 18. vn 


Motorrad DK, 


200 cbem, Boſch⸗Licht, 
Boſch⸗Signal, neue Be⸗ 


komfortabel. Empfehle aus neueſter Ernte 


12 Räume, 
rachtvoll. Obitgarten, 


2129 


Geſchäfts⸗ 
dſtück auf dem 


Hauptgeſchäft: 
Dworsowa 23-25 
Telefon 3128 


Eindendlütenhonig 


in hervorragender Qualität 
½: kg 1.40 2ʃ 


Karl Gross, Bydgoszcz 


Filiale: 
Stary Rynek 8 
Telefon 1528 


1 Bürohaus (zwangsfrei) 


Ich vermittle Ihnen 


Grundſtücksverkauf 
zu günſtigſten Preiſen, wenn Sie 
im Falle Fortzuges den Gegenwert 

n Deutſchland 
in RM. annehmen. Nur legale Ge⸗ 
ſchäfte unter Kontrolle der Deollenitellen. 


Dr, jur, Gent Emil echweſtzer 
Maklerbüro für guligenttaatiiche 
Grundſtücksgeſchäfte 5225 
(Deutſchland — Danzig — Polen) 
Danzig, Stadtgraben 13. Tel. 228 34. 
Praktiſche Beratung für Verwaltung und 


Verwertung deutſch. Sperrgelder 


Anträge an deutſche Deviſenſtellen. 


Rechts⸗ und Wirtſchaftsberater 

Dr. Jur. E. E. Schweißer, Danzig, 

Stadtgraben 13. 
Sämtliche deutſchen juriſtiſchen Examing. 
Seit 1925 Mitarbeit, an führend. deutſch. 
Fachzeitſchriften über Währungsrecht 
Aufwertungsrecht), jetzt Spezialiſt: a) füt 
Deviſenrecht, b) für Verträge und Rechts⸗ 
verhältniſſe, die gleichzeitig in 
die Rechtsordnungen verſchiedener 
Staaten (Deutihland » Danzig ⸗Polen) 
hineinragen. 5224 


(„Internationales Privatrecht.) 


Selten günftige Gelegenheit! 


90 preußiſche Morgen große 


Saft« und Landwirtichaft 


dazu gehörig 2 Mietshäufer. Alle Gebäude 
maſſiv, im Freiſtaat Danzig gelegen, 
trantheits halber billig zu verkaufen. 


ge Guldenabwertung äußerſt 
aliniiges Dbfel. enen erden Saber 
E. Krauſe, Gr. Trampien, Freiſt. Danzig. 


Ich vermittele: 


Zins⸗Grundſtücke 
Villen⸗Grundſtücke 


für den Käufer koſtenlos u. unverbindlich. 
Gewähr für fachkundige u. ſerlöſe Beratung. 


Walter Keuchel 


Grundbeſi FR Ag a 
u ga r. 61. 7 
Yanzip, el.: 28005 und 2388. 


1 Senking⸗Herd 


Plattengröße 2.05 m 
lang, 88 em breit, 


tube u. Küche 


. 7 zu verkf. 1863]85 cm hoch, 1 Sentina« 


Eheim 


a 4, Whg. 2.|Herd, 


lattengröße 
60 e 


80 cm 


breit 55 Gn eth beide 
Motorrad Herde gebraucht, ſehr 


600 cem, in gutem Zu⸗ 
ſtande, preiswert 5220 


zu verlaufen. 


5119 Krauſe, Gr. Tram 


gut erhalten und neu 
ausgemauert, verkaufe 
ſpottbillig. Gefl. Zuſchx. 
unter C. 5205 an die 
„Deutſche Rundſchau“, 


Marke Indian, 


pin, 
Freiſtaat Danzig. 


Gut erhaltenen, leicht, 
zweirädrigen 


evtl. mit Geſchirr, ſucht 
zu kaufen 
Frau Anna 
Dom. Schwarzenfelde, 
Freiſtaat Danzig. 


Beſchäftswagen? 


zu verk. Hetmanſta 25. 


9 


baut, zu verkaufen. 2173 
Biotra Skargi 10, 20.7 


Krantenfabeitubl 


fü 


Pferde⸗schauſel 


2219 
fü 
kauf 


Wg. 1. Tel. 


obelbänke mit Werk⸗ 


Wagen 


Dogcar + ſtein. bll. 3.0. Delbowfki, 


Topolno, pow. Swiecie. 
2194 


1fahrd. Breitdreſcher 
ür Kraft- und Göpel⸗ 
ntrieb, ſowie fahrb, 


Dreſchmotor 
beide in beit. Ordnung, 
günſtig zu verkaufen. 


2. rädr., [219 Natielita 24. 
undwagen arte Sätfeimafdine 


„Krieſel“, 
14 Zoll Schnittbreite, 
Kettenzug, Kraftbetr., 
a 4000 illig. Offert. 
unt. 1 an Annonc.⸗ 
Expedition „Kosmos“, 
Poznaß, Aleſe Mariz. 


Pilſudſkiego 25. 5189 


Be nl ionen 
Schüler(innen) 


find. gutebillige Penſion 
Frais e 
Edanſka 78. 


Kinder u. Er⸗ 
3. wachſene n 3 
a ein, 
Penſion Gut bei 
mäßigem Preiſe. Nähe 
. . vert, Wilenitali, | Wald und 
N 104. oꝛs lu. F. 2188 a. 


Goertz 


t 


zeug verkauft billig, 
2217 


d. G. d. Z. 


4 arg Zb 


Waſſer. Off. Jul. Roß, 


Danzig. Hundegaſſe 89 
Trockener Keller, ca. 100 am, Parterre 119,50 am, 
J. Etage 140,40 qm, II. Etage 132,44 am, III. Etage 151.98 qm, 
IV. Etage 123,34 am mit Warmwaſſerheizung und Fahr⸗ 
ſtuhl zu verkaufen auch zu vermieten. Ohne große Un ⸗ 
koſten zu Wohnungen einzurichten. 


Ing. Ludwig Böhm, 


Am Holzraum 21 — Telefon 287 95. 


Danzig, 


4664 
In Szamocin 


Bohngrunditüd 


(2 Wohnung.) mit gr. 
Obſtgart. halb Wieſe, 
Stallſcheune u. vorzügl, 
Keller in guter Lage, 
preiswert zu verkauf. 
Off. u. O. 2205 a. d. G. d. Z. 


Mohnungen 


Zum 1. Oktober iſt 2169 
Konarſtiego 11 


eine ſehr angenehme 


7. Zimmer⸗Wohng. 
2 Treppen, zu vermiet. 
Ebendaſelbſt iſt zum 
1. 8. auch eine Wohng. 
in gutem Zuſtande, 
Kan zu vermiet. 

u erfragen Wohng. 4. 


6 Zimmerwohnung, 
komfortabel, in Villa, 
I. Etage, Nähe Koper⸗ 
nikusgymnaſium bezw. 
Bülowpl., v.. 8. 3. verm. 
Off. n. ul. Ad. Asnyka 7 
W. 3 erbeten. 2014 


3-4-Zimmer- Whg. 


geſucht. Gegend Grun 
waldzka oder Slaſta. 
Offerten unter L. 2198 
an die Geſchſt. d. Itg. 
6⸗Zimmer⸗Wohnun 
u vermiet. R. Arnd 
arſz. Focha 15/17. 5039 


„ 


Jul. Noß 5187 
Grunwaldzka Nr. 10. 


4 Zimmer - Bohnun 


mit allem 


3. Fimmer⸗Wobng. 
mit Küche u. fete 


zum 1. Auguſt geſucht. 
Offerten unter K. 2215 


an die Geſchſt. d. Ztg. 
2 immer, Küche 


zu vermieten. 2218 
Kujawſka 74, 


Aelt., dtſch. Dame ſucht 


2-Zimm.⸗Wohng. 
und Küche mit Neben. 
gelaß i. anſt. Hause. Off. 
an Saniellonita 23/8 a. 


ver⸗ 
miet. 
Bronikowfkiego 12 2210 


MIMET 
Möbl. Zimmer, sonnig, 
für 1 5 Mieter m 
oder ohne Penſion. 
3. maja 20, W. 7. 2186 
. 2168 


Suche anſtänd. Schlaf⸗ 
elegenheit am liebſten 
m Zentrum der Stadt. 
Off. u. H. 2191 a. d. G. d. Z. 


E 


Pachtung 
Meinen ca. 350 Morg. 
großen landw. Beſitz 
will ich zum 1. 10. d. J. 

„neu verpachten. 
Pächter muß über ein 
Mindeſtkapital von 
10000 zit frei verfügen 
können. * 

F. Wolff 

Mühlenbeſitzer, 
lewo p. Starogard, 
Pachtgrundſtück 
20—50 Morgen, ſofort 


eſucht. Off. m. näh. Ang. 
f. 22026 U. Gelenk. d. Z. 


Pückerei zu vermiet. 


od. mit 2216 
Grundſtück billig z. verk. 
Orka 12, Grabinifi, 
A 


Molkerei 


Große Lagerräume 


ab 1. 10. 35 zu vermiet. 
Gdanſka 17. 
5195 


3. Blatt. 


Bromberg, Sonntag, den 7. Juli 1935. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 153. 


Frankreich gegen die Aufhebung 
der Habsburger ⸗Geſetze. 


Eine „inopportune Maßnahme“ nennt der 
halbamtliche „Petit Pariſien“ den Beſchluß der Sſterreichi⸗ 
ſchen Regierung, die für die Habsburger geltenden Aus⸗ 
nahmegeſetze aufzuheben. Dieſer Beſchluß kann nach Anſicht 
des Blattes, das zweifellos die Anſichten des Quai d' Orſay 
wiedergibt, nicht verfehlen, in Mittel⸗ und Oſteuropa un⸗ 
angenehme Rückwirkungen auszulöſen. In den letzten Mo⸗ 
naten hätten die um die Wahrung der öſterreichiſchen Unab⸗ 
hängigkeit beſorgten Mächte ſich bemüht, ein kollektives 
Sicherheitsſyſtem zum Schutze der kleinen Donau⸗Republik 
zu ſchaffen. Gerade in dem Augenblick, in dem zu dieſem 
Zweck zwiſchen Italien und der Kleinen Entente Verhand⸗ 
lungen im Gange ſeien, gebe die Sſterreichiſche Regierung 
einem bis in ihre eigenen Reihen ſich geltend machenden 
politiſchen Druck nach, um die Habsburger Frage anzu⸗ 
ſchneiden. Man könne tauſend Mal behaupten, daß die 
Zurückgabe des Eigentums und die Bewilligung des Auf⸗ 
enthaltsrechts nicht mit einer etwaigen Wiederherſtel⸗ 
lung der Monarchie zu tun habe, 


nichtsdeſtoweniger ſtelle dieſe Maßnahme gegen⸗ 

über den Habsburgern eine Sympathie⸗Kund⸗ 

gebung und Begünſtigung dar, von der die 

Wiener Regierung anugeſichts der hinreichend 

verworrenen en Lage hätte abſehen 
5 ollen. f 


Den entthronten Fürſten ihren Beſitz wiederzugeben und 


ihnen die Rückkehr nach Oſterreich zu erlauben, heiße, ihnen 


die materiellen und moraliſchen Möglichkeiten zur För⸗ 
derung der monarchiſtiſchen Propaganda und letzten Endes 
zur Wiederherſtellung der Monarchie in die Hand zu geben. 
So werde ſicher die Angelegenheit in den Nachfolgeſtaaten 
der Doppelmonarchie, in Prag, Bukareſt und Belgrad aus⸗ 
gelegt werden. Das ſei auch gar nicht anders möglich, wenn 
man die Lage ohne Heuchelei und im Hinblick auf die 
Zukunft betrachte. 


Die Kleine Entente würde eine Wiedereinſetzung 
der Habsburger als eine Kriegsfalle anſehen. 


Eine einfache Drohung mit der Wiederherſtellung der 
Monarchie würde genügen, um bei der Kleinen Entente 
jofortige Mobilmachungsmaßnahmen auszu⸗ 
löſen. Man wiſſe das in Wien, warum alſo ſpiele man ſo 
unüberlegt mit dem Feuer? 2 
Einige Blätter geben Erklärungen wieder, die der in 
Paris. weilende Führer der öſterreichiſchen Legitimiſten, 
Baron von Wiesner, zur neuen Lage abgegeben hat. 
Er behauptet, daß der Beſchluß der Sſterreichiſchen Re⸗ 
gierung für eine rein inner⸗öſterreichiſche An⸗ 
gelegenheit zu gelten habe und daß die Frage der et⸗ 
waigen Rückkehr des Erzherzogs Otto noch nicht aktuell ſei. 
Im übrigen aber habe niemand das Recht, gegen die inner⸗ 
öſterreichiſche Entwicklung zu proteſti eren. 


Rom lobt Schuſchniggs Vorgehen. 


Die wahrſcheinliche Rückkehr der Habsburger wird in 
Rom weitgehend begrüßt. In Italien glaubt man 
in der möglichen Wiederaufrichtung der Dynaſtie eine wei⸗ 
tere Garantie der politiſchen und territorialen Integrität 
Öfterreich8 ſehen zu dürfen. 8 
Man ſpendet dem öſterreichiſchen Bundeskanzler für 
ſeine Vorlage über die Aufhebung der Landesverweiſung 
der Mitglieder des Hauſes Habsburg und die Rückgabe der 
beſchlagnahmten Vermögenswerte im allgemeinen ein Lob, 
da die geplanten Maßnahmen auch den italieniſchen Wün⸗ 
ſchen entſprechen würden. Überwiegend meint man auch, 
daß das Verhältnis Oſterreich⸗Jtalien dadurch 
nur verbeſſert werden könne, und daß darüber hinaus die 
politiſche Oppoſition einen Schlag erhalten werde. 


Kommuniſtenaufmarſch zum 14. Juli. 


Die „Front commun“ der Linksparteien Frankreichs 
hat für den 14. Juli in Paris und in allen Departements 
große Volksdemonſtrationen gegen den „Faſzismus“ und 
gegen die Diktatur angeſetzt. Der „Temps“ beſchäftigt ſich 


mit dieſen Dingen und ſchreibt: „Handelt es ſich darum, den 


nationalen republikaniſchen Feiertag mit größter Begei⸗ 
terung zu begehen? Keineswegs. Der Charakter einer 

Manifeſtation wird durch ihre Organiſatoren beſtimmt. 
Welches ſind die Organiſatoren der großen Verſammlungen 
nom 14. Juli? Niemand kennt fie. Die Initiative wur“! e 
non den Sozialiſten, von den Syndikaliſten, den Kommu⸗ 
niſten, von allen Fraktionen des revolutionären Marxismus 
ergriffen, deren Lehren denen der Gründer der Republik 
direkt entgegengeſetzt ſind. Der Vorwand für die Demon⸗ 
itrationen, die man als das Vorſpiel einer weit ausgrei⸗ 
fenden Agitation im ganzen Lande ankündigt, iſt, jo ſcheint 
es, der Kampf gegen den Faſzis mus und gegen die 
Diktatur. 

In Wirklichkeit handelt es ſich klar und einfach darum, 
die bürgerliche Uneinigkeit zu vertiefen, einen Teil der 
Nation gegen den anderen zu ſtellen, die Wege für eine 
revolutionäre Diktatur zu öffnen. Wir wünſchen, daß die 
Radikalen, die ihre Beteiligung zugeſagt haben, das ſpäter 
nicht zu bereuen haben werden. Glauben fie wirklich, daß 
bie roten Fahnen, die dieſer marxiſtiſchen Mobiliſierung 
ihr Gepräge geben, nicht eines Tages die unglückſelige Triko⸗ 
lore ganz beiſeite drängen werden, die die wirklichen Herren 
der „Front commun“ jetzt nur dulden? Man müßte blind 
ſein, wenn man nicht ſehen wollte, daß die radikale Partei 
hier in ein zweifelhaftes Abenteuer hineingezogen wird, 
aus dem ſich als Folge der Bürgerkrieg ergeben kann. 


Die Kommuniſtiſche Partei weiß ganz genau, was ſie tut. 


Sis ſchmeichelt ihren jetzigen Verbündeten, um fie dann über 
Bord zu werfen. Sie behauptet, die Demokratie zu ver⸗ 
teidigen, obwohl ſie nur daran denkt, ſie zu zerſtören. Sie 
proklamiert ſich ſelbſt zum Retter der Meinungsfreiheit des 
Parlaments und der Parteien, obwohl fie, zur Macht ge⸗ 
langt, ſich beeilen wird, die erſte zu unterdrücken und die an⸗ 
deren aufzulöfen. Hat die radikale Partei den Wunſch, in 
der tatariſchen Soße verſpeiſt zu werden?“ Pen 


geweſen. 


Abwehr eines Störungsverſuchs. 


Unter der überſchrift „Ankündigung eines neuen An⸗ 


| griffs auf die Rechte der polniſchen Bevölkerung in Deutſch⸗ 


land“, erſchien vor kurzem ein Aufſatz der „Polſka 
Zachoduia“ in Kattowitz, der ſich in der Hauptſache mit den 
Ausführungen des Reichsminiſters Dr. Frick an⸗ 
läßlich der Einführung des Regierungspräſidenten in 
Schneidemühl beſchäftigte. Reichsminiſter Dr. Frick 
hatte, ſoweit hier von Belang, folgendes ausgeführt: „„. 
Neben dieſen Sonderheiten Ihrer Stellung als leitender 
Beamter des Grenzbezirkes finden Sie in Ihrem Amts⸗ 
bereich noch eine Fülle anderer Aufgaben. Ich denke hier 
an die Pflege des Deutſchtums. Im Laufe der Jahrhunderte 
haben wohl nie deutſche Gaue edleres Blut einer jungen 
Mannſchaft in andere Abſchnitte entſandt. Erachten Sie es 
aber für Ihre vornehmſte Pflicht, in engem Zuſammengehen 
mit der Bevölkerung Deutſchtumsarbeit im beſten Sinne zu 
leiſten. Ein Teil der Bevölkerung Ihres Bezirkes bekannte 
ſich zum polniſchen Volkstum. Dieſe Splitter ſind 
nicht zu verwechſeln mit dem größeren Bevölkerungs⸗ 
teil, der ſich in ſeinem täglichen Umgang zum Teil der pol⸗ 
niſchen Sprache oder des polniſchen Dialektes bedient. Die⸗ 
ſer tut es zum Teil dus alter Gewohnheit, zum Teil aus 
Entgegenkommen gegenüber den Alten der Familie, tut es 


aber keineswegs, um damit ein Bekenntnis zum polniſchen 


Volkstum abzulegen. Die Siedlungsgeſchichte iſt dafür der 
beſte Beweis. Die Blutseinflüſſe des deutſchen Volkstums 
ſind ſo ſtark, daß wir in ihm beſtes deutſches Volkstum als 
echtes Bekenntnis aus Blut und Raſſe zum deutſchen Volk 
werten müſſen ...“ N 

Zum Schluß feiner längeren Ausführungen kam das 


polniſche Blatt zu dem Ergebnis: „.. Zwiſchen der Er⸗ 
klärung Reichsminiſters Frick und den Erklärungen 


Reichskanzlers Hitler über die Achtung des Na⸗ 


tionalitätengrundſatzes und über die Beſeitigung der Ent⸗ 
nationaliſierungsmethoden ſowie der Methoden, fremde 
Elemente für das deutſche Volk zu gewinnen, iſt ein un⸗ 
überbrückbarer Abgrund. Dieſe Erklärungen laſſen ſich 
nicht nebeneinanderſtellen. Wenn die eine wahr iſt, dann 
muß die andere eine jeden Inhalts entbehrende Phraſe ſein. 
Sofern die eine die Linie der Politik der Hitlerregierung 
gegenüber den Polen zum Ausdruck bringen ſoll, dann ſteht 
die andere zu dieſer Linie in gänzlichem Widerſpruch. Wer 
alſo — Reichskanzler Hitler oder Reichsminiſter Frick — 
bringt in dieſem Falle die wirkliche politiſche Linie der Hit⸗ 
lerregierung gegenüber den Polen in Deutſchland zum Aus⸗ 
druck? Dieſe Frage erſcheint paradox. Leider wird die 
Antwort auf dieſe Frage klar ſein, wenn man die letzten 
Erſcheinungen des wirklichen Verhältniſſes der Hitlerſchen 
Behörden zu den Bedürfniſſen und Rechten der polniſchen 
Bevölkerung in Deutſchland in Erwägung zieht. Die Er⸗ 
klärungen des Kanzlers Hitler werden den Wert ſchöner 
Worte haben, während in der Erklärung des Miniſters 
Frick die Wirklichkeit zum Ausdruck kommt. In dieſem 
Falle iſt es aber nötig, daß man auch in Polen mehr mit 
den Erſcheinungen dieſer Wirklichkeit rechnet, als ſelbſt mit 
der ſchönſten Deklamation, der leider der Wille oder die 
Kraft dazu fehlt, der Ausdruck der realen Politik des Deut⸗ 


ſchen Reiches gegenüber der polniſchen Bevölkerung in 
Deutſchland zu werden.“ 

Dieſen Ausführungen von polniſcher Seite widerſpricht 
die „Schleſiſche Zeitung“, da ſie zu ſtark von der ſach⸗ 
lichen Linie abweichen und grundlos das deutſch⸗polniſche 
Freundſchaftsabkommen zu gefährden geeignet ſind. Es iſt, 
fo ſchreibt das Blatt, un verſtändlich, wie die polniſche 
Zeitung einen Widerſpruch zwiſchen den Ausführungen Dr. 
Fricks und denen des Führers in ſeiner am 21. Mai 1935 
vor dem Reichstag gehaltenen Rede finden will. Die Rede 
des Führers lehnt klar eine zwangsweiſe Germaniſierung 
ab. Der größere Bevölkerungsteil, von dem Reichsminiſter 
Dr. Frick ſpricht, bedarf aber weder einer zwangs⸗ 
weiſen noch einer freiwilligen Germanti⸗ 
ſierung, da ja tatſächlich, wie jeder Kenner der oſt⸗ 
deutſchen Verhältniſſe weiß, die Blutseinflüſſe des 
deutſchen Volkstums in ihm ſo ſtark ſind, daß wir 
in ihm „beſtes deutſches Volkstum als echtes Bekenntnis 
aus Blut und Raſſe zum deutſchen Volk“ haben. Dieſe ſich 
deutſchfühlenden und tatſächlich deutſch ſeienden Bevöl⸗ 
kerungsteile haben denn auch bei den Nachkriegsvolksabſtim⸗ 
mungen überall ihre Stimme für ein Verbleiben bei 
Deutſchland abgegeben; ſie würden heute nicht anders 
handeln. i 


Außerordentliche Seien 
des Schleſiſchen Sejm gefordert. 


Wie die „Polonia“ heute meldet, haben die beiden der 
Korfanty⸗Partei angehörenden Mitglieder des Schleſiſchen 
Wojewodſchaftsrats, Prälat Swajnoch und Rechtsanwalt 
Mildner, den ſchleſiſchen Wojewoden als Vorſitzenden 
des Wofewodſchaftsrates erſucht, auf die Tagesordnung 
der nächſten Sitzung einen Antrag an den Staatspräſidenten 
auf Einberufung einer außerordentlichen Seſſion 
des Schleſiſchen Sejm zu ſetzen. In dieſer außer⸗ 
ordentlichen Seſſion ſoll, ſo wird gefordert, der Schleſiſche 
Sejm das Geſetz über die innere Verfaſſung der Wojewod⸗ 
ſchaft Schleſien und insbeſondere die Wahlordnung für den 
Schleſiſchen Sejm beſchließen. Man beruft ſich erneut 
darauf, daß nach dem Organiſchen Statut der Wojewodſchaft 
Schleſien allein der Schleſiſche Sejm berechtigt iſt, Geſetze 
dieſer Art anzunehmen. Ferner wird darauf hingewieſen, 
daß der Schleſiſche Sejm, deſſen Kadenz erſt mit dem Ende 
des Jahres 1935 ablaufe, durchaus in der Lage ſei, dieſe 
Geſetze zu erledigen, zumal bereits ein Entwurf vorliege, 
der in erſter Leſung behandelt und dann den Kommiſſionen 
überwieſen worden ſei. Die vom Warſchauer Sejm 
beſchloſſene ſchleſiſche Wahlordnung könne nicht die Unter⸗ 
ſchrift des Stgatspräſidenten erlangen. da dieſer Beſchluß 
dem Organiſchen Statut und der Verfaſſung widerſpreche. 

Dieſer Antrag ſtellt, jo bemerkt der „Oberſchle⸗ 
ſiſche Kurier“, offenſichtlich den letzten Verſuch 
dar, die bisherigen Formen der Schleſiſchen Autonomie und 
die Kompetenzen des Schleſiſchen Seim zu erhalten. Der 
alte Streit um die ſchleſiſchen Sonderrechte und die Zu⸗ 
ſtändigkeit für eine Anderung oder Schmälerung dieſer 
Rechte lebt alſo noch einmal, wohl zum letzten Mal auf. 


Der Kampf zwiſchen Litauen und Polen habe eine lange 


r ——2ͤñ᷑⸗˖?. 


„Hartnädigfeit in der Wilnafrage.“ 


Litauiſcher Politiker gegen 

Verſtändigung mit Polen. 

Kowno, 6. Juli. (Oſt⸗Expreß). 

Der ehemalige litauiſche Außenminiſter Dr. Zau; 
nius veröffentlichte dieſer Tage einen Artikel in der 
lilauiſchen Preſſe, in dem er zur Haltung Litauens gegen⸗ 
über Polen und Deutſchland ausführlich Stellung nimmt. 
Zunächſt weiſt er auf das ſich allmählich bemerkbar machende 
Abflauen der konſequenten Haltung Litauens gegenüber 
Polen hin und ſtellt folgende Fragen: 
Kann eine konſequente Aufrechterhaltung der 
Wilnafrage uns im Kampfe gegenüber Deutſchland 
hinderlich ſein und könnte ein Ausgleich mit. Polen 
dabei eine Unterſtützung geben? 


Bei der Beantwortung dieſer beiden Fragen kommt 
Dr. Zaunius zunächſt auf die Memelfrage zu ſpre⸗ 
chen und erklärt dabei, daß ſchon 1921 und 1922 Polen in 
Memel ſeine Hände im Spiel gehabt habe, da es Memel 
zum Freiſtaat habe machen wollen. Bei einer Unterſuchung 
der Urſachen der Schwierigkeiten, die Litauen heute in 
ſeiner Memelpolitik zu überwinden habe, könne man eben⸗ 
falls Folgen „polniſcher Machenſchaften“ feſt⸗ 
ſtellen. Daraus gehe hervor, daß Polen in erſter Linie 
had die Memelfrage eigene Intereſſen zu verwirklichen 
uche. 

Litauen habe das größte Intereſſe daran, daß 

die Memelfrage bald aufhört als Problem zu 

exiſtieren, Polen dagegen wünſche das 
Gegenteil. 


Wenn alſo von polniſcher Seite keine Unterſtützung in 
der Memelfrage zu erwarten iſt, ſo fragt Zaunius, wozu 
dann einen Ausgleich mit einem Nachbarn ſuchen, der 
Litauens Recht verletzt hat. Ein harmoniſches Zuſammen⸗ 
leben zwiſchen Staaten könne es übrigens auch nur dann 
geben, wenn die Staaten gleich groß ſeien, andernfalls gehe 
ein Zuſammengehen immer auf Koſten des kleinen Staates. 
Am beſten ſei bisher die Sicherheit Litauens durch die 
Intereſſengegenſätze der, großen Nachbarländer garantiert 
Litauen habe jedoch nie einen dieſer Nachbar⸗ 
ſtaaten gegen den anderen ausgeſpielt, es habe ſich viel⸗ 
mehr auf den Boden der Neutralität geſtellt. Zaunius 
ſchließt: Der Ausgleich der Beziehungen mit Polen könnte 
keineswegs in einem funktionellen Verhältnis zu Litauens 
Beziehungen zu Deutſchland ſtehen. Warum aber zwiſchen 
Litauen und Polen keine normalen Beziehungen beſtehen, 
ſei aus der Geſchichte zur Genüge bekannt. Dr. Zaunius 
nennt als Beweis für ſeine Behauptungen nicht nur die 
territorialen Streitfragen, ſondern auch 


„die Schwierigkeiten, die Polen auf dem 

Gebiet der internationalen Politik Litauen 

in den erſten Jahren ſeiner Unabhängig⸗ 
keit bereitet hat“. 


. 


der Chef des franzöſiſchen 
Gamelin, unlängſt in Rom geweilt. N 


Geſchichte und ſpiele ſich in verſchiedenen Formen ab, der 
Kampf um Wilna ſei nur eine Etappe des langen 
Kampfes. In dieſem Kampfe ſei die Hartnäckigkeit Litauens 
ein mächtiger Faktor, denn es werde dadurch der ganzen 
Welt die „anormale Lage“ im Wilnagebiet vor Augen ge⸗ 
halten. Dieſe Haltung müſſe zur Tradition des ganzen 
litauiſchen Volkes werden. i 

Dieſe Auslaſſungen des ehemaligen Miniſters, in denen 
ſich manche ſehr anfechtbare Behauptung findet, wie etwa 
die über die Unmöglichkeit eines gutnachbarlichen Ver⸗ 
hältniſſes zwiſchen einer Großmacht und einem Kleinſtaat, 
werden in Warſchau wohl deshalb Beachtung finden, weil 
hier wieder einmal Feindſchaft gegen Polen gepredigt wird. 
Die Feindſeligkeit gegen Deutſchland tritt ebenſo deutlich 
hervor. Der Exminiſter ſcheint „Hartnäckigkeit“ hier wie 
dort für beſonders verheißungsvoll zu halten. 


komitee 
eee für Danziger Petitionen. 


Der Völkerbund hat in ſeiner Mai⸗Tagung bekanntlich 
beſchloſſen, die Prüfung der beim Völkerbund eingegangenen 
Danziger Petitionen einem Juriſten⸗Ausſchuß zu 
übertragen. Zu Mitgliedern dieſes Ausſchuſſes wurden, 
wie das Völkerbundſekretariat mitteilt, ernannt: der Pro- 
feffor des Staatsrechts an der Univerſität in Zürich, Fritz 
Fleiner, der Vizevorſitzende des Oberſten Gerichts in 
Holland, van Koſters, ſowie der ehemalige Präſident 
des Appelationsgerichts in Stockholm und frühere ſchwediſche 
Außenminiſter, Mar von Württemberg. 

Der Ausſchuß ſoll Ende Juli zuſammentreten, um an 
der Hand der Danziger Petitionen ſowie auf Grund der Er- 
klärungen des Danziger Senats für die September⸗-Tagung 
des Völkerbundrats einen Bericht vorzubereiten. 


Neutſch⸗engliſcher Sepnrat-Fult-Patt? 


Der Pariſer (A) Korreſpondent des „Kurjer War⸗ 
ſzawfki“ drahtet, daß zwiſchen England und Deutſch⸗ 
land Verhandlungen in Sachen eines Sepa⸗ 
rat⸗Luftpaktes im Gange ſeien. Man ſei in Paris 
darauf vorbereitet, daß der formelle Abſchluß eines deutſch⸗ 
engliſchen Vertrages über die gegenſeitige Beiſtands⸗ 
leiſtung in der Luft bald erfolgen werde. 

Gleichzeitig mit dieſer entſchiedenen Abkehr Englands 
von Frankreich mache ſich — meint derſelbe Korreſpondent 
— eine neuerliche Annäherung zwiſchen 
Frankreich und Italien bemerkbar, die ſogar zu 
einem Militärbündnis dieſer beiden Staaten führen 
könne. Im Zuſammenhange mit dieſer Angelegenheit hätte 
Generalſtabes, General 
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Siege Rundschau. 


Polens Filminduſtrie. 


enwarts⸗ und Zukunftsfragen. 
Allmähliche Verdrängung Amerikas durch Deutſchland. 


Die Film⸗ und Kinobranche in Polen vermochte ſeit der Ab⸗ 
löſung des Stummfilmes durch den Tonfilm keine entſprechende 
Aufwärtsentwicklung aufweiſen. Die breiteſten Bevölkerungs⸗ 
kreiſen verſtändlichſte ſprachliche Faſſung, das Deutſche, hatte ein 
blindwütiger Chauvinismus von der Leinwand ausgemerzt und für 
Produkte der amerikaniſchen, und engliſchen Filminduſtrie beſtand 
ſochn deshalb kein beſonderes Intereſſe, zumal die letztgenannten 
Fremoͤſprachen von einem verſchwindend kleinen Bruchteil der pol⸗ 
niſchen Intelligenzſchicht verſtanden reſp. beherrſcht werden. Die 
eigene polniſche Tonfilmproduktion aber, deren Ausweitungs⸗ und 
Ausbreitungs möglichkeiten durch Kapitalmangel enge Schranken 
geſetzt ſind, vermag den Jahresbedarf Polens an Filmen nur mit 
dem allerkleinſten Prozentſatz zu entſprechen. Es genügt wohl feſt⸗ 
zuſtellen, daß die eigene Produktion kaum 10 Prozent des Ge⸗ 
ſamtanteils am jährlichen Filmverbrauch ausmacht. Eine kurze 
Statiſtik aus dem Jahre 1934 vermittelt einen Einblick in die 
Filmwirtſchaft des Landes. Die Filmprüfſtelle des polniſchen 
Innenminiſteriums hat im Vorfahre 780 Filme geprüft, davon 
waren 630 ausländiſcher und 150 inländiſcher Produktion. Die 
Geſamtlänge dieſer Filme betrug 1060 053 Meter. Auf die aus⸗ 
ländiſchen Filme entfielen 990 468 Meter = 93½ Prozent, auf die 
polniſchen Filme 69585 Meter = 6½ Prozent. Von den aus dem 
Auslande eingeführten Filmen waren 483 amerikaniſchen, 29 fran⸗ 
zöſiſchen, 26 öſterreichiſchen, 17 engliſchen, 16 ſowfetruſſiſchen, neun 
tſchechoſlowakiſchen, 7 italieniſchen, 6deutſchen, 2 ſapaniſchen, 
2 däniſchen, je 1 paläſtineſiſchen, ſchweizeriſchen und ungariſchen 
Urſprungs. 30 Filme ſtammten aus einer gemiſchten Produktion. 
Von den Flilmeinfuhrländern hat, wie aus dieſer Zufammenſtellung 
erſichtlich iſt, ſich Amerika vorläufig ſeine dominierende Rolle noch 
zu ſichern vermocht. Es ſtand bereits im Jahre 1930 mit 87 Prozent 
an der Spitze vor allen anderen Ländern; erſt das abgelaufene Jahr 
weiſt eine kleine rückläufige Bewegung auf, doch beträgt der ameri⸗ 
kaniſche Anteil immer noch 78 Prozent. Nach Amerika die zweite 
Stelle in der polniſchen Filmeinfuhr nahm Deutſchland ein, deſſen 
Filmimport nach Polen zur Zeit der beiderſeitigen Zollkampfmaß⸗ 
nahmen und diverſer politiſcher Spannungen auf ein ganz un⸗ 
anſehnliches Minimum herabgedrückt wurde. Zahlen ſprechen wohl 
auch hier die deutlichſte Sprache: von 11 Prozent des deutſchen 
Filmanteils in Polen im Jahre 1990, ging dieſer bis auf 2 Prozent 
im Jahre 1933 zurück, um ſich im Vorjahre auf etwa 4 Prozent 
leicht zu beſſern. Die polniſche Produktion ſelbſt hat ſich in den 
letzten vier Jahren auf einer ziemlich gleichbleibenden Produktions⸗ 
linie bewegt. Sie iſt lediglich von 8 Prozent im Jahre 1990 auf 
10 Prozent im Jahre 1934 geſtiegen. Urſache dieſes geringen Fort⸗ 
ſchritts der polniſchen Filmproduktion liegt in erſter Linie in dem 
ſchon eingangs erwähnten Kapitalmangel, zumal gerade die Film⸗ 
erzeugung, wie faſt kein anderer Produktionszweig, ungeheure 
Kapitalinveſtitionen erfordert. Iſt auch die Erzeugungskapazität 
in dieſer Branche mehr oder weniger unverändert geblieben, ſo 
darf anerkennend feſtgeſtellt werden, daß die qualitativen Fort⸗ 
ſchritte des filmkünſtleriſchen Schaffens in Polen vereinzelt recht 
anſprechend waren. 

Das eigene Filmſchaffen hängt natürlich eng mit der Ent⸗ 
wicklung des Kinogewerbes, mit dem techniſchen Stand und der 
Anzahl der Lichtſpielbühnen in Polen zuſammen. Im allgemeinen 
muß die Zahl der in Polen vorhandenen Kinos bei einem Ver⸗ 
gleich mit denen anderer Länder als recht beſcheiden angeſehen 
werden. Sie beträgt insgeſamt 765. Hiervon haben nur BO Licht⸗ 
ſpieltheater Tonfilmapparaturen, der Reſt, zumeiſt in den Oſt⸗ 
gebieten, gehört immer noch dem Stummfilm. Die örtliche Auf⸗ 
teilung der Kinos ergibt das folgende Bild: Warſchau zählt 
54 Lichtſpieltheater, darunter einige Großkinos, an 2. Stelle ſteht 
ſchon die oberſchleſiſche Wofewodſchaft mit 77 Kinos, den 3. Rang 
nimmt der Lodzer Diſtrikt mit 72 Kinos ein. Es folgen ſodann die 
Poſener, Krakauer und Lemberger Wofewodſchaft. 


USA, das hinſichtlich der Filmeinfuhr nach Polen dominiert, 


hat ſich auch in der techniſch⸗kinomatographiſchen Einrichtung der 
Kinos an vorderſter Stelle geſtellt. Die erſte Geige, zugleich aber 
auch eine wenig rühmliche Rolle ſpielt hier die amerikaniſche 
Weſtern Elektrie Co., Produzentin der bekannten Weſtern⸗ 
Clectric⸗ Apparaturen für die Wiedergabe von Tonfilmen. 
Bald nachdem der ſtumme Bilditreifen von der „tönenden Lein⸗ 
wand“ abgelöft, — geſagt: verdrängt worden war, begannen 
zwei Rieſenunternehmungen mit ihren gewaltigen geſchäftlichen 
Fiſchzügen in Europa. Die amerikaniſche Weſtern Elektrie Com⸗ 
vany und die deutſche Tobis⸗Klangfilm⸗Geſellſchaft. 
Während aber das deutſche Unternehmen ſeine Transaktion ſtets 
im Rahmen einer normalen und durchaus angemeſſenen Ver⸗ 
dienjtquote hielt, haben die Amerikaner in Polen mit echten Kolo⸗ 
nialmethoden gearbeitet, das polniſche Kinogewerbe mit amerikani⸗ 
ſchen Tricks und Bluffs einfach überrumpelt. Wenn die Kinobranche 
in Polen heute zum überwiegenden Teil wirtſchaftlich darnieder⸗ 
liegt, iſt dieſer Tatbeſtand zum nicht geringen Teil auf das Schuld⸗ 
konto der Weſtern Elektri zu ſetzen. Noch heute ſteht der weitaus 
größte Teil der Tonfllmbühnen in der Arbeitsfron der Amerikaner, 
die mit den einzelnen Kinobeſitzern ganz unglaubliche Verträge ab⸗ 
1 Es waren dies zumeiſt zehnjährige Kontrakte, in denen 
die Pachtbeträge Höhen von 9000 bis 5000 Pfund Sterling erreichten, 
notabene auf Goldbaſis. Außerdem mußten die Pächter allwöchent⸗ 
lich 5 engliſche Pfund für die Überprüfung und techniſche Beauf⸗ 
ſichtigung der Klangfilmapparaturen der Geſellſchaft bezahlen. 
Außer der Pachtſumme betrugen die diverſen Ergänzungsleiſtungen 
in Summa während der Pachtdauer weitere 2600 Pfund Sterling. 
Nach fachlichen Schätzungen haben die Amerikaner im Laufe der 
letzten 4—5 Jahren nicht weniger als 4 Mill. Zloty rein verdient. 
Die Größe des Gewinnes wird erſt aus der Tatſache erhellt, daß 
die Weſtern Elektrie Company ſage und ſchreibe nur 25 Appara⸗ 
turen in ganz Polen in Betrieb hat. Dieſe geringe Apparatezahl 
hat darin ihren Grund, daß die Anſchaffung dieſer Weſtern⸗ 
Eletrie⸗Tonfilmapparaturen mit ungeheuren Koſten verbunden iſt. 
Eine mittlere Tonfilmeinrichtung betrug durchſchnittlich den Betrag 
von hundertzwanzigtauſend Zloty, während andere Apparate einen 
Bruchteil dieſer Summe im Preiſe betragen. 


In Kreiſen der maßgebenden Kinobeſitzern find ſeit einiger 


Zeit erfolgreiche Beſtrebungen im Gange, ſich von dieſer ruinöſen 


amerikaniſchen Geldfeſſel zu befreien. Auf der anderen Seite läßt 
das Wiederaufleben der deutſch⸗polniſchen Filmbeziehungen erfreu⸗ 
liche Ausblicke für die nächſte Zukunft erhoffen. Im Rahmen der 
deutſch⸗ polniſchen kulturellen Annäherung hat in der letzten Zeit 
zwiſchen beiden Staaten ein Filmanstauſchverhältnis 
eingeſetzt, das die Aufführung von deutſchſprachigen Filmen in 
Polen ermöglicht. Außer den bereits auf dem Spielplan der 
polniſchen Lichtſpielbühnen ſtehenden deutſchſprachigen Filmen ſind 
bereits weitere zehn deutſche Qualitätsfilme von der polniſchen 
Filmprüfungsſtelle zugelaſſen worden. Deutſchland hatte kürzlich 
gleichfalls polniſche Spitzenfilme erworben. 

Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß die Wiedereinführung 
deutſcher Filme in Polen die Kinobranche aus ihrer wirtſchaftlichen 
. np herausreißen und die erfreulichen Kaſſenrapporte 
von elnſt erneuern wird. Mit der Einführung ae e 
Filme wird aber auch dem unerträglichen Sprachenbabel in den 
polniſchen Kinos und damit zugleich wohl auch der amerikaniſchen 
Filmhegemonie in Polen eine Schranke geſetzt werden. Darüber 
hinaus aber ſind die Pläne einer deutſch⸗polniſchen Ge⸗ 
mein ſchaftsproduktion bereits fo weit gediehen, daß man 
in allernächſter Zeit bereits mit proktiſchen Arbeiten rechnen kann. 
Als erſtes iſt die Herſtellung einiger Tonfilme auf der Grundlage 
dieſer Gemeinſchaftsproduktlon vorgeſehen. Die Filme, denen die 
kaum zu überbietenden letzten techniſchen Errungenſchaften der 
e den deutſchen Filminduſtrie zugute kommen, werden quali⸗ 
tativ ſelbſtverſtändlich Spitzenleiſtungen darſtellen. Und auf dieſem 
Wege des gemeinſamen Filmſchaffens wird eine neue Brücke der 
kulturllen Verſtändigung zwiſchen den beiden benachbarten Nationen 


geſchaffen. 


Firmennachrichten. 


Thorn (Torun). In Sachen des Konkurs verfahrens 
über das Vermögen des Florentyn Leſieki hat das Burggericht 
ni BR wegen Erſchöpfung der Maſſe am 8. 6. 1985 ein⸗ 
geſtellt. 

Schwetz (Swiecie). Zwangsverſteigerung des in 
Schwetz, ul. Sadowa 27, belegenen und im Grundbuch Schwetz, 
Band XXI, Blatt 627, auf den Namen des Paul Kuhn eingetra⸗ 
genen Grundstücks (Wohnhaus mit Anbau) am 27. Juli 1990, 
10 Ye, im Burggericht, Zimmer 6. Schätzungspreis 38.058 Zloty. 


Deutſche Genoſſenſchaftstagungen in Mittelpolen. 


Am Donnerstag, dem 4. Juli d. J., fand im Saale des alten 
Gebäudes der Deutſchen Genoſſenſchaftsbank Lodz in Anweſenheit 
zahlreich bevollmächtigter Abgeordneter der deutſchen Genoſſen⸗ 


ſchaften und vieler geladener Gäſte die erſte Tagung des neu ge⸗ 


gründeten Unterverbandes des Verbandes deutſcher Genoſſen⸗ 
ſchaften in Polen mit dem Sitz in Poſen für die Wojewodſchaften 
Lodz und Warſchau ſtatt. Vorauf ging dieſer Tagung die dies⸗ 
jährige ordentliche Mitgliederverſammlung der Warenzentrale 
der deutſchen Genoſſenſchaften Mittelpolens, die durch den Vor⸗ 
ſitzenden des Aufſichtsrats, Verbandsdirektor Dr. Swart, er⸗ 
öffnet wurde. 
deutſchen Preſſe, die in dankenswerter Weiſe die Bemühungen der 
deutſchen Genoſſenſchaften ſtets unterſtützt und gefördert hat. 

Hierauf ergriff der Vorſitzende der Warenzentrale, Direktor 
Kurt Pohlmann, das Wort zu dem Geſchäftsbericht für das 
Jahr 1934. Er führte u. a. aus: Mit unveränderter Stärke hatte 
die Wirtſchaftskriſe im Berichtsjahre angehalten. Bei vielen Be⸗ 
ſitzern deckten die Preiſe der landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe kaum 
die Geſtehungskoſten. Wegen der verhältnismäßig guten 
Ernte konnten die Genoſſenſchaften ihren laufenden Verpflichtungen 
dennoch nachkommen. Auch die alten Außenſtände haben ſich ver⸗ 
ringert. Mengenmäßig hat ſich die Verkaufstätigkeit gegenüber 
dem Vorjahre gehoben. Es wurden 6515 Tonnen gegen nur 5262 
Tonnen im Vorjahre verkauft. Da jedoch die Warenwerte im 
Verhältnis zum Vorjahre niedriger lagen, war eine Steigerung 
des Überſchuſſes nicht gut möglich. Als Lichtblick kaun jedoch die 
Erhöhung des mengenmäßigen Abſatzes um 24 Prozent gedeutet 
werden. 0 

Verbandsreviſor Pinkawa erſtattete hierauf den Bericht 
über die von ihm durchgeführte geſetzliche Reviſion. Nach der Ge⸗ 
nehmigung des Geſchäftsberichtes und der Bilanz wurden Vor⸗ 
ſtand und Aufſichtsrat einſtimmig entlaſtet. Der Vorſchlag des 
Vorſtandes hinſichtlich der Gewinnverteilung wurde angenommen. 
In den Aufſichtsrat wurde Theodor Blin wiedergewählt und an 
Stelle von Johann Krauſe, der in den Vorſtand berufen wird, 
wure Georg Linnert neu gewählt. 

Die durch die Novelle zum Genoſſenſchaftsgeſetz bedingte An⸗ 
aliederung an den Poſener Reviſionsverband und die in Verbin⸗ 
dung damit nötig gewordenen Satzungsänderungen wurden ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen. \ 

Zum Schluß wurde über die Ernteausſichten in den einzelnen 
Gegenden geſprochen. Überall wird die vorausſichtliche Roggen⸗ 
ernte recht günſtig bellrteilt. Der Stand des Weizens iſt örtlich 
recht verſchieden. Im allgemeinen iſt mit einer guten Ernte zu 
rechnen, nur die Gartenfrüchte haben unter den ſpäten Fröſten 


Dr. Swart begrüßte beſonders die Vertreter der 


vertretenden Unterverbandsdirektor gewählt. 


beträchtlich gelitten. Es wurde weiter auch angeregt, die Kar⸗ 
toffelernte durch Saatgutwechſel zu verbeſſern. 

Daran anſchließend eröffnete Verbandsdirektor Dr. Swart, 
Poſen, die 

erſte Tagung des Unterverbandes für die Wojewod⸗ 
ſchaften Lodz und Warſchau. 

Er gab einen eingehenden und weit ausholenden Bericht über 
das deutſche Genoſſenſchaftsweſen in Polen und über die wirt⸗ 
ſchaftlichen Bedingungen, unter denen es arbeitet. Nach dieſem 
Bericht, der zugleich ein Abſchluß der Tätigkeit des früheren 
ſelbſtändigen Lodzer Reviſionsverbandes darſtellte, dankte Dr. 
Swart allen Mitarbeitern für ihre treue Arbeit und ſicherte im 
Namen des Poſener Verbandes die Weiterführung der alten Ar⸗ 
beiten mit neuem Eifer zu. 

Mit Beifall wurden hierauf Bankdirektor Kurt Pohlmann 
zum Unterverbandsdirektor, und Dr. Kurt Scheikert zum ſtell⸗ 
Beide Herren waren 
anweſend und nahmen die Wahl an. 

Der Prokuriſt der Deutſchen Genoſſenſchaftsbank, Lodz — 
Pinkawa — ſprach hierauf über die Umſchuldungsgeſetze, die 
bekanntlich für die Genoſſenſchaften ſtarke Bedentung haben. In 
der ſich daran anſchließenden Ausſprache wurden einige Unklar⸗ 
heiten richtiggeſtellt und Anfragen beantwortet, die ſich teilweiſe 
auf örtliche Verhältniſſe bezogen. 

Verbandsdirektor Dr. Swart ſchloß den Unterverbangstag mit 
einem Dank an die Erſchienenen und ſprach den Wunſch aus, daß 
die deutſchen Genoſſenſchaften in Mittelpolen ihre Arbeit zum 
Nutzen ihrer Mitglieder und damit auch zum Wohle der Geſamt⸗ 
heit weiterführen mögen. 2 


Der Krakauer Holzmarkt. 


Die Verhältniſſe im hieſigen Platzholzhandel haben ſich nicht 
gebeſſert. Die Konkurrenz zwiſchen den einzelnen Holzhändlern iſt 
weiterhin ſehr ſcharf. Im Zuſammenhang damit ſpricht man in 
Krakau davon, daß es in dieſer Saiſon noch „Pleiten regnen“ 
wird. a 

Abgeſchwächt hat ſich dagegen die Konkurrenz von außen und 
zwar von ſeiten der Sägewerke. Auch von den Erzeugern werden 
im allgemeinen keine Schwierigkeiten gemacht, was um ſo mehr 
hervorgehoben werden muß, als die ſtaatlichen Forſtdtrektionen im 
Detailverkauf, die von der Organiſation vorgeſchriebenen Preiſe 
beachten, was dem Handel die Lebensexiſtenz ſichert. 

Vollſtändig durcheinander gebracht iſt der Markt in Parkett- 
brettern. Seit einigen Wochen verkauft der Krakauer Vertreter 
einer Lemberger Firma Parkettbrettchen I/II. Klaſſe zum Preiſe 
von 5,30 Zloty je Feſtmeter, einſchließlich Legung. Es iſt völlig 
unerklärlich, wie die Firma mit dieſem Preiſe zurecht kommen 
kann. 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 

Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 6. Juli auf 5,9944 

Zloty feſtgeſetzt. 

18 un Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard⸗ 

ar “ 1 „ 

Der Ztoty am 5. Juli. Danzig: Ueberweisung 99.80 100,20 

bar 99.80 — 100,20, Berlin: Ueberweiſung gr. Scheine 46,91 — 47.09, 

Prag: Ueberweiſung  ——, Wien: Ueberweiſung —.—. 

Baris: Ueberweiſung ——, Zürich: Ueberweiſung 57,80, 


Mailand: Ueberweiſung —— London; Ueberweiſung 26 15, 


Kopenhagen: Ueberweiſung 86,20, Stockholm: Ueber⸗ 
weiſung 74,75, Os lo: Ueberweilung ——. - 


Warſchauer Börſe vom 5. Juli. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,35, 89,58 — 89,12, Belgrad — Berlin 213,00, 214,00, 
— 212,00, Budapeſt — Bukareſt —, Danzig ——, —.— — —.— 
Spanien 72,53, 72.89 — 72,17. Holland 360,10, 361,00 — 359,20, 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen 116,80, 117.35 — 116,25, 
London 26,13, 26,26 — 26,00, Newport 3.29 /, 592%, — 5,26, 
Oslo —. , —— — —,—, Baris 3498 ½, 35,07 — 34,90, Prag 22,09, 
22.14 — 23,04, Riga — Sofia —, Stodholm 134,90, 195.55 — 134,25, 
Schweiz 173,00, 173,43 — 172,57, Tallin —, Wien —, Italien —.—, 


—— — — 


Berlin, 5. Juli. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.484 — 2,488. 
London 12.275 — 12,05, Holland 168,83 169.17, Norwegen 61,71 bis 
61.83, Schweden 69,31—63,43, Belgien 41,885—41.965. Italien 20,50 bis 
20,54. Frankreich 16,405— 16,445, Schweiz 81.14— 81,30, Prag 10,94 bis 
10,36, Wien 48,95 49,05, Danzig 46.905 47.005, Warſchau 46,905 47,005. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,25 Zl., do. kleine 5.24 3, Kanada 521 34, 1 Pf terling 
26,00 Ji. 100 Schwelzer Franken 172,49 34, 100 franz. Franken 
34,88%. 3, 100 deutſche Reichsmark nur in Gold —— 31. 
100 Danziger Gulden —— 3. 100 tſchech. Aronen —, 1. 
100 öſterreſch. Schillinge 98,00 31, bolländiſcher Gulden 358,30 3 
Belgiſch Belgas 88,81 3. ital. Lire 37,90 J. 


Produktenmarkt. 

Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 5. Juli. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (MWaggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 5 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 1, h.), Weizen 737,5 8/¼. 
(125.2 f. h.), Braugerſte 707 g/l. (120,1 f. h.), Einheitsgerite 685 8. 
(116,2 k. h.) Sammelgerſte 661 e/l, (112 f. h.), Hafer 468 5 8/l. 
(78.1 f. h.). 


x Transaktionsprelſe: 
Roacen 15to 11.30 elbe Lupinen — to —.— 
Roggen 80 to 11.15 eluſchken — to —.— 
Roggen — to —.— N — to —.— 
Stand.⸗Weiz. — to —.— iktortaerbſen — to —.— 
Hogsentieie — to —.— Spelſekart. — 10 —.— 
Welzenkleie, gr. — to —.— Sonnen. 
Hafer — to —.— blumenkuchen — fo —— 
Richtpreise: g 
Roggen 11.50 — 12.00] Wetzenkleie, grob. 9.25—10.00 
Standardweizen. 14.25—14.75 Gerſtenkleie Mr . 9.28—10.00 
3) Braugerſte —.— Minterraps . . ; a 
d) Einheitsgerite . 14.25—14.75 | Rübſen N 
e) Sammelgerſte . 13.25 — 14.00 | blauer Mohn e 
d) Wintergerſte . . 13.25— 13.75 Senn 
ee ‚13.75-14.35 | Leinlamen ; ; ; 3 — 
oggenm. IA 0-55%, 20.25 — 20.75 Peluſchken ; ; —.— 
“ IB 0-65%, 19.00 — 19.25 icken wann nr 
Kock IT 55.70% 14.75—15.25 le U W 0 
oggen⸗ Eren 
gchrotm. O- 98 15.50-16.00 | Pfttorſderbſen- . 23.002800 
1 lunt. 70%, 12.50 — 13.00 8 e 
nachmehl un A 13. ymothee ger. arg 
Weizenm. 20 26.50 — 28.50 blaue Lupinen . 9.50 19.50 
7 IB 0-45%, 24.75—25.75 gelbe Lupinen . . 11,75—12,75 
7 190-55 / 24.00 — 25.00 anal, Raygras . — 
1 ID 0-60°%, 23.00-24.00 | Gelbllee, enthülſt e Jos 
r IE 0-65%, 22.00-23,00 | Weihllee. . . . ed. 
5 [IA 20-55% 20.25—21.25 Notklee, unger, . —.— 
„IB 29.-88¾ 19.75—20.75 Rotklee, gereinigt —.— 
fi 1045-55 / —.— Speſſekartoff. Pomm. 4.75—5.90 
„ II 48-65% 18.50— 19.50 Speiſekartoffeln n. Not. 3.00—3.75 
Mn IE Ve —— Kartoffelflocken . 11.25 —11.75 
„  11F55-65%, 14.25— 14.75 Leinkuchen 18.00 —18.50 
18 RE eeeisre apstuchen 13.00 —13.50 
ni IT1A65-70%, 13.50—14.50 Sonnenblumenkuch. —.— 
Weizenm. II 870-75 % 12.25—12.75 Kokostuchen 15.0016 00 
Weizenſchrot⸗ Zee nigel . . 8.00 9.00 
nachmehl .0-95%, 16.75-17.25 Roggenſtroh, loſe 3.00—3.50 
Roggenkleie 50 3.25—3.75 


8.50 — 9. 
Welgentleie, fein ; 9.50-10.25 


eu, lofe, . . 8.00—9.00 
Weigentlete,mittelg. 9.00-9,50 


c0 | Ro den gepr. 
Netze 
Soſaſchroet . 19.00 —19.50 


Allgemeine Tendenz: 1 Roggen und Gerſten ſchwach, 
Wetzen ſchwächer, Hafer, Weizen⸗ und Roggenmehl ruhig. Trans» 
aktionen zu anderen Bedingungen: 


Roggen 164 to | Speiſekartoffel 30 0] Hafer 15 to 
Me 755 369 to | Fabrikkartoff. — to] Peluſchken — to 
Mahlgerſte — to | Saatkarto —to | Raps⸗Schrot — to 
a) Braugerſte — to blauer Mohn — to] Rübfenihrot — to 
b) Einhelts⸗, 15.fo] weißer Mohn — to 1 8 
c) Sammel», 105 to] Netzeheu — to] Blaue Lupin. — to 
Roggenmehl 1140 Rokkiee —to | Rays —to 
Meizenmehl 104 to Gerſtenkleie — to] Widen — to 
Viltoriaerblen — to Seradella — to | Lupinen — 0 
Folger⸗Erbfſen —to | Trockenſchnitzel — to | Timothee —t0 
Beam RE, ei . — noc. — 7 e a ja 

oggenkleie 0 ock. — to — 
Welzentleie 40 to D Seat — to l Leinſamen — to 

Geſamtangebot 991 to. N 1. f € — h 
Amtliche Notierungen der Poſener Getre e vom 
5. Juli. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Joty: 

Nichtpreiſe: 5 
Weizen . 14.00 — 14.25] Peluſchken . . ; 38.00-35.00 
Roggen . 11.50 — 11.75 Viktorfaerbſen . 26.00—31.00 

— 5 seite te —.— 8 r 

nheitsgerſte —.— h 
Sammelgerſte in Schalen 8 —.— 


afer . . 13.751425 
oggenmehl (85 /). 17.75 —18.75 
Weizenmehl (65 % . 21.75— 22.25 
Roggenkleie , . 8.25 9.00 
Wefzenkleie, mittelg. 8.50 — 9.00 


Tymot hee 
Engl. Raygras 

Speiſekartoffelnn 
Fabrikkartoff, p. xs), 
Meizenitrob, loſfe 


Weizenkleie (grob). 9.25—9.75 Weizenſtroh, gepr. 3.10 —3.30 

gelte * 9.00 — 10.25 Renee 5 5 
6G genſtroh, gepr. 3.50 — 

Rüben 17 92 Haferſtroh, loſe . . 3.50.75 


Leinſamen 


44.00 47.00 
blauer Mohn. . 36.00-39.00 


a rſtroh, gepreßt 4.004,25 
erſtenſtroh, loſe 


elbe Lupinen 13 50—14.00 Gerſtenſtroh, gepr. 3.10—3.30 
Blaue Lupinen . . 10.75-11.25 eu, lofe .. . . 6.25—6.75 
Geradella . . . — eu. ge “ie. 68.75-71.25 
roter Klee, roh . 130.00—140.00 etzeheu loſe . 7.25 —7.75 
weißer Klee . . 80.00—110.00 | Netzeheu. gepreßt . 7.75—8.25 
Schwedenklee. . 220.00—240.00 | Leinkuchen . . 17.75—18.00 
Klee, gelb Rapstuhen . . „ 13,25—13. 
ohne Schalen . 70.00-80.00 | Sonnenblumen 


2.2. 95.00-89.00 | kuchen 42—43% . 16.75-17.25 
BE 7 Sofaſchrot . . . 18.00-18.50 
mttendenz ſchwach. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
4805 Meigen 375 to, Gerft 


es 


en 
— to, Tuitemen — to, Gpeilelartoff 


— is — Mohn —t offeln — to, Fabrik · 
to, Mais e 0 o, Setzkartoff 200 W 


chen — to, 
ch 


hafer 16,25 
Mahlaerite ——, Grützgerſte 14,75—15,25, Speiſefelderbſen 23,00 
bis 95500 Uitoxſcerdſen 00 40,00. Wider 30,00 —31, 00, B 

25.00 26.06, doppelt gereinigte Seradella —,—, blaue © 
9,00 9,50, gelbe 12.00 — 12,56. Winterraps ——, Winterrübſen 
—.— Sommerrübſen —.—, Leinſamen 40.00 —45.00. 
roher Notllee ohne dicke Flachsſelde —.— — ——, Rotklee ohne 
Flachsfeide bis 97 %, gereinigt —— — ——, roher Weißtlee —— 
bis —,—, Weißtlee ohne Ylachsieibe bis 97 / gereinigt —— , 
don rn Den "3 9 40 2 28.00 
S de e a, 1800—19.00. 


B 20, 7 „ * 19, „ E ar u”, 
G 17.00--18,00, NI A 12,00-13,00, Roggenmehl! (0 -55°/,) 21,00—22,00, 
Roggenmehl I 0-68‘ 20,00 — 21,00, Roggenmehl Il 15,50-16,50, 
Roggenſchrotmehl 108-1700, Rognenihrotnagamen! 12,50—13,50, 
grobe Weizenkleie 10,25—10,75, m 51 5 N 25. fein 9.75 
bis 10.25, Roggentleie 8.75 9.25, Leinkuchen 17,7518. 25. Raps» 
kuchen 12.50 13.00. Sonnenblumenkuchen 18.00 — 16,50, Soſa⸗Schrot 
17.75— 18,00. Speiſekartoffeln 4.00 —4.50. $ 
ene Bi rel u € len Ne eh 188 Solo. 
em : Die Preiſe für Er ’ . 
ichrot verſtehen lich inklufioe Gad, bei den anderen Urtiteln ohne, 


Wiefel & Co., Bromber m uli notierte unverbindli 
fie Dura nitteaualit ver f. hi 


ee 99 00 S 
Gelbkles in Hülſen 25—30 


* 
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